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Diplomatische Einigung?
Deutsche Inmiisative n KkKommencder Woche?

Der franzöſiſche Botſchafter Francois Pon
cet iſt wieder in Berlin eingetroffen. Er hat
übrigens aus Paris ſeine bekanntlich ſehr zahlreiche
Familie mitgebracht, um ſich an ſeinem neuen Amts
ſitz endgültig niederzulaſſen. Eine Ausſprache mit dem
Reichskanzler hat am Donnerstag nicht mehr ſtatt
gefunden, und da Dr. Brüning am Freitag, wiegemeldet, nach Mainz fährt, um in dem heſſiſchen

Wahlkampf für das Zentrum zu werben, wird eine
Ausſprache mit Francois Poncet früheſtens
am Sonnabend ſtattfinden können.

Es hat den Anſchein, als ob eine dringende
Notwendigkeit für eine ſolche e nicht
mehr beſteht, ſondern daß ſich über die
nächſten Schritte zur Behandlung derRepargtionsfrage bereits eine Serſtandi
za anbahnt. Die Franzoſen beharren darauf,

von Deutſchland der beratende Sonderausſchußß
der B. angerufen, der Mechanismus des
rer alſo in Bewegung geſetzt werden

ſolle. Sie beſtehen weiker darauf, daß dieſer
Sonderausſchuß ſich nur mit der Frage befaſſen
ſolle, ob Deutſchland den geſchüthzten Teil der Repa
rationsjahreszahlungen leiſten könne oder nicht.

Die Frangoſen ſtützen ſich dabei auf die Beſtimmung
des Youngpla es, die man nach ihrem Wortlaut dann
Jeden ſehr eng auslegen muß; bei alte
Willen ließe ſich eine weitherzigere Auslegüng mit dem
Wortlaut durchaus vereinbaren.

Von Deutſchland iſt in den jetzigen Verhand
lungen mit Paris ſtets betont worden, daß ein Gut
achten lediglich über die Reparations
zahlungen ein falſches Bild geben müßte; es
komme auf die Zahlungs fähigkeit Deutſch
land s e an, und mithin müſſe auch die
Frage der kurzfriſtigen Verſchuldung Deutſchlands.
ferner das Stillhalteproblem uſw. in den Kreis der
Reparationserörterungen mit einbezogen werden.

Man iſt nun offenbar auf den Ausweg ver
fallen, gleichzeitig zwei Ausſchüſſe in Baſel
tagen zu laſſen, den einen, der ſich mik der Reyara
rin zu befaſſen hätte das wäre der Be
rakende Sonderausſchuß der BI. und einen
zweiten inoffiziellen Ausſchuß, eiwa wie das Wiggins
Komitee, der ſich mit der übrigen deutſchen Ausland
er beſchäfktigen müßke. Beide Guk
ach ken würden dann gleichzeitig der großen Re
gierungskonferen z vorgelegt werden, die noch
3 e hn achten mit den Beratungen beginnen
onnke.

Bekanntlich iſt die Reichsregierung mit ihrem Ziel
darauf gerichtet, der Regierüngskönferenz keine
einſeitige Beratungsunkerlage zu bieten, ſondern
vielmehr Gutachten von autoritativer Seite vorzu
legen, die ein Geſamkbild der deutſchen politiſchen,
öf a e und privaten Auslandverſchuldung bieten.
Das ließe ſich wohl auch durch den genannten Aus
weg erreichen. Es darf ferner wohl als ſicher an
genommen werden, daß die übrigen an der Repara
tonsfrage intereſſierten Staaten mit einem ſolchen Vor
gehen einverſtanden ſind, ſobald ſich nur Deutſchland
und Frankreich in dieſem Sinne verſtändigt haben.

tem

Rückſicht auf die Regelung der R

Sobald das auf diplomaktiſchem Wege feſt
geſtellt iſt, wird Deutſchland die nolwendigen An
kräge in Baſel ſtellen. Man rechnet damit, daß
dies in der kommenden Woche geſchehen wird.

Die deutſche Delegation der Deutſch
Franzöſiſchen Wirtſchafts kommiſſion iſt am
e unter Führung von Staatsſekretär Dr.
Trendelenb urg in Paris eingetroffen. Am Nach
mittag fanden bereits interne Beſprechungen ſtatt.

Poncet ber Buou
Auch die Privatſchulden werden
in die Verhandlungen einbezogen.
Berlin, 13. Nov. Der franzöſiſche Botſchafter

Frangois Poncel hat heute nach ſeiner Rückkehr
aus Paris dem Staaksſekrekär von Bülow einen
S abgeſtaktet und dabei mit ihm nochmals die
Geſichkspunkte durchgeſprochen, unker denen ſeine Re
gierung die Vorbereitungen zu einer Reviſion der
KReparationsverträge betrachtet.

Sthhaftekrecdite

ver e enen a

Weitgehende amerikaniſche Tilgungs
anſprüche. e

Meldungen, die über Beratungen eines Anſchlüſſes
der amerikaniſchen Banken aus Neuyork vorliegen,beſagen übereinſtimmend, daß nach dortiger Anſicht

die Erneuerung des Ende Februar ablaufendenStillhalteabkommens erfolgen müſſe ohne

e parationsfrage. Nach dem Neuyorker Korreſpon
denten der „Agence Economique et Financiere“ iſt
der Anſchluß von der Auffaſſung ausgegangen, die
kurzfriſtigen Schulden beſäßen das unbedingte
Prioritätsrecht vor allen naderen Verpflich
tungen. Den Grundſatz einer hatenweiſen
Liquidation der kommerziellen Schulden, über
den unker den Gläubigern im weſentlichen Einigkeit
herrſche, will man ſich zu eigen machen, indem man
nach der einen Quelle auf die unter eine verlängerte
Stillhaltung fallenden Kredite Zahlungen von min
deſtens 5 Prozent vierteljährlich fordern wird, alſo
ihre völlige Tilgung innerhalb von5 Jahren. Nach anderer Quelle iſt dagegen von
einer „Abſ e e ne von 15 Prozent die
Rede. Jedenfalls geht aus dieſen Angaben das eine
mit Sicherheit hervor, daß die amerikaniſchen Erwar
tungen ganz erheblich über die deutſche Leiſtungs
fähigkeit hin auszugehen ſcheinen; unſere Deviſenbilang
würde Zahlungen dieſes Umfanges beim beſten Willen
nicht zulaſſen.

Das Stillhalteabkommen für die kurzfriſtigen
Schulden Ungarns, die etwa 7 Millionen Pengö
betragen, iſt fertig und bedarf nur noch der Unter
ſchrift

Lavaſ gegen Arbeitsſosen-
Versfcherung

Die Behandlung der innerpolitiſchen Fragen ſoll
mit einer Arbeitslöoſendebatte beginnen. Ein kleines

Vorgefecht über das Arbeitsloſenproblem, das auch in
Frankreich immer dringlicher wird, gab es ſchon
geſtern. Der Sozialiſtenführer Leo Blum beſchwerte
ſich über die Mängel der franzöſiſchen Arbeitsloſen
ſtatiſtiken, die offiziell immer noch mit ganz niedrigen
Ziffern aufwarten, während man im Arbeitsminiſte
rium ſelbſt die Geſamtzahl der Arbeitsloſen bereits auf
über 1 Million ſchätze. Blum meinte, gegenüber der
wachſenden Arbeitsloſigkeit ſei das Notprogramm der
Regierung, das allenfalls 100 000 Arbeitern Beſchäfti
gung geben könne, ungenügend.

Sofort erhob ſich Laval mit einer ſehr enkſchiedenen
und bedeutſamen Erklärung. Er bekonte, daß er ſelbſt
als Arbeitsmimiſter die Alkers- und Krankenverſicherung
im Parlament durchgebracht habe, aber niemals
werde er ſich mik einer Arbeitsloſenverſiche-
rung einverſtanden erklären, gerade weil in
Deutſchland und in England dieſe Verſicherung in
einer Art durchgeführt worden ſei, daß dieſe Länder
am ſchwerſten unter der Wirtſchaftskriſe leiden.

Zollerhöhung durch Notverordnung
in England?

London, 13. Nov. (Eig. Drahlmeldg.) Das eng
liſche Kabinett hat in ſeiner Sitzung am Donnerstag
beſchloſſen. ein Geſetz im Unkerhaus einzubrin
gen, das ihm die Berechtigung erteilt, durch beſondere

Verordnung die eingeführken Waren mit Zöllen zu
belegen, ſobald feſtgeſtellt iſt, daß die einzelnen Waren
enkweder zu Schleuderpreifen oder in übermäßig großen
Quankikäten eingeführt werden. Dieſe Befugniſſe werden
ſich auf Fertigwaären wie auch auf landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe erſtrecken. Der Ankrag dürfte bereits näch
ſte d von beiden Häuſern angenommen
werden.

Japanische Kavsatflerſe
überſchreitet die chineſiſche Oſtbahn.

London, 13. Nov. (Drahkmeldung.) Nach chine
ſiſchen Meldungen kam es am Donnerskag zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen vordringenden japaniſchen
Truppen, die ſich in der Richtung nach Tſikſikar be
wegten und chineſiſchen Gendarmen. Mehrere
japaniſche Reiterpakrouillen ſollen
bereits die chineſiſche Oſtbahn über-
ſchritten haben. Von chineſiſcher Seite befürchket
man, daß die Japaner eine Amzinglung von
Tſitſäükar planen. Uber die Hperakionen des
Generals Mag verlautet, er wolle ſein Hauptquartier
nach Taianſchen verlegen. Nach japaniſchen Mel
dungen ſoll General Mag von ruſſiſcher Seite
unterſtüht werden.

trägen in
eines Ausschusses für Reparationen und efnes weiteren
für sonstſge Schuſdenprüfung

zum Beschluß des heallischen
BDozentenkonzils

über die Verſammlungen des Dozentenkonzils in
Halle, deſſen Entſchließung wir bereits geſtern ver
öffentlichten, werden heute folgende Einzelheiten bekannt
Der Rektor, Profeſſor Aubin, hatte im Groß
konzil eine eingehende Darſtellung über Beginn und
Entwicklung des Konflikts mit der Studentenſchaftgegeben. Für ſeine Maßnahmen ſeien drei Punkte

richtunggebend geweſen:
1. habe er den Profeſſor Dehn als Angehörigen des

Lehrkörpers ſchützen müſſen,
2 habe er in Beſprechungen mit der Polizei erreicht,

daß ſie bei ihrem Eingreifen ſich an die Richtlinien des
Rektors als Hausherr der Unverſität hält, und

3. ſei er darauf bedacht geweſen, eine Schließung
der halliſchen Univerſität ſo lange als irgend möglich zu
vermeiden. Der Senat habe ihn durch einſtimmigen
Beſchluß gebeten, das Amt des Rektors weiterzuführen.
Wenn in dieſer Senatserklärung ihm als Rektor nicht
eindrücklich das Vertrauen ausgeſprochen ſei, ſo habe
das ſeinen Grund darin, daß man einerſeits einen ein
ſtimmigen Beſchluß an die e bringen wollte,
andererſeits ein Senatsmitglied gegen eine Vertrauens
erklärung deshalb Bedenken äußerte, weil damit jede
Maßnahme des Rektors ſanktioniert wäre.

Dex Anatomiedirektor Profeſſor Dr. Stieve, der
t

führte aus, daß die Verſtimmung zwiſchen Studenten
ſchaft und Doßzentenſchaft bereits auf das Sommer
ſemeſter 1931 zurückzuführen ſei, wo ſie offen beime e ehe

Damals ſeien auf beiden Seiten Reden gehalten
worden, die bei derartigen Anläſſen bisher nicht üblich
waren. Ein ſchwerer Fehler ſei es geweſen, daß man
zu Beginn des Semeſters nicht verſucht habe, die be
ſtehenden Differenzen in einer Studentenvollverſamm
lung zu klären, denn die Studenten ſeien, das habe das
Eingreifen mehrerer Dozenten während der Tumulte
bewieſen, durchaus ſachlichen Vorhaltungen zugänglich.
Schon in den nächſten Tagen könnte die jetzige ſchein
bare Ruhe von neuen Unruhen abgelöſt werden, die
dann auf alle deutſchen Hochſchulen übergreifen würde,
wenn die von den Studenten entgegengeſtreckte Hand
(Aufgabe der Proteſtkundgebungen) von der Dozenten
ſchaft nicht ergriffen würde. Man müſſe endlich ein
mal, nachdem nun lange die Paragraphen geſprochen
hätten, auch das Herz ſprechen laſſen.

Der Rektor entgegnete, Profeſſor Stieve habe offen
bar von der Studentenſchaft
bekommen.

Wenn er in dieſem Augenblick das Rektorat zur
Verfügung ſtellen würde, ſo würde das die
ſofortige Schließung der Univerſität
bedeunten. Jn Berlin würde man das als ein
Abweichen von der bisher verfolgten Politik und
als de Niederlage anſehen und dementſprechend
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Fackelzug anläßlich der Rektoratsfeier zutage krat. hinzogen, war dann die mitgeteilte Entſchließung

heubsuten in Not
Wie kann der Staate helfen?

Berlin, 13. Nov. Der Hauptausſchuß des
Landtags beriet geſtern eine Reihe von An
krägen, die zum Teil recht weitgehende Forderungen
zum Schutze des privaten Neubaubeſitzes enthielten.
Miniſterialrat Lehmann vom Wohlfahrtsminiſterium
erklärte, daß eine allgemeine Notlage bei den Neu
Hausbeſitzern und Miekern nicht zu beſtreiten ſei. Ein
Verzicht auf Zins und Tilgungszählungen für Haus
zinsſteuerhypotheken komme jedoch nicht in
Frage, wohl aber ſei zu prüfen, ob in Einzelfällen
durch Kapitalhingabe oder Zinszuſchüſſe geholfen werden
könne, ſoweit. Mittel vorhanden ſeien Anſchließend
wies Miniſterialrat von Heuſinger vom Finanz-
miniſterium darauf hin, daß Neubauten auf die Dauer
von acht Jahren von der ſtaatlichen Grund
vermögenſteuer befreit ſeien und dann auf
weitere zwei Jahre nur die Hälfte der Steuer zu zahlen
ſei. Angeſichts der ſteigenden Finanznot des Staates
und der Gemeinden könnten Miktel im Sinne der An
kräge über die bereits getroffenen Maßnahmen hinaus
kaum in Ausſicht geſtellt werden. Eine generelle
Regelung ſei auch nicht möglich, vielmehr müſſe im
Einzelfalle gepruft werden, ob und wie geholfen werden
könne. Regierungsrat Stück vom Jnnenminiſterium
ſchloß ſich den Bedenken gegen die Anträge an. Be
freiungen von der kommunalen Grundvermögenſteuer
ſeien auch jetzt ſchon zuläſſig und auch gewährt worden.

Angenommen wurde ſchließlich ein ſo zial
demokratiſcher Antrag, in dem das Staats
miniſterium erſucht wird, Verzinſung und Tilgüng der
Hauszinsſteuerhypothekendarlehen auszuſetzen, auf eine
Senkung der Zins und Tilgungsſätze für ſonſtige
Hypotheken hinzuwirken und alle Maßnahmen zu unter
ſtützen, die geeignet ſind, eine Vereinbarung zwiſchen
Glaubiger und Schuldner hinſichtlich Senkung der Zins
und Tilgungsſätze zu fördern. Auch die vor dem
1. April 1931 fertiggeſtellten Neubauten ſollen nach den
Grundſätzen des Grundvermögenſteuergeſetzes von der
gemeindlichen Grundvermögenſteuer, ſoweit es noch
nicht geſchehen iſt, freigeſtellt werden. Zinszuſchüſſe aus
Hauszinsſteuermitteln ſollen in den Fällen gewährt
werden, in denen die genannten Maßnahmen eine noch
nicht genügende Entlaſtung gebracht haben. Den ſozial
bedrängten Jnhabern von Neubauwohnungen ſollen aus
Mitteln der Hauszitisſteuer Mietbeihilfen ge
währt werden. Es ſoll auch geprüft werden, ob das
Syſtem der Hauszinsſteuerſenkung für bedürftige Mieter
durch die Form der Gewährung von Beihilfen zu er
ſehen iſt. Annahme fand auch der Zuſatzantrag der
Volkspartei, auf die Reichsregierung einzuwirken, daß
die vor dem 1 April 1931 fertiggeſtellten Neubauten
auch von Reichsſteuern befreit werden, ſoweit ſie ohne
öffentliche Unterſtützung oder ohne verlorene Bau
koſtenzuſchüſſe errichtet worden ſind.

Dingeldey in Darmſtadt.
Darmſtadt, 13. Nov. In einer Verſammlung

der Deutſchen Volkspartei ſprach am Donners
tag der Reichstagsabgeordnete Dingeldey, der auf
die außenpolitiſche Lage einging und der Befürchtung
Ausdruck gab, daß bei den laufenden Schuldenverhand

lungen Frankreich jedes Entgegenkommen auf wirt
ſchaftlichem Gebiet mit politiſchen Forderungen be
gleichen werde. Zur Wiederkehr des geſchwundenen
internationalen Vertrauens könne nur eine end
gültige Regelung der ganzen Schulden-
und Tributfrage führen. Angeſichts des An
ſteigens der Erwerbsloſenziffern findet der Kanzler noch
immer nicht den Entſchluß zur Tat und den Mut zur
ungeſchminkten Darſtellung der Lage. Man wiſſe doch
heute ſchon, daß über die Erſparniſſe des Hoover
Feierjahres hinaus im Reichshaushalt noch
ein Fehlbetrag v 700 Millronen zu

o

Volkesbegehren
n Sachsen zugehen

Dresden, 13. Nov. (Eig. Drahkmeldung.) Die
Kommuniſtiſche Partei hat mehr als 1000 Unterſchriften
für ihren Antrag auf Zulaſſung eines Volksbegehrens
für die Auflöſung des ſächſiſchen Land
kage s beigebracht. Damit hat ſie den geſetzlichen Vor
gausſehzungen für die Zulaſſung des Volksbegehrens er
füllt, ſo daß dem Ankrag ſtalkgegeben wird. Das ge
ſamte Miniſterium hat deshalb in ſeiner heutigen
Sihung die Zulaſſung des Volksbegehrens
beſchloſſen und die Einkragungsfriſt vom 2. bis
15. Dezember feſtgeſetzk.

decken ſet. Der Kanzler müſſe ſich aus der Abhängigkeit
von den Sozialdemokraten löſen, deren Herrſchaft in
Staat und Wirtſchaft endlich beſeitigt werden müſſe.
Was die Frage einer Reichsregierung an
gehe, ſo ſei hierzu die Haltung der Deutſchen Volkspartei
ganz klar gezeichnet. Wie Skreſemann 1923 die ſtaats
verneinende Sozialdemokratie zur Verantwortung ge
zwungen habe, ſo müſſe heute der Rechtsradikalismus
gezwungen werden, Farbe zu bekennen und die Ver
antwortung zu übernehmen, damit ſich die Spreu vom
Weizen ſondere

Eine Milliarde für Kriſenfürſorge.
Soweit ſich nach den Berechnungen des Reichs

arbeitsminiſteriums bisher überſehen läßt, werden in
dieſem Haushaltsjahr Reich Gemeinden und Gemeinde
verbände allein für die Kriſenfürſorge über eine Mil
liarde Mark aufwenden müſſen.

Der faſchiſtenfeindliche Propaganda
flug.

Die Flugblätter in Leipzig hergeſtellt.Konſtanz, 13. Nov. (Eigene Drahtmeldung.)
Die Vernehmung der an der ſaſchiſtenfeindlichen Pro
pagandaangelegenheit verwickelten fünf Perſonen ſind
noch im Gange. Es konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt
werden, wo die eigentlichen Auftraggeber ſitzen. Bis
her wurde nur ermittelt, daß die Druckſachen in
Leipzig in einen Kraftwagen verladen
worden ſind.
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Frieden m untereVerſöhnliche Erklärungen im Reichsrat
Berlin, 13. Nov. Jn der öffentlichen Reichs

ratsſitzung am Donnerstag führte Reichsminiſter
Groener den Vorſitz und benutzte die Gelegenheit,
ſich dem Reichsrat als neuer Jnnenminiſter
vorzuſtellen Groener ging dann auf den Rund
funkkonflikt ein, der gar kein „Konflikt“
geweſen ſei; die Sache habe nur in der Preſſe etwas
Wellen geſchlagen. Groener ſprach ſehr verſöhnlich und
äußerte nur dahin einen Wünſch, daß die Prüfungen
hen et per erſt in letzter Minute vor
enommen würden ſondern da eit fü idungen da ſein müſſe. e e e

Staatsſekretär Weismann antwortete ebenfalls
in ſehr verſöhnlicher Weiſe und erklärte, es handle
ſich alſo nur um eine rein techniſche Frage, und wenn
die Rundfunkbeſtimmungen exakt innegehalten würden,
dann ſei ſchon heute den Wünſchen des Miniſters
Groener Rechnung getragen.

Es herrſcht alſo wieder Frieden zwiſchen
Groener und Braun, und es bleibt nur feſtzuſtellen,
daß die Angelegenheit in der Preſſe nur deshalb
Wellen ſchlug, weil zunächſt ſehr ſcharfe Erklärungen
vom Reichsinnenminiſterium auf die überraſchte Offent
lichkeit losgelaſſen wurden.

Als wichtigſte Vorlage verabſchiedete der
Reichsrat dann den Entwurf einer Reichsdienſt-
ſtrafordnung Ein früherer Entwurf iſt vom
Reichstag wegen der Auflöſung nicht erledigt worden.
Die neue Vorlage der Reichsregierung, die allerdings
vom Reichsrat in zahlreichen Punkten geändert
wurde, iſt nach neüerlichen Beſprechungen mit den
Spitzenverbänden der Beamtenſchaft aufgeſtellt worden.

u Grvenerverteidigt ſeinen Miniſterialrat.
Berlin, 13. Nov. Reichsminiſter des Jnnern,

Groener, teilt mit Gegen meinen Vertreter im
Uberwachungsausſchuß der Funkſtunde, Miniſterialrat
Scholz, iſt in einem Teil der Preſſe der Vorwurf
erhoben worden, er habe mich über die Vorgänge inder Angelegenheit des Rundfunkvortrages Hblletchann

falſch unterrichtet und getäuſcht Dieſe für die Ehre
eines mir unterſtellten Beamten ſchwer verletzende
Verdächtigung weiſe ich entſchieden zurück. Miniſterial
rat Scholz hat mir das Manuſkript des Vortrages
in der vom Überwachungsausſchuß
Faſſung vorgetragen. Dabei hat er ausdrücklich
auf die Stellung hingewieſen, bei denen der über
wachungsausſchuß ſeinen Vorſchlägen auf Streichung
und Milderung Rechnung getragen und dement
ſprechend das Manufſkript geändert hat. Er hat mir
ferner auch die Stellen bezeichnet, die nach dem Be
ſchluß des Ausſchuſſes in einer Beſprechung des
IJntendanten der Funkſtunde mit Höltermann noch ge
ändert werden ſollten. Alle gegenteiligen Behaup
tungen ſind falſch.

Reform der Sozicatversſfcheruno
Uber die Abſichten der Reichsregierung in der

Frage der Reform der Sozialverſicherung
verlauket, daß einmal an eine Leiſtungsſenkung
gedacht wird, zum anderen erhebliche organiſako-
ri ſche Veränderungen geplank werden. Die
letzteren bekreffen in erſter Linie die Aufſichts
behörden. Man denkt daran, die beſtehenden 1100
Verſicherungsämker, die mit den Kreis bzw. Stadkver
walkungen verbunden ſind, aufzulösſen und die ge

ämkern (be Regierungspräſidenken) z u r
kragen, die weigſtellen unterhalten ſollen. Außerdem wird erwogen, auch bei den
Organiſationen er Verſicherungsträger Verein
fachungen durchzuführen durch die rein gebieksmäßige

n von gleicharktigen Kaſſen; an eineZuſammenlegung von verſchiedenartigen Verſicherungen
wird nicht gedacht, auch nicht an die von gewiſſer
Seite geforderte Außerkraftſetzung eines gen Ver
ſicherungszweiges. Die Reformpläne werden voraus
ſichtlich Anfang nächſter Woche das Kabinelt be
ſchäfkigen. Widerſtände ſind zu erwarten bezüglich der
Leiſtungsſenkung von den Gewerkſchaften, bezüglich
der Verwaltungsreform von den Ländern, die eine
Beſchränkung ihrer Hoheitsrechte befürchten, man
glaubt aber, dieſe Widerſtände überwinden zu können.

Vorforgliche Geſamtkündigung im Ruhrbergbau. Jn
einer außerordentlichen Hauptverſammlung des Zechen
verbandes am Donnerstag wurde beſchloſſen, auf
allen Bergwerken des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtrie
gebietes die Einzelarbeitsverträge zum 30. November
vorſorglich zu kündigen
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Der Stegeszugo

Skockholm, 12. Nov. (WTB.) Die Aka-
demie der Wiſſenſchaften hat geſtern abend be
ſchloſſen, den diesjährigen Robelpreis für Phyſik
nicht zu verkeilen, ſondern bis zum nächſten Jahre
zurückzuſtellen. Die Akademie hat ferner be
ſchloſſen, den diesjährigen Nobelpreis für Chemie
zwiſchen den Profeſſoren Karl Boſch und Friedrich
Bergius zu verteilen wegen ihrer Erforſchung der
Enkſtehung und Entwicklung der Hochdruckmethode.

Die deutſche chemiſche Wiſſenſchaft iſt durch die er
neute Verleihung des Nobelpreiſes wiederum und nun
ſchon zum fünfzehnten Male ſeit der Verleihung dieſer
hohen Auszeichnung an eines ihrer Mitglieder geehrt
worden. Jm Jahre 1901 wurde zum erſten Male der
Nobelpreis für Chemie verteilt. Seitdem beträgt der
Anteil Deutſchlands an dieſer höchſten Auszeichnung
für chemiſche Forſchungsarbeit 14 Preiſe von 27 ver
teilten, d. h. mehr als die Hälfte. Jm Vorjahre wurde
Prof. Hans Fiſcher von der Techniſchen Hochſchule
in München ausgezeichnet für die großartige Ent
deckung der künſtlichen Herſtellung von Blutſarbſtoff.
Den Nobelpreis für 1927, der zurückgeſtellt worden
war, erhielt im nächſten Jahr Prof. Heinrich Wie
land, ebenfalls München, für ſeine Unterſüchungen
über die Konſtitution der Gallenſäure und verwandte
Themen. Gleichzeitig wurde mit dem Nobelpreis für
Chemie 1928 der Göktinger Univerſitätsprofeſſor Adolf
Windaus für ſeine Forſchungsarbeit über die Kon
ſtitution der Sterinen und ihre Zuſammenhänge mit
der Vitaminengruppe ausgezeichnet.

Es iſt auffällig, daß ebenſo wie bei der Verleihung
des Nobelpreiſes für Literatur auch bei der Verleihung
des Nobelpreiſes für Chemie das Preisrichterkollegium
ganz neue Wege beſchritten hat; denn zum erſten Male
ſind nicht rein wiſſenſchaftliche Forſcher, ſondern
erfolgreiche

Pioniere der chemiſchen Technik
gekrönt worden. Bergius hat ſich ſelbſt einmal als
Phyſikochemiker bezeichnet, womit er am deutlichſten
die doppelte Richtung ſeiner Intereſſen angibt. Bergius
ſowohl wie Boſch haben ſich bei ihrer Forſchungstätig
keit darum bemüht, Ngturprodukte in bisher unge
kanntem Ausmaß der Menſchheit nutzbar zu machen.

erſt dann richtig einſchätzen, wenn man an die W

der chemischen Technik
Die deutſchen Nobelpr eisträger für Chemie.

einer ganz neuen chemiſchen Technologie war nötig,
der ſich Karl Boſch mit der größten Energie gewidmet
hat. Rieſige Werke wie Oppau und Leuna ent
ſtanden, die ſelbſt dem Nichtfachmann zeigen, welch
ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden waren, ehe
die Induſtrie in der Lage war, das von Haber ge
fundene Verfahren auch in der Praxis wirtſchaftüch
auszuwerten. Es iſt denn auch eine gerechte Würdi
gung, wenn man heute allgemein von dem Haber-
BoſchVerfahren ſpricht, das noch heute die Grundlagen
e praktiſche Gewinnung des künſtlichen Stickſtoffs
enthält

Friedrich Bergius
iſt in Goldſchmieden, Kreis Breslau, am 11. Oktober
1884 geboren worden. Sein Vater beſaß dort eine
chemiſche Fabrik, und dadurch, daß dieſer ſeinem Sohn
bedeutende Mittel an die Hand gab, ſeine Forſchungs
arbeiten auszuführen, hat er ſich mit um die Erfin
dungen von Bergius verdient gemacht. Bergius hat
in Breslau, Leipzig, Berlin und Karlsruhe ſtudiert.
Er erhielt dann eine leitende Stellung bei der be
kannten Firma D. T. Goldſchmidt Co. in Eſſen und
iſt augenblicklich Generaldirektor der Deutſchen Bergin
AG. für Kohle und ErdölChemie in Heidelberg. Ber
gius hat das nach ihm benannte Bergin-Verfahren, die
Verflüſſigung der Kohle erfunden, ein Problem, mit
dem er ſich ſchon 1913 in ſeinem Privatlaboratorium
beſchäftigte. Bergius ging von dem Gedanken aus,
daß für die Entſtehung der Kohle zwei Begleit
erſcheinungen des geologiſchen Prozeſſes, Druck und
Temperatur des Erdinneren, einen entſcheidenden Ein
fluß haben müßten. Dieſen Prozeß, der einen Zeit
raum von Jahrtauſenden in Anſpruch nimmt, galt es
zu verkürzen. Dieſe Aufgabe löſte Bergius bereits im
Jahre 1912, indem es ihm gelang, aus Zelluloſe ein
kohleähnliches Gemiſch herzuüſtellen. Eine praktiſche
Bedeutung hat dieſe Entdeckung jedoch nicht gehabt,
da nur ganz kleine Mengen auf dieſe Weiſe hergeſtellt
werden konnten. Dagegen hat ſich Bergius mit
größerem Erfolg der Löſung eines anderen Problemes
gewidmet, der Verflüſſigung der Kohle und deren Über-
führung in einen flüſſigen Brennſtoff.

Außer dieſem Verfahren iſt es Bergius gelungen,

e e n dergeg d lebteiche Zelluloſe des Holzes in verdauliche Kohlehydrateehe e n de meezucker im Augenblick nicht doch iſt es möglich daß er
als Futtermitkel für die Tierzucht in größerem Um
fang Verwendung finden wird. F. K.

Kirche und Parfef
Der überparteiliche Charakter verbietet der Evan

geliſchen Kirche grundſätzlich, ihre Dienſte an den Ge
meindegliedern von ihrer Zugehörigkeit zu einer poli
tiſchen Parteigruppe oder ſonſtigen Richtung abhängig
zu machen. Die Kirche iſt für alle da und will mit
allen ihren Organen, Handlungen und Einrichtungen
dem Menſchen in ſeiner ſeeliſchleiblichen Gegebenheit
durch die Verkündigung des göttlichen Wortes und die
Erweiſung chriſtlicher Nächſtenliebe dienen. Von dieſem
Geſichtspunkt aus iſt die des öfteren in der Offentlich
keit erörterte Frage zu löſen, wie der Kirchgang eines
zu einer beſtimmten politiſchen Parteigrüppe gehörigen
Vereins im geſchloſſenen Zuge zum Gemeindegottes
dienſt zu beurkeilen iſt. Die Beteiligung am Gemeinde
gottesdienſte ſteht jedem frei, aber die Ordnung des
Gemeindegottesdienſtes verbietet auf das allerent
ſchiedenſte, daß der Kirchgang der Parteimitglieder zu

deutung hat dieſer Holz

einer demonſtrativen Kundgebung ihrer Partei be
nutzt wird. Einer Platzanweiſung für die Angehörigen
des Vereins oder der Partei im Gotteshauſe dürften
ſoweit es die gegebenen Verhältniſſe zulaſſen keine
Bedenken entgegenſtehen; dagegen verbietet die Rückſicht

auf die Andacht und das Gemeinſchaftsgefühl der
übrigen Kirchenbeſucher das geſchloſſene Hineinmar
ſchieren einer Gruppe mit der Fahne in die Kirche,
ſowie das Aufſtellen von Parteifahnen im Altarraum,
die im Vorraum der Kirche oder am Eingang abgeſtellt
werden können. Jn jedem Falle iſt eine Verſtändi
gung mit dem zuſtändigen Gemeindekirchenrat durch denOrtspfarrer, der die Krantwortung für die Ordnung

der Gottesdienſte trägt, vorher geboten.

Hitler in Mainz
am Mittwochabend in der Stadt
Er führte in ſeiner Rede u. a.

aus: Bis jetzt ſei eine ſcharfe Rettungspolitik
betrieben worden, weil man nur die einzelnen Stände
habe vetten wollen. Dadurch ſei der Blick die
Geſamtheit verlorengegangen. Der Zuſammenbruch
könne nur dadurch verhindert werden, daß alle Deutſchen
geiſtig auf eine Plattform gebracht würden. Die
Vorausſetzungen zum Leben des Volkes lägen in der
Schaffung eines geeigneten Lebensvaumes. Deutſchland
ſei keine politiſche Macht mehr, weil ſich Inter
nationalismus, Pazifismus und die Demokratie in den
deutſchen Menſchen und den deutſchen Lebensraum ein

eſchlichen hätten. Gegen ſie müſſe an Stelle derJukerngcionale die Solidarität des eigenen
Volkes aufgerichtet werden. Hier müſſe mit der
Heilung begonnen werden. Die NSDAP. wolle den
Nationalismus und den SeSpaltung durch das Volk gehe ſowohl na dwtignalen wie nach der ſozialen Seite hin. Wenn dies

ſo bleibe, würde bald das Volk ſich gegenſeitig zer
fleiſcht haben.

Kurze Meldungen vom Tage
Keine morganatiſche Ehe des rumäniſchen Prinzen

Nikolaus. Die Agentur Orient-Radio iſt ermächtigt,
die in der ausländiſchen Preſſe veröffentlichten
Meldungen über eine morganatiſche Ehe des Prinzen
Nikolaus von Rumänien auf das entſchiedenſte zu
dementieren.

Schwere antiſemitiſche Ausſchreitungen in Rumänien
In der Stadt Unghent drangen einige Mitglieder der
Antiſemitiſchen Liga in einen Tanzſgal, in dem eine
jüdiſche Vereinigung einen Ball abhielt. Es kam zu
einer wüſten Schlägerei Ein junger Jude wurde dabei
erſtochen, fünf andere erlitten ſchwere Verletzungen Die
Gendarmerie hat die Täter verhaftet

Das Wachstum der Bevölkerung in Sowjetrußland.
Jm Jahre 1926 hat Sowjetrüßland mit ſeinen
I Millionen Einwohnern einen Zuwachs von
3,6 Millionen gehabt, während das übrige Europa mit
372 Millionen Einwohnern im ſelben Jahre nur

van en re

3,2 Millionen Zuwachs aufwies.
Sportflugzeug abgeſtürzt. Zwei Tote. Am

Donnerstagnachmittag ſtürzte über dem Finger
Oberwieſenfeld ein Sportflugzeug Der
Führer, Freiherr von Michel-Raulino, und ſein
Begleiter, der Student Friedrich Bagel aus Düſſel
dorf, wurden getötet. Die Urſache des Abſturzes iſt
bisher unbekannt.

Lebenslängliche ſchwere Kerkerſtrafe für König
Alfons vom Ausſchuß beſchloſſen. Der Verantwortlich
keitsausſchuß der ſpaniſchen Nationalverſammlung
ſoeben dein Kammerpräſidenten ſeinen Beſchluß über die
Verantwortung des Königs überreicht. Danach be

der e s eng für alle e ierungshand en ſeit 1921, dem Beginn der -Kataſtr
in und zwar unter der Ankder „Majeſtätsbeleidigung, begangen an der Souverän
tät des Volkes“. Ferner ſieht der Ausſchuß vor, die
Todesſtrafe gegen den König auszuſprechen, unter
gleichzeitiger Umwandlung in lebenslänglichen ſchweren
Kerker und ſeine ſämtlichen beweglichen und unbeweg
lichen Güter ernzuziehen.

Das Verbot der „Deutſchen Zeitung“ aufgehoben.
Der Polizeipräſident hat das Verbot der eutſchen
Zeitung“, das urſprünglich bis zum 17. November gelten
ſöllte, aufgehoben.

Das Blatt veröffentlicht an der Spitze ſeiner
heutigen Morgenausgabe eine Erklärung, in der das
Bedauern ausgeſprochen wird, daß der Artikel mit der
Überſchrift „Rebellen um Ehre“ zu der Je r
Anlaß geben können, daß die in den Jahren 1928/29
von Heim und Genoſſen ausgeführten Bombenattentate
hätten verherrlicht oder ausdrücklich gebilligt werden
ſollen.

Deviſenſchiebung? Auf Veranlaſſung von Privat
perſonen wurde geſtern abend am Anhalter Bahnhof in
Berlin ein Oſterreicher unter dem Verdacht der Deviſen
ſchiebung feſtgenommen. Man fand bei ihm
4600 Schillinge und größere Mengen deutſchen Geldes.

Ausſchuß für Bildungswefen
„Der Raub der Sabinerinnen.“

Gaſtſpiel des Schauſpielhauſes Leipzig
Das iſt eine recht verwickelte Geſchichte, die die

beiden Schönthans züſammengebaut haben. Der Pro
feſſor Gollwitz hat es iſt ſchon lange her ein
mal eine hiſtoriſche Tragödie geſchrieben: „Der Raub
der Sabinerinnen.“ Niemand weiß etwas davon
außer dem Dienſtmädchen Roſa, die bei Abweſenheit
der Frau Profeſſor die Verſe des „traurigen“ Stückes
über ſich ergehen laſſen mußte. Strieſe, Theaterdirektor
mit Spezialität: „Haſemanns Töchter“ von L'Arronge,
iſt auf der Abonnentenſuche und erwirbt dabei des
Profeſſors Tragödie zur Uraufführung. Kein Menſch
darf etwas davon wiſſen. Und damit iſt das Ver
hängnis da! Eine Heimlichkeit bei einem Profeſſor,
der ſeinen guten, wenn auch altersſchwachen Regen
ſchirm im Konferenzzimmer ſtehen läßt, iſt einfach ein
Ding der Unmöglichkeit So taucht jetzt eine Ver
wicklung nach der anderen auf. Durch das Bild der
Frau Theaterdirektor, dem Profeſſor von Strieſe
verehrt, gerät Gollwitz in böſen Verdacht bei ſeiner
Frau. Seinem Schwiegerſohn geht es nicht beſſer, nur
daß er das Opfer eines Balzac Zitates wird, auf
Grund deſſen er ſeiner Frau die Geſchichte eines
Jugendfreundes, die dieſer ihm gebeichtet hat, wieder
beichtet. Dieſer Freund, Emil, aber hat einen Vater,
den ſich Gollwitz einſt in einer Weinlaune in Berlin
zum Freunde erkoren hat. Jn der Geſchichte Emils
ſpielt eine Schauſpielerin und ihr Onkel eine Rolle.
Und der gute Theaterdirektor wird ſchließlich ver
dächtigt, dieſer Onkel zu ſein, und weiß von nichts.
Kurzum, es wird fürchterlich, ſämtliche Eheglücks
drohen zu zerbrechen, alles will auf Nimmerwieder-
ſehen verreiſen. Dazu kommt noch, daß „Der Raub
der Sabinjerinnen““ einen großen Durchfall erlebt
hat, bloß weil der Papagei von Neumeiſter, des
Profeſſors Schwiegerſohn (den Papageil), den Strieſe
ſich zum Schunkeln auf einer Pinie, alias Oleander
aus der Kegelbahn, geliehen hatte, an der tragiſchen
Stelle des Stückes in die pathetiſchen Worte ausbrach:
„Ach gib mir doch ein Küßchen!“ (Dr. Neumeiſter
war noch jung verheiratet)) Aber es kommt ganz,
ganz anders! Der bewußte Emil, verkrachter Medigzin
ſtudent, jetzt Schauſpieler bei Strieſe, verliebt ſich in
Paula, des Profeſſors jüngſte Tochter, und ſie in ihn.

Die Geſchichte wird in Ordnung gebracht durch den,
ſonſt immer zur Unzeit, jetzt aber rechtzeitig erſchei
nenden Vater Groß, den „Freund“ des Profeſſors.
Durch ſeine Beziehungen wird Strieſe Theaterdirektor
in Neuſtadt (Deutſchland), und ſchließlich erfährt man,
daß „Der Raub der Sabinjerinnen““ gar nicht durch
gefallen iſt, ſondern einen Bombenerfolg gebracht hat.
nur weil Frau Strieſe die Geiſtesgegenwart gehabt
hat, auf die ausgeziſchten beiden erſten Akte den
n von „Haſemanns Töchtern“ folgen zu laſſen.

us!
Es erfordert ſchon ein ganzes Maß von Konzep

tionsgabe, all dieſe nebeneinander herlaufenden Hand
lungen ſo zuſammenzubringen, daß ſie ſich unbedingt
ſtören müſſen. Ganz große Bühnentechnik und Kennt
nis des Theaterpublikums und ſeines Geſchmackes iſt
aber nötig, um die ſich ergebenden Verwicklungen ſo
durchzuführen und ſo zu löſen, daß das Publikum
in ſteter Spannung erhalten wird, daß ſtete Abwechſ
lung und Fortgang der Handlung gewährleiſtet ſind.
Und dieſe Fähigkeiten hatten die Schönthans in reichem
Maße. Sie kennen die Bühne und kennen ihr Publi
kum. Sie wiſſen, welchen Weg ſie zu gehen haben.
Der Weg iſt gut. Sie arbeiten nur ſpärlich mit Wort
witz; ſte ſtellen ihr Stück ganz auf Sitüationskomik
ein. Vor 25 Jahren erſchütterten dröhnende Lach
ſalven die Theaterſäle, wenn „Der Raub der Sabine
rinnen aufgeführt wurde; heute nicht minder. Das
beſte Zeichen für die unverwüſtliche Friſche und
Lebendigkeit dieſes Stückes!

Freilich muß die Aufführung auf ſolcher Höhe
ſtehen wie geſtern. Alfred Wötzzel leitete ſie. Er
halte vor allem für Tempo geſorgt. Es kam nie zum
Stocken, alles flutete lebensfriſch, jagte, haſtete von
einer Szene zur anderen, ſo daß der geſpannte Zu
ſchauer am Ende ſich ſelbſt als vom Schickſal Gejagten
und Gehänſelten fühlte und ganz atemlos war, bis
das befreiende Schlußwort kam von „Haſemanns
Töchtern“. Er ſelbſt ſpielte den zerſtreuten und vor
ſeiner Frau ſo ängſtlichen Profeſſor, den kleinen
Goethe, der um die Geburt ſeiner Tragödie Todes
qualen ausſteht, mit viel Würde hier eine Jammer-
geſtalt dort. Nie übertreibend, ſtets wahr! Melanie
Krüger Michaelis ſtellte als Profeſſorengattin
die ſehr energiſche Hausfrau ſehr überzeugend dar.
Trotzdem den Mut nicht ſinken laſſen, ihr Herren der
Schöpfung! Sie erklärt ihrem Schwiegerſohn offen
„Solch eine Schwiegermama wie mich findeſt du kaum

wieder“, und er antwortet ſehr offen: „Ja, kauml!“)
Die ganz nach der Mama geartete Tochter Marianne
war eine gute Leiſtung von Grete Doerpelkus,
und Wilhelm Straube als Dr. Neumeiſter war
ihr ein ebenbürtiger Partner. Nora Nikiſch verkörperte in angenehmer Weiſe die jüngere, ſchalkhafte
Tochter Paulag. Reinhold Bälqué als Karl
Groß, Berliner Weinhändler, Rudolf Schaff
ganz als Emil Groß und die Roſa von Elſe
Schmidt waren urköſtliche Typen. Ganz hervor
ragend Bernhard Wildenhain als „Striefe
Emanuel, „Theaterdirektor“. Die Rolle enthält
mancherlei Schwierigkeiten für den Darſteller, von
dem eine große Wandlungs- und Anpaſſungsfähigkeit
verlangt wird. Wildenhain meiſterte ſie ſpielend
Ebenſo lebensecht als geriſſener Geſchäftsmann und
als von ſtarkem Pathos beſeelter Held des Theaters,
wie auch als einfacher Menſch und Haus und
Familienvater, als der er ſich an einzelnen, an
LArronge erinnernde, rührſeligen und weinerlichen
Stellen zeigt. Mit welcher Ehrfurcht ſpricht er von
ſeinem „großen Kollegen“, dem Meininger Herzog,
wie iſt er ſelbſt groß und erhaben gegenüber den be
leidigenden Außerungen Neumeiſters! Nicht nur ſeine
natürliche, ungekünſtelte, unpathetiſche Sprache, auch
eine hohen ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten, vor alleman ſtarke mimiſche Ausdruckskraft rückten ihn in den

Mittelpunkt des Stückes und damit des Abends über
haupt. Er nahm die Zuſchauer derart für ſich ein,
daß ihm mehrfach Beifall bei offener Szene Zuteil
ward. Franz Nitſche hatte mit gutem Geſchmack
für echtes „Milljöh“ geſorgt. Seinen Bühnenbildern
und Koſtümen iſt es zu danken, daß die Zuſchauer
ſchon beim erſten Aufgehen des Vorhangs vom Stück
gefangen waren. Es fehlte nichts, nicht mal Mutters
Strickſtrumpf, der heute genau ſo unbekannt iſt, wie
die Portieren und die Spitzendecken auf den Polſter
möbeln.

Jm übrigen amüſierten ſich die zahlreichen Zu
ſchauer köſtlich und dankten den Darſtellern für ihre
Kunſt, die ſie für wenige Stunden das Elend des
Alltags vergeſſen ließen, mit ſtarkem Beifall

Dr. John.

n tertewirkendem

„Schön iſt die Welt?“
im Geſellſchaftshaus Leung.

Gaſtſpiel der Städtiſchen Theater
Leipzig.

Am Freikag, dem 4. Dezember, 20 Uhr, gaſtieren
die Stkädtiſchen Theater Leipzig im Geſellſchaftshaus
der Leunawerke mit Franz Lehars neueſtem Ope-
relkenerfolg „Schön iſt die Weltl“. Die Operette iſt
bereits über 40mal mit größtem e in Leipzig
gegeben worden. Wie ſämkliche Gaſtſpiele der Leip
ziger Skädtiſchen Theater in der erſten Beſetzung ſtatt
finden, wird auch dieſe Operelte in der Leipziger
Premièrenbeſetzung gegeben, und zwar mit ali
Trummer, Markina Oltko, Käte Richter, Auguſt Seider,
Max Spilcker, Hanns Fleiſcher, Alfred Holländer, Okko
Salßmann. Preiſe der Plätze: 1,50, 2, 2,50 RM.
Wegen des zu erwartenden Andranges wird dringend
empfohlen, die Karken beim Lloyd- Reiſe und Ver
kehrsbüro, Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3, und Bücherei
im Geſellſchaftshaus zu enknehmen.

Bücher und Zeitſchriften

G „Deutſche Rundſchau.“ Herausgegeben von R.
Pechel, Verlag „Deutſche Rundſchau“ G. m. b. H.
Berlin W. 30.) Das vorliegende OktoberHeft zeichnet
ſich wiederum durch die Mannigfaltigkeit ſowie in
gleicher Weiſe durch den tiefen wiſſenſchaftlichen Ernſt
ſeiner Beiträge aus. Wilhelm von Kries, der eben
durch die Herausgabe ſeines Buches: „Herren und
Knechte der Wirtſchaft. die Aufmerkſamkeit der deutſchen
und darüber hinaus der internationalen Welt auf ſich
lenkte, ſchreibt einen Beitrag zur Pathologie der Wirt
ſchaſtskriſe. Weiter ſind vertreten Emil Schaeffer mit
einem Aufſatz über Bismarck als Warner und Prophet,
Gedanken zur äußeren Politik, die in den nächſten
Heften fortgeſetzt werden. Von Hans Brandenburg
erſcheint im vorliegenden Heft die erſte Fortſetzung
des Liebesromans e eHahmann.“ Hans Friedrich Blun rſchottiſche Städte in einem Ärtikel: Schottiſches Tage
büch Weiter enthält das Heft eine intereſſante Zu
ſammenſtellung ſowie kritiſche Wertung neuer Lite
ratur, politiſche Umſchau uſw. (Preis 2 RM. viertel
jährlich 5,50 RM.)

e
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Merſeburg und Umgegend
13. November.

Am die Heilighaltung
von Bußtag und Totenſonntag
Nach der am 7. November d. J. in Kraft getretenen

Polizeiverordnung des Herrn Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen vom 30. Oktober 1931 über die
Heilighaltung der Sonn und Feiertage gelten am
Bußtag und Totenſonntag folgende Beſtimmungen

Hffentliche Tanzvergnügungen, Bälle und ähnliche
Luſtbarkeiten dürfen nicht veranſtaltet werden.
Private Luſtbarkeiten dieſer Art ſind nur inſoweit
geſtattet, als ſie die äußere Heilighaltung dieſer Tage
nicht beeinträchtigt. (Dieſe Beſtimmung gilt auch für
den Vorabend des Bußtags.)

Sffentliche Veranſtaltungen gegen Eintrittsgeld,
wie Rennen, Boxkämpfe, Fußballſpiele und ähnliche
Darbietungen, ſind verboten

In den Theatern dürfen abends allgemein ernſte
Stücke geſpielt werden (nicht zugelaſſen ſind Revuen,
Operetten, Luſtſpiele, Komödien, Poſſen, Schwänke
und dergleichen Aufführungen).

Varieté, Kabaretts, Konzert und ſonſtige Vergnügungslokale (Saalbühnen) ſind gebeten zu
halten. Ausgenommen ſind Konzertſäle, wenn es ſich
um Aufführung ernſter Muſik handelt.

Jn Lokalen mit Schankbetrieb, gleichgültig, ob es
ſich um Cafés, Konzert oder ähnliche Lokale handelt,
ſind muſikaliſche Darbietungen jeder Art, alſo auch
ernſte Muſik, jedoch mit Ausnahme von Darbietungen
des Rundfunks, verboten.

In Lichtſpieltheatern dürfen Filme religiöſen oder
legendären Inhalts ſowie Lehrfilme und die von der
Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und
Unterricht in Berlin oder der Bayeriſchen Lichtbildſtelle
in München für künſtleriſch oder volksbildend erklärten
Filme mit Ausnahme derjenigen humoriſtiſchen Jn
halts vorgeführt werden.

Friedrich Pouch 20jährig.
Am heutigen Freitag vollendet der Buchhändler

Friedrich Pouch den 70. Geburtstag. Friedrich
Pouch iſt mit Leib und Seele Buchhaändler, er hat
die früher Steffenhagenſche Buchhandlung auf die
Höhe gebracht und ſie über ſchwere Zeiten hinweg
geführt. Ein Stamm treuer Kunden weiß die gute

ratung und Bedienung zu ſchätzen. Darüber hivaus
hat der nunmehr 70jährige viel Mühe auf die Heran
ziehung eines guten Skammes junger Buchhändler
verwandt. Seine Art der Einführung der Jugend in
den Beruf wird als vorbildlich bezeichnet werden
müſſen. Auch im Vereinsleben unſerer Stadt hat der
Jubilar aktiv teilgenommen, und zwar hat er vor
allem die gemeinnützigen Vereine wie den Verſchöne
rungsverein, den Verkehrsverein, den Heimatkünde
verein und den Theaterverein unterſtützt. Friedrich
Pouch hat ſich in den langen Jahren ſeines Merſe
burger Wirkens einen großen Freundeskreis erworben.
Wir n ihm noch viele Jahre geſunden frohen

fens.

Enkenbraten haben ſich Diebe geholt, die in der
Nacht zum Freitag in ein Grundſtück auf dem Neu
markt einbrachen, Und zwar ließen ſie gleich zwei Stück
der ſchmackhaften Vögel mitgehen. Vor Ankauf der
Diebesbeute wird gewarnt. Zweckdienliche Angaben er
bittket das Polizeiamt.
e b Geiſtige Nahrung zu ſtehlen iſt kein „Munde der milde beſtraft wird, ſondern Diebſtahls möge h der Täter geſagt ſein laſſen, der an
der Weißen Mauer eine vor der Haustür eines Grund
aiſ liegende Aktentaſche mit verſchiedenen Zeit
chriften ſich aneignete. Der „Bildungshungrige“ konnte
noch nicht gefaßt werden.

Vor die Räder eines Laſtautos ſtürzte am
Donnerstagnachmittag ein Motorradfahrer, der von der
Halliſchen Straße um ein haltendes Geſchirr herum in
die Lindenſtraße einbiegen wollte, und wahrſcheinlich
wegen zu ſchnellen Tempos zu Fall kam. Zum Glück
könnte der Autofahrer den ſchweren Wagen im Augen
blick zum Stehen bringen, ſo daß der Motorradfahrer
vor dem Überfahrenwerden bewährt blieb. Er kam
Der mit leichten Verletzungen infolge des Sturzes

n.
Kleines Schadenfener. Am Donnerstag, gegen

17.30 Uhr, brannte im Maſchinenraum eines
Druckereibetriebes in der Hälterſträße eine Gaszu
führungsanlage. Das Feuer konnte ſofort ge
löſcht werden. Der Schaden beträgt etwa 200 bis
250 Reichsmark.

Donnernde Detonationen ließen am Don
nerstag viele ängſtlich aufhorchen. Wie wir er

Merseburg-Kötzschen
Vor einer kommunalen Neugliederung?

Jn einer Unterredung, die Oberbürgermeiſter Dr.
Moſeb ach auf unſern Wunſch einem Redaktions-
mitgliede unſerer Zeitung gewährte, erklärte der
Magiſtratsdirigent auf unſere Fragen etwa folgendes:

Die Merſeburger Stadtverwaltung verfolgt mit Auf
merkſamkeit auch die kommunalpolitiſchen Fragen in
den Nachbargemeinden, mit denen Merſeburg in wirt
ſchaftlicher, kultureller und verkehrspolitiſcher Hinſicht
aufs engſte verbunden iſt. Die ſchwierige Lage
der Gemeinde Kötzſchen iſt daher auch im
Merſeburger Rathaus nicht unbekannt geblieben.

Eine Angliederung dieſer 1700 Seelen zählenden
Gemeinde an die Gemeinde Leung, wie ſie von einer
auswärtigen Zeitung propagiert wird, hält man für
bedenklich. Durch dieſe Maßnahme würde die
Stadt Merſeburg von dem Geiſeltal ab
geſchnitten, nach dem ihre Entwicklung tendiert,
da ja eine Ausdehnung nach dem Oſten zu durch die
Saaleniederung unmöglich gemacht iſt. Außerdem aber

grenzt die Gemeinde Kötzſchen nicht un
mittelbar an die Gemeinde Leunag, da ſich
ein breiter Geländeſtrich der Stadtgemeinde bis faſt in
die Höhe von Spergau erſtreckt. Zum andern ſchiebt
ſich auch das Ammonigakwerk Merſeburg wie
ein feſter Riegel zwiſchen beide Ge
meinden und die Gemeinde Leunga würde bei einem
Anſchluß Kötzſchens eine bizarre Form erhalten.

Dagegen würde eine Angliederung Kötz
ſchens an Merſeburg eine abgerundetes Bild
ergeben. Weſentlich für die Verſorgung der Be
völkerung iſt, daß die Merſeburger Waſſer
leitung, Lichtleitung und die Kanali-
ſation bereits bis zur Kötzſchener Flurgrenze führen,
da die Siedlung auf dem Exerzierplatz bereits an
geſchloſſen iſt. Vom Exerzierplatz aber führen einige
hundert Meter bis in die Dorflage hinein. Eine Ver
längerung dieſer Leitungen bis in das Dorf wird alſo
nicht allzu hohe Koſten verurſachen und in einer etwas
beſſeren Zeit leicht durchführbar ſein.

Weſentlich für dieſen Zuſammenſchluß iſt weiter die
elektriſche Bahnverbindung zwiſchen
Merſeburg und Kötzſchen, und die Tatſache, daß die
wirtſchaftlichen und kulturellen Be
ziehungen zwiſchen Kötzſchen und Merſeburg ſehr

fahren, handelt es ſich um Sprengungen, die in
Gruben des Geiſeltals vorgenommen werden.

Polizei Manöver. Zu einer großen Ge
ländeübung in die weitere Umgebung Merſeburgs
rückte am Freitagmorgen die hieſige Schutzpolizei
aus. Die kriegeriſche Ausrüſtung mit Karabiner
und Panzerwagen erregte begreifliches Aufſehen.

Weihnachtspakete nach überſee. Es empfiehlt
ſich, Weihnachtspakete nach überſeeiſchen Ländern
ſchon Anfang November bei der Poſt einzuliefern,
damit die rechtzeitige Aushändigung an die Emp
fänger geſichert iſt.

S Der „Turn und Sporkverein 1885 feier am
Sonnabend im „Kaſino“ ſein 46. Stiftungsfeſt in
althergebrachter Weiſe. Das Programm iſt auch in
dieſem Jahre ziemlich reichhaltig und wird bei ihren
Gäſten und Anhängern des Vereins ſicherlich wieder
den beſten Anklang finden. Den Schlüß bildet der
übliche Feſtball. (Siehe Angeige.)

Rentenzahlungen. Die Auszahlung der Zu
ſatzrenten für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene
findet am Sonnabend, dem I4. November, von 29
bis 12 Uhr, im Tivoli“ ſtatt. Die Auszahlung der
Notſtandsunterſtützungen an Sozialrentner am
Montag, dem 16. November, zu gleicher Zeit und am
gleichen

Kundgebung der KPD.
Am Donnerstagabend veranſtaltete die Kommu

niſtiſche Partei eine öffentliche Kundgebung
im „UnionTheater“. Die zahlreich beſuchte Verſamm
lung wurde von Darbietungen des Theatervereins
„Signal“ umrahmt. Funktionär Pauli ſprach ein
gangs für Vollamneſtie der proletariſchen Gefangenen,
dem ſich dann ein Vortrag eines Leunaarbeiters an
ſchloß, der vor kurzem von einer Rußlandreiſe zurück

eng ſind. So beſuchen die Kötzſchener Kinder die
höheren Schulen Merſeburgs, auch könnten die Kinder,
die die Volksſchule beſuchen, ohne Erſchwernis in
den Merſeburger Volksſchulen noch unter
gebracht werden, bis in einer ſpäteren Zeit die
Schaffung einer Schule am Südrand der Stadt nötig
und möglich ſein würde.

Mehrkoſten für Verwaltungszwecke
würden nicht entſtehen, da der jetzt vorhandene Be
hördenapparat in Merſeburg auch zur Betreuung
weiterer 1700 Einwohner zureichen wird.

Auf dieſe Frage, ob eine Angliederung Kötzſchens
an Merſeburg auch bei der gegenwärtigen
Finanzlage Merſeburgs möglich ſei, ant
wortete Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach mit einem
Ja. Man dürfe zudem Augenblicksnöte nicht
zur Grundlage für dauernde Maß
nahmen machen. Die Anderung von Kommunal
grenzen müſſe eine Löſung auf weite Sicht vor
ausſetzen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebäch verwies ab
ſchließend auf das gute Verhältnis zwiſchen
Stadt und Landkreis, das nach Jahren
ſchwerer Auseinanderſetzungen erreicht worden ſei und
das zu erhalten er für ſeine vornehmſte Pflicht an
ſehe. Jm Geiſte freundnachbarlicher Beziehungen
werde auch dieſe Frage zu löſen ſein, zumal der Kreis
verwaltung wie auch der Stadtverwaltung das Wohl
der Bevölkerung als oberſte Richtſchnur bei ihren Maß
nahmen diene.

We

Es iſt bezeichnend, daß es die „Hall. Nachr.“ ſind,
die für den Zuſammenſchluß von Kötzſchen und Leung
Stimmung machen, ohne große Rückſicht auf die Merſe
bürger Belange zu nehmen. Daß der Kötzſchener
Gemeindevorſtand eine Vereinigung mit Leunga
finanziell gegenwärtig als am günſtigſten anſieht, iſt an
ſich nicht verwunderlich, man wird jedoch auch die Frage
aufwerfen müſſen, ob es zweckmäßig iſt, Kötzſchen an
eine Gemeinde anzuſchließen, deren Wohl lediglich
von einem einzigen Werke abhängt, während ſich
in größerer Nähe eine Stadtgemeinde befindet, in der
durch die Jahrhunderte hindurch viele Quellen fließen.
Das Wort des Merſeburger Magiſtratsdirigenten, daß
nicht Augenblicksnöte zur Grundlage für dauernde Be
ſchlüſſe gemacht werden dürfen, wird auch unter dieſem
Geſichtspunkt zu würdigen ſein. M.

e

gekehrt war. Er erzählte von den dortigen Verhältniſſenund ſtellte dazu Vergleiche mit Deutſchland an. Die
Kundgebung vevrlief ſtörungslos und konnte gegen
23 Uhr geſchloſſen werden. Anläßlich dieſer Verſamm
lung war der Vortragsſaal des „UnionTheaters“ mit
Kampfſchriften und Bildern kommuniſtiſcher Führer
geſchmückt.

t

Klaſſiſcher Abend.
Veranſtaltung zugunſten der Winternothilfe.

Die Buchhandlung Friedrich Stollberg
wird am 30. November in Müllers Hotel einen
Klaſſiſchen Abend e internothilfe veränſtalten. Zu den muſikaliſchen und lite
rariſchen Darbietungen aus klaſſiſcher Zeit haben ſich
Frau Generaldirektor Bothe, Fritz Buſch, Ober
ſtudienrat Dr. Kaminski und Herr Kupfer,
Merſeburg, zur Verfügung geſtellt. Der Beſuch des
Abends, der ſich zum Ziel ſetzt, im Goethe-Jahr auf
den Kulturwert der klaſſiſchen Epoche für unſere
Gegenwart ganz beſonders hinzuweiſen, darf allen
Merſeburgern ſchon jetzt nachdrücklich empfohlen
werden. (Siehe Anzeigel)

Angeſtelltentarifvertrag für Merſeburg
allgemeinverbindlich erklärt

Der am 19. Auguſt d. J, zwiſchen der Arbeitgeber
gemeinſchaft für Jnduſtrie, Handel und Gewerbe (ein
ſchließlich Verkehr) und den Angeſtelltenverbänden neu
ab geſchloſſene Tarifvertrag iſt, wie uns der Deutſch
nationale Handlungsgehilfen-Verband, Kreisgeſchäſts
ſtelle Halle, mitteilt, vom Reichsarbeitsminiſter für den
Stadtkreis Merſeburg für allgemeinverbind-
lich erklärt worden. Durch dieſe Allgemeinverbindlich
erklärung haben alle Angeſtellten in Merſe

t und die koſtenlos durch jede Reichswe ehe e

burg ungabdingbaren Rechtsanſpruch auf
die Beſtimmungen des Mantel- undGehaltstarifes. Auch diejenigen Firmen, die
der Arbeitgeber gemeinſchaft für Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe (einſchließlich Verkehr) im Stadtkreis Merſe
burg nicht angehören, ſind verpflichtet, die Beſtim
mungen des Tarifvertrages anzuüerkennen- Wo das
nicht geſchieht, können die Angeſtellten jederzeit, alſo
auch noch nach dem Ausſcheiden aus dem Arbeits
verhältnis, Erfüllung der tarifvertraglichen Beſtim
mungen, insbeſondere etwaige Unterſchiedsbeträge
zwiſchen dem tariflichen Mindeſtgehalt und dem tat
ſächlich gezahlten Gehalt, beim Arbeitsgericht einklagen.

Werbeabend des Allgemeinen
Verbandes der Rundſunkhörer.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Allgemeinen Ver
bandes der Rundfunkhörer veranſtaltete Donnerstag
abend im „Tivoli“ einen Werbeabend. Nach der Be
grüßung legte der Vorſitzende Bauer die Ziele und
Beſtrebungen des Verbandes dar und erteilte darauf
dem Oberingenieur Berger, Hamburg, das Wort
zu dem Referat über: „Aufbau und Her-
ſtellungsweiſe einer modernen Radioröhre“, verbunden mit Filmvorführungen. In ſehr
geſchickter und leichtverſtändlicher Weiſe wurde den
Anweſenden das Arbeiten und die Leiſtungen der
Radioröhre, ſpeziell der „Valvo“ Röhren, vorgefichrt
und erklärt. Verſchiedene Filme zeigten die ver
ſchiedenen deutſchen Rundfunkſender in ihren Einzel
heiten, die Fabrikation der Radioröhren am laufenden
Band und zuletzt in einem Trickfilm die Arbeitsweiſe
der Röhren. Jn ſeinem Schlußwort bemerkte der Vor
ſitzende, daß man mit dieſer Veranſtaltung vor die
breite Offentlichkeit getreten ſei, um die Rundfunk
hörer auf den Allgemeinen Verband der Rundfunk
hörer aufmerkſam zu machen.

Chorkonzert für Erwerbsloſe.
Der Ortsausſchuß Merſeburg des Gewerk

ſchafts- und Kulturkartells hatte beſchloſſen,
im Winter für die Erwerbsloſen Unterhaltungsabende
zu veranſtalten, damit dieſen in ihrem traurigen Daſein
einige freudige Stunden beſchert ſein mögen. Nachdem
ſchon zwei Veranſtaltungen ſtattgefunden haben, tritt
nün der Volkschor als dritter in einem eintritt
freien Chorkonzert mit heiterem Einſchlag am
Sonntag, 20 Uhr, im Schloßgartenpavillon auf. Es
werden dort bekannte Volkslieder von den Männer-,
Frauen und Gemiſchten Chören vorgetragen. Muſik
lehrer Fritz Buſch, ſowie der Dirigent des Volks
chors, Leo Schönbach, werden durch Klavier und
ViolacelloVorträge der Veranſtaltung ein künſtleriſches
Gepräge geben, ſo daß unſern Erwerbsloſen ein genüß
reicher Abend bevorſteht.

Das Reichswehr Vermittlungsbüro“!
Ein ſchwindelhaftes Unternehmen.

Seit einigen Monaten erſcheint in vielen deutſchen
Tageszeitungen folgendes Jnſerat:

Wer will zur Reichswehr? Schreiben Sie an Ver
mittlungsbüro, Weißenfels, Poſtfach 170.

Die Ermittelungen haben ergeben, daß es ſich hier
um ein auf reine Gewinnſucht aufgebautes Unker-
nehmen handelt, das weder beauftragt, noch in der
Lage iſt, irgendwelche Vermittlungen zu tätigen.
Wandte ſich ein Bewerber an das „Vermittlungsbüro“,ſo erhielt er eine NachnahmeDruckſache über 2, RM.

die nichts weiter als die a ent
8

rmakio

lungsbüros“, den Kaufmann P. P. von Weißenfels, iſt
Strafverfahren wegen Betrugs eingeleitet.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Stiftungsfeſt der Handwerkervereins.

F Bad Dürrenberg. Jm Saale des „Kronzrinzen“
fand die Feier des 48. Stiftungsfeſtes des Handwerker
vereins ſtatt. Der Vorſitzende, Bäckermeiſter
Knaubel, betonte, daß der Verein nicht Ver
gnügungszwecken dienen, ſondern ein wertvoller Faktor
im Kampfe um die Erhaltung des Handwerkerbundes
und dem Deutſchen Handwerkerbunde angeſchloſſen ſei.
Gemeindeſchöffe Heiſter berg warb in ſeiner An
ſprache um Vertrauen zur Gemeindeverwaltung, die
beſtrebt ſei, alle Härten in ſchwerer Zeit zu mildern
und die Laſten der Gemeinde tragbar zu geſtalten.
Dem Kaufmann Robert Strümpel wurde für
25jährige Mitgliedſchaft ein Ehrenzeichen überreicht.
Muſik und Ball umrahmte die Anſprache und ſchufen
eine fröhliche Stimmung.

Foinfarbiqer R. Chevreau 575
in vielen Kombinafionen

J

Der eleqanfe brauneſelten Schon e 575 Schwarz Wildlecler
mit apart. Lackkombinafion schuh, mit L. XIV.-Absafz.

575 Der eleganfe Sfrafzen- 575

ist das Resulfaf unserer ganz gewalfigen Ansfrengungen,
Wir scheufen kein Opfer, um für den Zauberpreis von
RM. S. S eleganfe Damen-Schuhe in Wild-, Lack- und
feinfarbigem Leder in vielen Modellen bringen zu können.
Die kühnsten Erwartungen werden damit übertroffen l a

Der vornehme Lackschuhmit L. XIV. Absatz 975
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Zurück ins Leben
Neuzeitliche Wiederbelebungsverſuche.

Der Einladung der hieſigen Ortsgruppe der Deut
ſchen Lebensrettungs- Geſellſchaft zu einem Vortrag des
Stadtarztes Dr. Baer war eine große Anzahl
Jntereſſierter gefolgt, ſo daß der obere Saal des
Jugendheims „Herzog Chriſtian“ gut beſetzt war. Herr
Zimmermann, der Leiter der hieſigen DLG.-Gruppe,
hieß alle herzlich willkommen und erteilte dann Dr.
Baer das Wort zu ſeinem Vortrag über „Neuzeitliche
Wiederbelebungsmethoden“.

Die erſte Frage, die der Redner ſtellte, war: Wie
ertrinkt der Menſch überhaupt? und unterſchied in der
Beantwortung den gewöhnlichen Ertrinkungstod „aus
Angſt“, bei dem der Ertrinkende langſam verſinkt,
meiſt mehrere Male wieder auftaucht und deshalb noch
am leichteſten zu retten iſt, und den Tod durch Herz
oder Hirnſchlag, bei dem er raſch verſinkt, wo alſo
kein Wiederauſtauchen für Rettungsverſuche abgewartet
werden kann. Zur letzteren Gruppe gehört auch das
Exrtrinken von Ohrenverletzten, bei denen infolge Ver
ſagens des Gleichgewichtsorgans im inneren Ohr das
Orientierungsvermögen ausſetzt. Bei Herz oder Hirn
ſchlag iſt meiſt jede Rettung vergeblich, da der Schwim
mer nicht eigentlich ertrunken, ſondern im Waſſer ge
ſtorben iſt.

Wohl aber darf man bei den „echten“ Ertrunkenen
nichts unverſucht laſſen, ſie wieder ins Leben zurück
zurufen. Nachdem das eingedrungene Waſſer nach
Möglichkeit ſchnell entfernt iſt, beginnt man ſofort mit
der künſtlichen Atmung, von denen man zwei Grund
arten unterſcheidet, die Sylveſterſche Methode mit Be
wegen der Arme, die der natürlichen Atmung am ähn
lichſten iſt, aber mindeſtens zwei Helfer erfordert, und
die Methoden Schäfer bzw. Howard, bei denen manden Bruſtkorb ſarmenragt, was aber bei unſach

Merseburger Vereinsbank
Trotz Julibankenkriſe günſtige Ausſichten des diesjährigen

Geſchäftsergebniſſes.
Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen gemeinſamen

Sitzung von Vorſtand und Aufſichtsrat gedachte vor
Eintreken in die Tagesordnung der Vorſitzende des
Aufſichtsrates, Dr. Schubert, des ſo plötzlichen und
viel zu frühen Hinſcheidens des Aufſichtsratsmitgliedes,
Bäckermeiſter Alwin Freiberger. Mit herzlichen
Worten gedachte er der großen Verdienſte, die ſich der
Verſtorbene um das Wohl der Bank und vor ällem
um die Wahrung der Intereſſen für den Mittelſtand in
Stadt und Land erworben hat. Die Anweſenden hatten

z Ehren des Verſtorbenen von ihren Plätzen
erhoben.

Sodann trat man in die Erledigung der Tages
ordnung ein, um dann mit großem Intereſſe den

Bericht des Vorſtandes
über den Verlauf des bisher verfloſſenen Geſchäfts
jahres per 30. September er. entgegenzunehmen. Für
den großen Kreis der Mitglieder und Sparkunden der
Bank ſind die Mitteilungen ganz beſonders wichtig
und erfreulich, da die über die Geldinſtitute dahin
gezogene

Julikriſe von der Bank, dank der ſchon
jahrelang gewahrken Flüſſighaltung der Zahlungs
miktel, guk überſtanden worden iſt, denn
letztere war weder genöligt, irgendwelchen Bank
kredit in Anſpruch zu nehmen, noch war ſie ge
zwungen Rediskontierungen von Wechſeln vor

zZunehmen, um ſi Mitkel zur Auszahlung derS ſchenehs gehen wer
haben zu verſchaffen.
Das weitgehende Entgegenkommen, welches die

Bank in der Kriſenzeit ihren Einlegern gezeigt hat,

Jeder 5. Mersehurger

Igt arheitslos
Das bedeutet große Vot, die mit ſtädtiſchen
Mitteln allein nicht bekämpft werden kann.
Hier muß jeder helfen! Auch die kleinſte Gabe

hilft, Hungernde ſatt zu machen. Darum

Ceht zur Ointerhilfe!

Jn unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein

Unge nannt 500 R.Klein G. 220 RM.Bisher quittiert 47,80 RM.
Zufammen: 583,00 RM.

Weitere Gaben werden gern entgegengenommen.

Für die Winterhilfe
der Gemeinde Leunga.

Eine Veranſtaltung am Totenſonntag.
Am Sonntag, 22. November, ſteht dem Publikum

ein Kunſtgenuß in Form einer Großveranſtal-
tung zugunſten der Winterhilfe bevor. Die
drei Vereine Turn und Sportverein de en, Männer
Geſangverein Röſſen und Zitherverein Röſſen haben ſich
zuſammengefunden, um mit einem gropzugigen ernſten
Programm das Publikum heranzuziehen, um mitzu
helfen an der Linderung der Not der Bevölkerung.
Ein Programm, wie es nur ſelten wieder zuſtande
kommen kann. Der Männer- Geſangverein
Röſſen wird mit ſeinem gewiß gut geſchulten Chor
unter der Leitung ſeines neuen Dirigenten erſtmals
an die Offentlichkeit treten und mit ernſten Liedern auf
warten. Auch Rektor Linke, Leuna, hat ſich in den
Dienſt der guten Sache geſtellt und wird mit der Kon
zertorgel einige Lieder begleiten und die Veranſtaltung
leiten Der Zitherverein Röſſen, welcher
durch ſeine Konzerte im Rundfunk beſtens bekannt iſt,wird ſeine Waiſen zu Gehör bringen. Der Turn

und Sportverein Röſſen wird mit ſeinerKunſtturnriege wieder etwas zeigen, was dem Publi-
kum nicht oſt geboten wird. Die geſamte Riege wird
auftreten und zeigen, welche Fortſchritte ſie gemacht hat.
Befinden ſich doch unter ihnen allein fünf Sieger von
Kreisturnfeſten. Auch die Turnerinnen des Turn und
Sportvereins, welche erſt vor einigen Tagen in Merſe
burg ihr Können mit Keulenübungen unter Beweis ge
ſtellt haben, werden mitwirken.

Das „DTivoli“ im neuen Schmuck
und eine neue Kapelle.

Die „Tivoli“Gaſtſtätten haben ſich neu ein
gekleidet; das iſt ja ſchon vierzehn Tage her, aber
immerhin erwähnenswert. Die Räume ſind in mo
dernen, lichten Farben gehalten, und an die Wände
ſind mit geſchickter Hand künſtleriſche Phantaſiegemälde

gemäßer Behandlung zu inneren Schäden, ja zu Leber
zerreißungen führen kann. Die Vorteile beider Arten
ſoll eine neue Methode Kohlrauſch verbinden, die Dr.
Baer bei einem jungen Mann praktiſch vorführte. Die
dabei angewandte Armbewegung iſt zur Förderung des
Blutkreislaufs nützlich, innere Schäden können nicht
eintreten, das Herz iſt ungedrückt und die Atemwege
liegen frei. Das Antreiben des Herzens muß aber
die erſte Sorge ſein, da das Hirn nicht länger als
etwa 10 Minuten ohne ſauerſtoffreiches Blut bleiben
kann. Der Arzt kann hier durch Einſpritzungen von
Lobelin in der Herzmuskel einen ſtarken Reiz aus
üben, was aber durch den Laien nicht angängig iſt.
Auch der ſog. „Notkreislauf“ iſt ein ganz ungenügender
Notbehelf. Deshalb iſt künſtliche Atmung mit Be
wegung der Arme auch beſſer als Sauerſtoffapparate,
die bei zu ſtarkem Druck ſogar auch innere Schädigungen
hervorrufen können. Zwecklos ſind alle Wieder
belebungsverſuche, wenn das Vorhandenſein der Leichen
ſtarre oder der ſog. „Totenflecke“ den bereits einge
kretenen Tod anzeigen

Ahnlich ſind die Wiederbelebungsverſuche bei in Eis
eingebrochenen Perſonen, die man hier jedoch in einem
leicht erwärmten Raum vornehmen ſoll, um Kälte-
ſchäden zu vermeiden. Schwieriger iſt jedoch bei Ein
gebrochenen die Rettung aus dem Waſſer, die am beſten
mit Brettern, Leitern, Stangen uſw. vorgenommen
wird, in Ermangelung deſſen aber nur auf dem Eiſe
liegend.

Eine ganze Reihe Fragen aus dem Hörerkreiſe
zeugten von dem lebhaften Jntereſſe, die die lebendigen
Ausführungen des Arztes geweckt hatten, leiteten die
Ausſprache ſogar hinüber auf das Gebiet der Rettung
bei Gasvergiſtungen, das natürlich nur geſtreift wer
den konnte. Mit warmen Worten dankte Herr Zim
mermann im Namen der Hörer den Redner für den
intereſſanten Abend, dem bald ein ähnlicher folgen m

ſcheint eine Beruhigung und ein wiederkehren
des Vertrauen des Publikums bewirkt zu
haben, denn in der letzten Zeit haben die Ein
zahlungen die Abhebungen bereits ſtark überſtiegen,
ſo daß die Reſerven der flüſſigen Mittel bereits eine
erfreuliche Stärkung erfahren haben.

Eine große Sorge, welche manches Geldinſtitut am
Jahresſchluß ſtark bedrücken wird, bleibt der Vereins
bank erſpart, und zwar der ſicher zu erwartende große
Kursverluſt am denn die Vereinsbank
beſitzt weder feſtverzinsliche Papiere, noch Aktienwerte,
welche ſeit der Julikriſe außerordentlich ſtarke Kurs
entwertungen erlitten haben.

Für die etwa notwendig werdenden Abſchreibungen
auf Außenſtände ſtehen der Vereinsbank entſprechende,
in den Vorjahren angeſammelte Reſerven zur Ver
fügung

Wenn auch durch die Geldabwanderung und
Kreditrückzahlungen nach dem heutigen Stand die Ge
ſamtbilanzzahl etwas zurückgegangen iſt, ſo iſt aus
den bekanntgegebenen Zahlen des Gewinn und Ver
luſt-Kontos der erfreuliche Schluß zu ziehen, daß das
Geſchäftsergebnis für 1931 außer den üblichen Rück
ſtellungen die Verteilung einer der Notzeit
entſprechenden Dividende zuläßt.

Zum Schluß wurde vom Vorſtand eine überſicht
über die am 1. Januar d. J. in Wirkſamkeit getretene
Sterbefallunterſtützungskaſſe gegeben,welche bereits in vielen Fällen den Angehörigen ver
ſtorbener Mitglieder die auf vollgezahlte Anteile ent
fällende Unterſtützung zuteil werden ließ und die für
die Erben zur Beſtreitung der Begräbniskoſten eine
wertvolle Mithilfe bedeutete.

gezeichnet worden. Der anheimelnde Ton wurde da
durch hervorragend getroffen und die Reſtaurations
betriebe werden aufs neue ihre Anziehungskraft auf
weite Kreiſe ausüben.

Dazu gaſtiert ſeit dem 1. November eine neue
Kapelle, Kaiſer Tanner, die in Kottbus zu Hauſe
iſt. Sie bringt als kleines Senſatiönchen eine Dame
am Schlagzeug mit. Dieſe Dame iſt ſozuſagen die
Seele des Trios, ſie „dreht“ alles: ſingt, mimk, ſpielt
eine Anzahl Jnſtrumente, mit einem Wort, ſie iſt eine
Frau, die in die Welt paßt. Mit ihr kommt Stimmung,
Humor, Leben: Es iſt ein Losgelöſtſein vom Alltag, das
ſie kurze Zeit die Mühen und Sorgen vergeſſen läßt.
Der Wirt, Herr Seym verſucht in anerkennenswerter
Weiſe immer wieder, trotz der ſchweren wirtſchaftlichen
Mißſtände und der ungeheuerlichen Laſten, die auf
einem ſolchen Unternehmen ruhen, ſeinen Gäſten gute
Unterhaltung und Zerſtreuung zu geben.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Glück im Unglück.

Bündorf. Ein Unglücksfall, der leicht ſchlimme
Folgen zeitigen konnte, ereignete ſich am Mittwoch.

as 3jährige Töchterchen des Einwohners Süße
war im Begriff, die belebte Fahrſtraße zu über
ne Dabei geriet es unter ein langſam fahren
es Auto, ohne dabei überfahren zu werden. Es

kam mit leichten Geſichtsverletzungen davon.

Als Leiche gelandet.
S Beuchlitz. Unweit der ſogenannten Werder

brücke wurde endlich nach dreiwöchentlichem Ver
mißtſein die Ehefrau des Hollebener Einwohners
Fleiſchhauer als Leiche gelandet. Die be
dauernswerte Frau hatte ſeinerzeit eines unheil-
baren Leidens wegen, wahrſcheinlich in einem Anfall
von Schwermut, den Tod in dem Mühlengraben ge
ſucht. Das Vorkommnis hat allgemeine Anteil-
nahme hervorgerufen.

Wieder ein Einbruch
s Schkeuditz Jm Grundſtück des Fehſchweif

fabrikanten Hucke in der Ringſtraße wurde in der
Nacht zum Donnerstag eingebrochen. Neben einem
halben Zentner Apfeln wurde eine größere Menge
konſervierter Früchte geſtohlen. Die unbekannten
Täter drangen durch das nach dem Schießgraben ge
legene Kellerfenſter ein, nachdem ſie vorher das eiſerne
Gitter herausgeriſſen hatten. Da im Haus während
der Zeit des Einbruches niemand anweſend war, fehlt
bisher jeder Anhaltspunkt über die nächtlichen Be
ſucher.

Flugverkehr im Schkeuditzer Hafen.
Betkriebsergebniſſe im Monat Oktober.

Im planmäßigen Verkehr ſtarteten: Flugzeuge 312
(350), landeten: Flugzeuge 312 (342). Befördert
wurden insgeſamkt: Perſonen 2271 (1216), Poſt 3278
(6615) Kilogramm, Fracht 40 887 (35 141) Kilogramm.

Ein Vergleich mit den Ergebniſſen des gleichen
Monats vom Vorjahr (in Klammern geſetzt) zeigt,
daß auch im verfloſſenen Monat, trotz des geringeren
Angebots (an 70 Flugzeuge wurden eingeſpart), die
Zahl der Perſonen und die Menge der beför-
derten Frachten weſentlich zunahm. Hafen

Aus dem Gefselta
Haſenjagd.

S Kötzſchen. Bei der letzten Haſenjagd wurden
108 Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt
geringer als im Vorjahre.

Kaninchenausſtellung.
S Kötzſchen. Dem rührigen Kaninchenzüchter

verein „Gut Zucht“ Kötzſchen-Beuna iſt es
durch ſeine vorwärtsſtrebende Tätigkeit gelungen, mit
an die Spitze der Zuchtvereine zu treten. Er iſt vom
Allgemeinen Kaninchenzüchterverband beauftragt worden,
die 5. Geiſeltalſchau auszuführen. Trotz ver
ſchiedener Bedenken, die gegen die Veranſtaltung
ſprechen, glaubt der Verein, daß gerade die wirtſchaft
lich ſchwere Zeit es zur Pflicht macht, die Offentlichkeit
auf die volkswirtſchaftlich wichtige Kaninchenzucht auf
merkſam zu machen. Iſt doch hier jedem Einwohner
Gelegenheit gegeben, mit wenig Mitteln ſeinen Haus
halt mit billigem und gutem Fleiſch zu verſorgen. Der
Verein iſt bereits an die Vorarbeiten d de en
Hervorragendes Tiermaterial von beſtens bekannten
Züchtern wird zur Stelle ſein. Die Ausſtellung findet
am 6. Dezember in den Räumen des Zuchtkollegen
Gaſtwirts Otto Zätſch, Halteſtelle der Straßenbahn
und Staatsbahn, ſtatt. Die Züchter des Geiſeltals ſowie
von Merſeburg und Umgebung werden gebeten, An
meldebogen anzufordern. (S. Anz.)

Erbſendiebe.

Niederbeunga. In der Nacht zum Freitag wurde
in die Scheune des Rittergutes Niederbeung einge
brochen. Die Diebe erbeuteten 4 Sack Erbſen, die ſie
ungeſehen in Sicherheit bringen konnten.

Ein Weg wird verſperrt.
S Möckerling. Hinter den Gärten der Kolpnie 12

an der Staatsbahnlinie und denen der Kolonie 9

bis an das Landwirt Schlegelſche Grundſtück er
richten die Anhaltiſchen Kohlenwerke Grube „Eliſa
beth“ eine Mauer als Einfriedigung. Damit iſt der
Fußweg der hinter den Gärten zu beiden Kolonien
führte, geſperrt.

Laubeneinbrecher.

Krumpa. Jn den letzten Nächten drangen
Spitzbuben wiederholt in die Gartenlaube eines
hieſtgen Pächters auf dem Gemeindeanger ein und
ſtahlen daraus Gartengerät und einen Kaſten, indem Handwerkszeug anſhewabet wurde. Es iſt um

gemacht werden, da der Beſtohlene längere Zeit
arbeitslos iſt.

Nachforſchungen im „Verlies“.
Mücheln. Zur Zeit läßt die Stadt e

verwaltung) im Keller im Torbogen des Rathauſes,
linker Hand, wo früher Kohlen aufbewahrt wurden,
Schutt und Geröll beſeitigen, da man vermutet,
daß unter dieſem Keller unterirdiſche Gänge ſich be
inden. „Eingeweihte“ behaupten, daß hier ein Raum
iſt, der zweimal ſo als das Rathaus hoch iſt.
Jedenfalls glaubt man den Eingang z einem Raum
Hereits gefunden zu haben. Große behauene Stein
blöcke, die den Eingang verſperrten, mußten dabei erſtweggebracht werden. Jeht iſt man dabei, in den ge

heimnisvollen Gang einen Weg zu bahnen und eigens
elektriſches Licht in den Keller, welcher bereits drei
Meter unter der Erde liegt, gebracht. Der Kohlen
kellerraum und auch die Umgebung ſollen ganz früher
ihr ſchauerliches Daſein als Verlies geführt und dürften
demgemäß ſicher manch grauſige Szene miterlebt haben.
Man darf auf das Ergebnis der Nachforſchungen ſehr
geſpannt ſein.

In den Formen lebt der Geiſt.
Naumburg. Einer unſerer beſten PſychoPhyſio

gnomiker (Lehre über Geſichts, Körper-, SeelenAus
drucksform), Richard Glaſer (Frankfurt a. M.),
ſprach im kleinen Saal der „Poſt“ über „Geſicht und
Charakter“. Der Redner beſchäftigte ſich eingehend mit
den 30jährigen Forſchungen Karl Huters über praktiſche
Menſchenkenntnis und zeigte an der Hand klarer, großer
Bilder die Richtigkeit bei Charakterköpfen der Ge
ſchlechter. Nach der Pauſe folgte die praktiſche Aus
wirküng der Lehre an Perſonen, die glänzend aus
fiel. Zwei Stunden lang folgten die zahlreichen Zu
hörer den intereſſanten Ausführungen und ſpendeten
reichen Beifall.

Konkursverfahren.
Naumburg. Über das Vermögen der G. m. b. H.

Herold Walther, vertreten durch ihren einzigen
Geſchäftsführer, Fabrikbeſitzer Kurt Hodam, iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden. Der Bankdirektor
a. D. Strube iſt zum Konkursverwalter beſtellt worden.

Sffentliche Proteſtkundgebung
infolge der Waffenfunde.

Naumburg. Auf Grund des Waffenfundes
in der Schneiderſchen Möbelfabrik hatten die Sozial
demokratiſche Partei, das „Reichsbanner“, die Ge
werkſchaften und die Arbeiterſportorganiſationen am
ung hſente zu einer ein Proteſtkundge
bung aufgerufen. Der Saal, b len
Platz beſetzt war, mußte vor Beginn der Veranſtal
tung wegen UÜberfüllung polizeilich geſperrt werden.
Der Vorſitzende des Kulturkartells gab zunächſt einen
Rückblick der Ereigniſſe und Zuſammenſtöße mit den
politiſchen Gegnern, um dann auf die heutige ge
ſpannte Lage, und im beſondern auf die durch die
Waffenfunde in den Kreiſen der Bevölkerung ver
urſachte Beunruhigung einzugehen. Jn einer mit
überwältigender Mehrheit angenommenen Entſchlie
ßung wird von den Behörden gefordert, dem Treiben
der radikalen Elemente ein Ende zu machen, wenn
es nicht zu ſchweren Zuſammenſtößen kommen ſoll.
Gleichzeitig wird von der Staatsanwaltſchaft gefor-
dert, ohne Rückſichtnahme auf die Perſonen gegen die
Schuldigen in der Waffenfundangelegenheit vorzu
gehen. Die Verſammlung nahm einen ungeſtörten
Verlauf.

Freyburger Kalkſteine fahren nach Bibra
O Freyburg. Das Freyburger Kalkſteinwerk hat

ſeinen Betrieb in Bad Bibra teilweiſe eingeſtellt. Der
Steinbruch liegt vollſtändig ſtill und die 30 dort be
ſchäftigten Arbeiter wurden entlaſſen. Nur die beidenKalloſen ſind noch in Betrieb, wozu die Kalkſteine von

Freyburg aus mit der Bahn hergebracht werden, was
infolge eines Spezialtarifes, den die Bahn einräumte,

en O Roßleben. Jn der Nacht zum le

Maumburg un VUnstratta!
noch billiger wird, als wenn die Steine in Bad
Bibra gebrochen werden.

Lied hoch!
O. Nebra. Der Gemiſchte Chor Nebra feierte ſein

4. Stiftungsfeſt, der Zeit entſprechend nur im Kreiſe
der Mitglieder und einiger Gäſte. Der Vorſitzende,
Juſtizwachtmeiſter Günther gab in ſeiner Be
grüßungsanſprache einen Überblick über das 4. Ver
einsjahr, aus dem hervorging, daß der Chor 45 aktive
und 20 paſſive itglieder hat. Die muſikaliſche
Arbeit beſtand neben einem volkstümlichen Chor
konzert im November vorigen Jahres hauptſächlich
in Darbietungen im Dienſte der Allgemeinheit Eine
beſonders muſtkaliſch wertvolle Arbeit für den Chor
war die Einſtudierung einer Choralſingſtunde, die
anläßlich einer kirchenmuſikaliſchen Konferenz in der
Kirche zu Vitzenburg zur Aufführung kam und in
der Nebraer Kirche wiederholt wurde. Der Verein
leidet natürlich wie alle Vereine unter der Schwere
der Zeit, doch bildet gerade der Zuſammenſchluß zum
gemeinſamen Singen ein wertvolles Gut, das über
die Sorgen des Alltags hinweghilft, und ſo war auch
der Abend des Stiſtungsfeſtes ein erfreuliches
Zeichen des gemeinſamen Willens, dem deutſchen
Liede treu zu bleiben. Eine Tellerſammlung, die
man zugunſten der Winternothilfe vorgenommen
hatte, ergab 13 RM.

Einbruch in die Kankine. e e
trotzdem der Betrieb in vollem Gange-iſt, in die
Kantine der hieſigen Zuckerfabrik eingebrochen. Ent
wendet wurden Zigarren und Zigarekten. Von dem
Diebe, der mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr genau
vertraut war, fehlt jede Spur.

Gaſthauskrieg.
O Wiehe. Seit einiger Zeit geht hier in der Stille

ein erbitterter Kampf gegen den 10prozentigen Auf
ſchlag auf Getränke uſw. bei Vereinsvergnügungen.
Den Anſtoß dazu gab eine Anregung ſeitens des
Kriegervereins, der anläßlich eines bevorſtehenden
Wohltätigkeitsabends die Saalbeſitzer erſucht hakte, in
Zukunft bei Vereinsvergnügen von der Erhebung des
Bedienungsgeldes abzuſehen. Auch andere Vereine er
klärten ſich mit dem Kriegerverein ſolidariſch. Das
Geſuch wurde durch den Gaſtwirteverein, der mit den
organiſierten Kellnern Fühlung genommen hatte, ab
ſchlägig beſchieden. Als erſte Folge dieſer im Vereins
leben unſeres Ortes eingetretenen ne hat der
Kriegerverein beſchloſſen, von der Veranſtaltung des
geplanten Wohltätigkeitsfeſtes Abſtand zu nehmen.
Wie wir hören, ſoll auch in anderen Vereinen die
Meinung beſtehen, gegebenenfalls weitere geplante Ver
gnügungen in dieſem Winterhalbjahr einzuſtellen.

Runcdf um Querfurt
70. Geburtstag.

O Querfurt. Der Dachdeckermſtr. Albert Brünner
begeht am Freitag in körperlicher und geiſtiger Friſche
ſeinen 70. Geburtstag. Er kann auf eine 56jährige
Berufstätigkeit zurückblicken. Wir gratulieren!

Kunſt für die Winterhilfe.
O uerfurt. Der Muſikverein Querfurt beab

ſichtigt, in der et Dezemberwoche im „Stern“ ein
Konzert zu veranſtalten, bei dem u. a. einige Chör
lieder ſowie Werke mit e en en zum Vor
trag gelangen t Der geſamte Reinertrag e
n oll der Winterhilfe zufließen. DieſerEntſchluß verdient Anerkennung, ünd es iſt zu hoffen,
daß die Einwohnerſchaft die Beſtrebungen des Muſik
vereins in weitgehendſtem Maße durch den Beſuch des
Konzertes unterſtützt.

Von der Arbeitsloſigkeit.
O Ouerfurt. 1769 Arbeitſuchende waren es, die

das Arbeitsamt Halle für den Bezirk der Nebenſtelle
Querfurt nach dem Stichtag des letzten Oktober ver
zeichnete (1688 männliche und 120 weibliche), wovon
1454 Unterſtützungen bezogen (1385 m., 69 w.). Am
15. Oktober waren es 2634 Arbeitſuchende (2493 m.,
141 w.), davon bezogen Unterſtützung 1912 (1783 m.
und 129 w.). Die Arbeitsmarktlage blieb noch unter
dem Einfluſſe der Zuckerrübenkampagne. Die Zucker
fabriken ſtellten weitere Arbeitskräfte ein, ebenſo die
land wirtſchaftlichen Betriebe. Auch im Bergbau kam
es bei den Liefergruben für die Zuckerfabriken zu er
neuten Einſtellungen. Dafür entließzen andere Gruben
Teile der Abraumbelegſchaften. Das Brikettgeſchäft
konnte ſich halten. Die Rübenernte kam nicht aus
t der Berufsgruppe der Landarbeiter zugute;

ie Landwirtſchaft bevorzugte vor allem ortseinge
ſeſſene, wenn auch beruſsfremde Arbeitskräfte. Inmehreren reſte des Kreiſes
konnten P e Arbeitſuchende inlandwirtſchaftliche Arbeit gebracht wer
den. Bei den weiblichen Berufsarten hatten die
haus wirtſchaftlichen Berufe eine gleichſtarke Abwande-

beſuche im Monat Oktober: 6005 Perſonen, darunter
24 Schulklaſſen mit 665 Schulkindern.

rung in die Rüben- und Hackfruchternten zu ver

Haſenjagd.

O Nemsdorf. Bei der kürzlich in der geſamten
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden nur 265 Haſen
geſchoſſen, ein Ergebnis, das hinter dem vorjährigen
weit zurückſteht. Die nach Schafſtädt zu an den Jagd
bezirk angrenzende Feldmark wurde von einer großen
Anzahl rn Leute nach getroffenen „überläufern“
abgeſucht. n der Jagd nahm auch wieder der be
tagte Landwirt Rudolf Wölbeling teil, der ſich
trotz ſeiner 72 Jahre ſein Jagdvergnügen nicht nehmen
läßt und auch mehrere der Langohren erlegte.

Mokorradſturz.

O Nemsdorf. Durch die ſchmierige Straße kam
hier ein Motorradfahrer in der Nähe der Poſt zu
Fall. Wenn er ſich auch nicht verletzte, ſo wurden doch
ſein Anzug und die Maſchine beſchädigt. Zum über
fluß handelt es ſich um eine geliehene Maſchine.

Stadt Halle und Saalkreis.
Der Deutſche Evangeliſche Gemeindetag kommt

nach Halle.
F Halle. Für das Jahr 1932 wird der Deutſche

Evangeliſche Gemeindetag in engerem Rahmen in
Halle abgehalten werden. Jn Ausſicht genommen iſt
die Zeit nach Oſtern. Man wird ſich beſchäftigen mit
den Fragen der Jnduſtriegemeinde und mit dem Ver-
hältnis der liturgiſchen Bewegung zur Kirchengemeinde.
Für die Verſammlung, die vorwiegend von Theologen
beſucht wird, iſt das wichtige Thema beſtimmt: „Die
neuere Theologie und die Gemeinde.“

Vom Auto umgefahren.
2 Diemitz. Mehrere junge Leute, die ſich auf demHeimweg von einer Feier Lefonder, wurden plötzlich

in der Dunkelheit von hinten von einem Kraftwagen
angefahren. Dabei kam ein junges Mädchen ſo ün
glücklich zu Fall, daß ſie beſinnuüngslos liegen blieb.Man rechte die Verunglückte in die elterliche Woh

nung, wo bald ärztliche Hilfe zur Stelle war. Leider
elang es e der Dunkelheit nicht, die Nummer
es in raſender Fahrt durchfahrenden Kraftwagens

zeichnen. feſtzuſtellen. Die Ermittelungen wurden aufgenommen.

ſo mehr zu wünſchen, daß die Langfinger ausfindig
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Welche Schule für mein Kincdf?
Die Zehn jährigen werden umgeſchult. Keine Aufnahmeprüfung mehr.

Probejahr in der Sexta.
Jn der Bußtagswoche erfolgt die Anmeldung der

10jährigen Grundſchüler für das Reform-Real
gymnaſinum, das Oberlyzeum und die
Mittelſchule.

Jn zahlreichen Familien wird damit die Frage
brennend, was mit ihrem zehnjährigen Kinde werden
ſoll. Zu allen anderen Sorgen alſo auch noch dieſe.
Die letzten Jahre brachten ſteigende Ausgäben für die
Ausbildung der Kinder, weil das Schulgeld mehrfach
erhöht werden mußte. Die Folge wär, daß die viel
beredete „Jnflation der höheren Schule“,
d. h. ihre unzweckmäßige Überfüllung, nunmehr durch
einen „Schrumpfuüngsprozeß“, wie es von
Regierungsſeite genannt worden iſt, abgelöſt wurde,
indem viele Eltern ſich infolge der wirtſchaftlichen Lage
ſchweren Herzens entſchließen mußten, ihr begabtes
Kind vorzeitig aus der Schule zu nehmen. Unzählige
falſche oder hälbwahre Behauptungen machen das Bild
noch unklarer. Es wird der Schule die Züchtung eines
gebildeten Proletariats in die Schuhe geſchoben, ohne
daß berückſichtigt wird, wie viel mehr die allgemeine
Wirtſchafts und Berufsläge, das Überangebot an
Arbeitskräften und vieles andere mehr die Schuld an
dieſen Erſcheinungen tragen. Die geldliche Lage der
Schulunterhaltungsträger hat tief einſchneidende
Sparmaßnahmen verurſacht. Der junge
Lehrernachwuchs, der innerlich der Jugend am
nächſten ſteht, wurde von der Erzieherarbeit
ausgeſchaltet. Die Schüler werden mehr und
mehr in überfüllten Klaſſen zum Schaden ihrer Ge
ſundheit und ihrer geiſtigen Förderung die ganze
Schwere der Not des Vaterlandes zu ſpüren bekommen.
Hat es überhaupt noch Zweck, unker Opfern ſein Kind
in die höhere Schule zu ſchicken? Welche Aus
ſächten bieten ſich meinem Sohne, meiner Tochter,
wenn ich nun wirklich alles aufbiete, um die Aus
bildungskoſten zu tragen? Müſſen wir nicht alle
Hoffnung fahren laſſen? Dieſe und ähnliche Fragen
werden dem Erzieher täglich vorgehalten.

Jn erſter Linie wird der letzte Klaſſen
lehrer der Grundſchule die Eltern beraten können, er muß ja auch vor der Aufnahme in
die höhere Schule ein eingehendes ſchriftliche s
Gutachten erſtatten, das von entſcheidender
Bedeutung für den Aufnahmeausſchuß iſt. Dieſer
Ausſchuß ſetzt ſich zuſammen aus dem Direktor und
zwei Lehrern der höheren Schule und zwei Lehrern
der Grundſchule. Denn

eine Aufnahmeprüfung findet beim Übergang von
der Grundſchule zur höheren Schule nicht mehr
ſtakt, weil gegen die Prüfung zehnjähriger Kinder
ſtarke pädagogiſche Bedenken beſtehen.

Sie iſt auch deshalb nicht mehr notwendig, weil ſeit
Jahren auch in unſerer Stadt eine verſtändnis-
volle Zuſfammenarbeit der Gründſchule
mit der höheren Schule beſteht, indem den
Lehrern der höheren Schule Gelegenheit gegeben iſt,
die angemeldeten Kinder in ihrer bisherigen
Grundſchulklaſſe zu beſuchen und ſie ohne
die ungünſtigen Nebenumſtände einer Prüfung im
Unterricht zu beobachten. Jn einem Erlaß vom
10. Februar d. J. ſind die Geſichtspunkte klar aus
geführt, nach denen die Überführung der Grundſchüler
in die höheren Schulen im Sinne planmäßiger
Begabtengausleſe zu erfolgen hat. Der Erlaß
ſtellt auch feſt, daß die Aufnahme in die unterſte Klaſſe
der höheren Schuüle, die Sexta, unter der Be
dingüng der Bewährung erfolgt. Es iſt alſo
in zweifelhaften Fällen die Möglichkeit gegeben, in
einen Probejahr die Leiſtungsfähigkeit des Kindes
feſtzuſtellen und es gegebenenfalls dann in eine andere

eeignete Schule hinüberzuleiten. Leider wird inJutunft dabei eine gewiſſe Schwierigkeit inſofern ein

kreten, als aller Vorausſicht nach die höheren
Schulen in Preußen einheitlich mit Franzöſiſch
als erſter Fremdſprache beginnen, während
die Mittelſchulen das Engliſche beibehalten
ſollen. Der häufig angewandte Wechſel von der
Mittelſchule zur höheren Schule und umgekehrt, je nach
der Feſtſtellung der mehr praktiſchen oder mehr theo
retiſchen Begabung des Kindes nach ein bis zwei
Jahren, wird damit erheblich erſchwert, ſo daß die
Entſcheidung für das Elternhaus noch
bedeutſamer werden wird als bisher.

Im allgemeinen wird man wohl bei einem Kinde,
das gern zur Schule geht und eine klare Auffaſſungs
gabe beſitzt, die für den Beſuch der weiterführenden
Schule nökige Begabung annehmen dürfen.

Allen Erwägungen wirtſchaftlicher Ark zum Trohz,
die in unſeren Tagen ſo ſtark im Vordergrunde
tehen, wird die alte Wahrheit beſtehen bleiben,
aß eine gute Schulbildung das Sicherſte iſt, was

wir Eltern unſeren Kindern mikgeben können.
Wenn es zutrifft, daß der Deutſche ſich nur durch
Qualitätsarbeit im Wettbewerb der Völker wird be
haupten können, ſo müſſen wir in der Notzeit erſt
recht unſeren Kindern die beſte Ausbildung geben, die
ſie nach ihren Anlagen und Fähigkeiten nur irgend
erwerben können. Zum Glück bleibt ja für beſonders
begabte, minderbemittelte Schüler immer noch die
Möglichkeit, ihnen den Schulbeſuch durch Ermäßigung
oder Erlaß des Schulgeldes und durch Gewährung
eines Teils der Lehrbücher zu erleichtern. Der fünfte
Teil der Schulgeldeinnahmen iſt für die Zwecke des
et der Begabten aus allen Schichten bereit
gehalten.

Was so meine Tochter werden?
Serufsberatungs abend für Mittelschierinnen

Dem Berufsberatungsabend für Knaben folgte ein
ſolcher für Mädchen. Die Schülerinnen der oberen
drei Klaſſen nebſt ihren Eltern waren dazu eingeladen.
Mittelſchulrektor Dr. Lübke begrüßte die zahlreich
erſchienenen Väter und Mütter und wies darauf hin,
daß gerade die heutige Zeit die Frage nach dem
richtigen Berufe ſehr ſchwer erſcheinen laſſe und daß
dieſe deshalb recht gründlich überlegt werden müſſe.Sodann erteilte er Frauen Hehlke vom Arbeits

amt Halle en T un n de aus:e ter den heutigen Verhältniſſen die wirtſchanein micht auf ein oder zwei Jahre e
ſagen laſſe, wolle ſie auch keinen beſtimmten Beruf
als beſonders ausſichtsreich empfehlen. Für jeden
Beruf ſeien Neigung, Eignung und die nötige Vor
bildung erforderlich. Wer für den erwählten Beruf
eine gewiſſe Neigung mitbringe, habe für die Aus
bildung ſchon ein gewiſſes Plus aufzuweiſen. Die
Eign ung muß den beſonderen körperlichen Berufs
anförderungen Sitzen, Stehen, Anſtrengung der
Augen uſw. Rechnung tragen. Was die Vor
bildung anbelange, ſo ſei unbedingt der Beſuch

der erſten Klaſſe zur Erreichung eines gewiſſen Ab
ſchluſſes erforderlich. Eltern, die ihr Kind aus der
2. oder gar 3. Klaſſe von der Schule wegnehmen,
ohne direkt durch wirtſchaftliche Not dazu gezwungen
zu ſein, begingen einen großen Fehler, weil dieſe
Schülerinnen oft hinter gleichaltrigen Volksſchüle
rinnen der 1. Klaſſe zurückgeſetzt würden. Nur eine
ab geſchloſſene Schulbildung gebe die Gewähr,
alle Berufsmöglichkeiten auszunützen.

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen wandte ſie
ſich den einzelnen Berufsgruppen bzw. Berufen zu,
wobei ſie ſich auf einige beſchränkte und- hier das
Weſentliche hervorhob.

Zu den kaufmänniſchen Berufen führt entweder
eine praktiſche Lehrzeit oder eine mehr theoretiſche
Vorbereitung auf einer Handelsſchule. Die Kon
toriſt in wird wegen der vorgeſchrittenen Ratio

Wei tsd erbe es d oen ſehen Lloyd.
Die diesjährigen Weihnachtsſchiffe des Nord

deutſchen Lloyd, Bremen, ſind die Schnelldampfer
Europa (ab Bremerhaven am 4. Dezember, an
Neuyork am 10. Dezember; ab Neuyork am 16. De
zember, an Bremerhaven am 22. Dezember). „Bre
men“ (ab Neuyork am 6. Dezember, an Bremer
Haven am 12. Dezember; ab Bremerhaven am 16. De
zember, an Neuyork am 22. Dezember) und „Co
kumbus (ab Bremerhaven am 10. Dezember, an
Neuyork am 17., Dezember). ferner die Kafütsklaſſen
dampfer „Berlin“ (ab Bremerhaven am 3. De
zember an Neuyork am 13. Dezember), General
von Steuben“ (ab Neuyork am 3. Dezember, an
Bremerhaven am 14. Dezember) und „Dresden“
(ab Neuhork am 10. Dezember, an Bremerhaven am
21. Dezember). Die genannten Schiffe bieten für
Reiſen von oder nach Neuyork ſolchen Fahrgäſten,

die hüben oder drüben, gemeinſam mit Angehörigen
oder Freunden, das Weihnachtsfeſt begehen wollen,
bequeme und ſchnelle Reiſegelegenheiten. Auch für
die Beförderung von Weihnachtspaketen kommen die
Loyddampfer in Frage. Pakete und alle anderen
Poſtſendungen ſind jedoch nicht beim Norddeutſchen
oyd abzuliefern, ſondern frühzeitig nur den zu
ſtändigen Poſtämtern zu übergeben.

Dauerdecken beim Straßenbau.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, iſt

von verſchiedenen Seiten neuerdings wiederum an
geregt worden, es möchten beim Straßenbau die
Dauerdecken, insbeſondere das Kleinpflaſter, wegen
der geringen Unterhaltungskoſten bevorzugt ange
wendet, und es möchten entſprechende Anregungen
von der Staatsregierung an die Wegeunterhaltungs
pflichtigen gegeben werden. Wie eine Verhandlung
mit den Spitzenverbänden der Wegeunterhaltungs-
pflichtigen, die kürzlich im preußiſchen Landwirt

naliſterung mehr und mehr zur Bedienerin von
Maſchinen; an die Stenotypiſtin werden in
bezug auf Silbenzahl und Schreibfertigkeit immer
höhere Anforderungen geſtellt. nur Spißtzenleiſtungen
ſichern heute dauernde Beſchäftigung, denn jeder
Beruf ſolle doch als Lebensberuf aufgefaßt werden.
Die Verkäuferin kann, wenn ſie ſich durch Weiter
ſtudium eine gründliche Kenntnis der Warenkunde
erwirbt, eine ſehr gute Stellung erhalten und unter
Umſtänden in großen Häuſern als Lehrkraft fürjüngere Angeſtellte kätig ſein. ange

Die Berüfe der Schneiderin Putzmache
rin und Friſeuſe ſind für Mittelſchülerinnen
wegen der gründlicheren Vorbildung nicht ausſichtslos,
erfordern aber beſondere Eignung: Farbenſinn, Stoff
kunde, Perſonenkult, und geſtatten durch Hinzulernen
verwandter Berufe (Pelznäherin) eine Erweiterung
des Arbeitszieles.

Die kunſt gewerblichen Beſchäftigun-
gen als Buchbinderin, im Textilgewerbe und in der
Keramik erfordern hohe Begabung und ſind unſicher.

Erwähnt wurden dann noch die pflegeriſchen
Berufe, Kranken und Säuglingspflegerin, die
ſozialen Berufe: Kindergärtnerin, Hortnerin,
Wohlfahrtspflegerin, und die haus- und land
wirtſchaftlichen Berufe. Als Grundlage zu
jedem Beruf empfahl ſie eine Ausbildung im Haus
halt und warnte vor Einſeitigkeit und Starrheit. man
müſſe ſich drehen und wenden können. Empfehlens
wert ſei ein längerer Aufenthalt in einem fremden
Haushalt.

Zum Schluß gab ſie eine ausführliche Darſtellung
des Berufs der Blumenbinderin, den ſie als verhält
nismäßig ausſichtsvoll bezeichnete, und forderte die
Anweſenden zum fleißigen Beſuch der Sprechſtunden
auf, die Mittwochs, von 2 bis 4 Uhr, im hieſigen
Wohlfahrtsamt ſtattfinden. Rektor Dr. Lübke dankte
am Schluſſe der Rednerin für das Gebotene und den
Eltern für ihr Erſcheinen.

—Ü=— ed e ſtattfand, ergab, verſprechen ſolche
nregungen gegenwärtig keinen Erfolg.

Die finanzielle Lage der wegeunterhaltungs
pflichtigen Kommunalverbände iſt zur Zeit der
art, daß ſie ſich in der Hauptſache mit einer
einigermaßen ausreichenden Unterhaltung der
Straßen begnügen müſſen.

Zu dem wünſchenswerten Umbau und zum Ausbau
von Straßen mit Dauerdecken können auch bei Be
rückſichtigung der Kraftfahrzeugſteuer die übrigen
Mittel nicht flüſſig gemacht werden.

Weiße Wand in Merſeburg
„SchachMatt

„Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen“,
ſo d wohl diesmal die Direktion der Kammer
lichtſpiele gedacht, indem ſie ein rieſiges Pro
gramm in dieſem Spielplan zur Durchführung
bringt. Zuerſt wäre wohl der GnomTonfilm obigen
Ditels zu nennen, der infolge ſeines anfänglich hei
teren Inhalts und der vorzüglichen humorvollen
Darbiekungen Siegfried Arnos großen Anklang
findet und viel belacht wird. Ausgelaſſenſte Fröh
lichkeit herrſcht bei dem verſammelten Künſtler
völkchen, das die Verlobung der ſchönen Charlotte
(Gerda Maurus) mit dem Künſtler Georg (Walter
Rilla) feiert. Eingeleitet durch den Refrain
geſang. „Heute abend wird es noch nett“, ſteigert ſich
die Lebensfreude der ſorgloſen Jugend von Akt zu
Akt, bis durch die n Verkündung der Ver
lobung durch Siegfried Arno der Höhepunkt erreicht
iſt. Der Wunſch der drei Freunde, berühmt zu
werden, läßt in ihnen den Plan reifen, eine Sen
ſation zu ſchaffen. Es wird ein Mord fingiert.
Aus dieſem Scherz wird aber blutige Wahrheit, und
ſo nimmt dieſe Handlung einen dramatiſchen Aus
gang. Der zweite Film: „Die Nacht vor dem
Tode“, zeichnet ſich durch eine äußerſt ſpannende
Handlung aus. Es iſt die Geſchichte einer großen

Liebe, die kurz vor Schluß des Krieges ſich abſpielt.
Grangatendurchpflügtes Land, getränkt mit Blut
Menſchen, die ſich nie gekannt, müſſen einander
haſſen und töten. Das iſt der Krieg! Beſonders
hervorzuheben ſind hier die Darbietungen der Luiſe,
die durch lebenswahre Mimik dem eigenartigen Er
lebnis eine beſondere Note gibt. Auch das helden-
hafte Verhalten eines deutſchen Fliegeroffiziers wird
ſcharf charakteriſiert. Als dritter Schlager folgt die
„Große Revue“, dargeſtellt von Kindern die ſich
ihrer ſchweren Aufgabe mit großem Geſchick und
entzückender Grazie entledigen. Bedauerlich iſt hier
bei nur, daß die Geſänge nicht allen verſtändlich
waren, da ſie in engliſcher Sprache durchgeführt
wurden. Auch die herrlichen Landſchaftsbilder zu
beiden Seiten der Donau bis zum Schwarzen Meer
dürften allgemeine Anerkennung gefunden haben.
Man kann wohl ſagen, daß das Rieſenprogramm bei
ällen Beſuchern Anklang finden wird.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag war das Wetter unruhig und meiſt
trübe Jn den frühen Morgenſtunden und am Nach
mittag kam es zu kurz dauernden Regenfällen. Die
Temperatur konnte im Flachlande bis auf 11 Grad
über Null anſteigen, auf dem Brocken wurde mittags
nur 1 Grad über Null beobachtet. über faſt ganz
Europa herrſcht jetzt Luftdruckanſtieg, am meiſten über
England und Jrland. Die Luftdruckgegenſätze werden
ſich infolgedeſſen mehr und mehr ausgleichen und der
Wind wird nachlaſſen. Anfangs wird es aber in der

inſtabilen maritimen Luft noch zu Regenſchauern
kommen, die ſich aber am Sonnabend nicht
wiederholen dürften. Die Temperatur wird etwas
ſinken, und in ruhiger Nacht kann es zu Bodenfroſt
kommen.

Ausſichten: Am Freitag auf Weſt drehende
Winde und ſinkende Temperakur, anfangs noch ſtarke
Bewölkung und Regenſchauer. Jm Hochharz ekwa
0 Grad. Am Sonnabend weilere Berühigung, meiſt
krocken, Nachkfroſtgefahr.

Wetterdienft Magdeburg

Reklameteil.
Eine beſondere Weihnachksfreude ſteht allen Kaffee

Hag Freunden bevor: Auf die Gutſcheine, die jedem
Kaffee HagPäckchen beiliegen, werden jetzt nicht nur
Wappenmarken, ſondern auch Kaffee Hag Porzellan
oder Kaffee Hag vergütet. Wer während des Weih
nachtsmonates 40 Gutſcheine einſendet, kann auf
Wunſch auch eine ſchöne Feſttagsdoſe in AltſilberArt,
gefüllt mit Kaffee Hag, koſtenlos erhalten.

Durch eenfaches Puclern

h In Die O e henvſchen aies du die h o
Schwarzkopf
Irocken-Schaumpo

Die Saalschlacht in Frevburg
Schöffengericht Naumburg

Die Freyburger Vorgänge vor 12 Jahren werden
hier in einer Anklage gegen den damaligen Gauleiter
der NSDAP., den jetzigen Landtagsabgeordneten
Lehrer i. R. Paul Hin k ler aus Freyburg a. d. U.
erneut aufgerollt. Die Bezirksleitung Merſeburg der
SPD. hatte eine Wahlverſammlung nach Freyburg
einberufen, in welcher der Redakteur Dr. Arthur
Schweriner aus Berlin über das Thema: Das
wahre Geſicht des Nationalſozialismus ſprechen ſollte.
Es war zu erwarten, daß ſich viele Anhänger der
NSDAP. einfinden würden, und der Freyburger
Bürgermeiſter war deshalb erſucht worden, zur Ver
ſtärkung der Ortspolizei ſolche von auswärts heran
zurufen. Das hatte dieſer abgelehnt und die Bezirks
leitung hatte deshalb „Reichsbanner“ aus Naumburg
zum Schutz herangerufen. Es kam zu einer blutigen
Schlägerei. In dieſer Angelegenheit hatte der Be
zirksleiter, Parteiſekretär Brauer aus Schraplau,
Strafantrag gegen Hinkler geſtellt, weil erſt nach deſſen
Ankunſt die Unruhen im Saal entſtanden, durch an
provokatoriſchen Zuruf:. „Das laßt ihr euch gefallen
daß her ein Jude ſpricht? Den riecht man ja auf
50 Meter gegen den Wind.“

Die Verhandlung war ſchon zweimal angeſetzt
Das erſtemal war Hinkler nicht gekommen. Auf Er
ſuchen der Staatsänwaltſchaft hatte der Landtag
Hinklers Jmmunität als Abgeordneter aufgehoben.
Hinkler wurde vor dem Landtagsgebäude verhaftet,
auf Einſpruch verſchiedener Parteien aber wieder frei
gegeben. Nun wurde er jetzt wieder vorgeführt.

Es war ihm vorgeworfen 1. Widerſtand gegen
Poligeibeamte geleiſtet und dieſe tätlich angegriffen zu
haben, 2. zum Aufruhr aufgefordert, 3. ſich des Haus
friedensbruches ſchuldig gemacht zu haben.

Hinkler erklärte, als Proteſt zur Anklage kein Wort
zu äußern, und wurde vom Vorſitzenden belehrt, daß
dann auf Grund der Beweisaufnahme gegen ihn ver
handelt werde.
Die Anklage war darauf aufgebaut, daß Hinkler
als Rädelsführer dazu aufgefordert habe, die Ver
ſammlung zu ſprengen. Er hatte ſich, nachdem ſchon
zwei Distuſſionsredner geſprochen hakken, zum Worte
gemeldet. Das war abgeſchlogen worden, weil er nicht
von Anfang an den Redner gehört hatte, ſondern erſt
gekommen war, als der Einkritt ſchon geſperrt war.
Vorſichtshalber hatten die Verſammlungsleiter ſich das
Hausrecht vom Schützenhauswirt übertragen laſſen.
Als H. auf dreimalige Aufforderung zum Verlaſſen
des Saales nicht ging, wurde Polizei gerufen. Ober
landjäger Reichardt verſuchte ihn an den Schultern
vor ſich her zu ſchieben, und wurde plötzlich von hinten
mit einem Bierglas beworfen. Das war der Anlaß,
daß die Schlägerei losging. Jn dieſer iſt Hinkler,
einen Stuhl hochhebend, geſehen worden. Ob er ge
ſchlagen hat. konnte niemand ſagen. Bei dieſer Sach
lage ließ der Staatsanwalt die Anklage wegen Wider
ſtandes und Aufforderung zum Aufruhr fallen und
hielt nur die wegen ſchweren Hausfriedenbruches auf
recht. Er beantragte die höchſtzüläſſige Strafe von drei
Monaten Gefängnis. Das Gericht hat Hinkler zu
T Monat Gefängnis verurteilt. Da H. Be
rufung einlegt, wird die Sache nochmal vor die Große
Strafkammer kommen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 12. November.

Der Gärtner Eberhard K. in Bad Lauchſtädt
ſtand unter der Anklage, in Merſeburg am 7. Februar
1931 fremde bewegliche Sachen, nämlich eine blaue
Schiffermütze, dem Richard Thieme gehörig, dem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignung weg
genommen zu haben, und zwar iſt die Tat geſchehen
im hieſigen Jünglingsheim. Es lagen die Voraus
ſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Seine Strafe
würde auf 4 Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Fleiſcher Alois B. aus Merſeburg war
angeklagt, durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen bei
Ankauf eines Anzuges das Vermögen des Kaufmanns
Adolf Apelt in Merſeburg um 72 RM. geſchädigt zu
haben. Ein ſtrafbares Verſchulden war aber nicht
e nachzuweiſen, weshalb Freiſprechung
erfolgte.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Richard H. aus Hollendorf ſtand unter der Anklage,
am 26. April 1931 in Merſeburg a) fremde be
wegliche Sachen, nämlich 1 ſchwarze Strickjacke,
1 braunen Sportanzug, 1 Pagr Schnürſchuhe, 1 Paar
Ledergamaſchen, 1 Ledermütze, 3 Paar Strümpfe,
5 Oberhemden, 1 Unterhoſe, 5 Taſchentücher und
1. Daſchenmeſſer, ſeinem Stubengenoſſen, dem
Schweizer Wolenſen, gehörig, dem Eigentümer in
vechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen;

durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Ver
mögen der Frau Ramthor um etwa 80 Pf. und des
Fleiſchermeiſters Hoffmann um 2 RM. geſchädigt zu
haben. Er wurde beſtraft mit 6 Wochen 3 Tagen
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben: Der Melker Kurt S.
und Jnvalid Bruno R. aus Creypau, die be
ſchuldigt waren, am 24. September 1931 gemeinſchaft
lich einen ſtehenden Baum (eine Eſche) von etwa
12 Meter Länge, der Gemeinde Ereypau gehörig,
abgeſägt und entwendet zu haben. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von je 6 RM. evtl. 2 Tagen
Gefängnis. Der Schloſſer Heinrich G. und deſſen
Ehefrau Annemarie G. aus Bad Dürrenberg, die
beſchuldigt waren, im Auguſt 1930 in Bad Dürrenberg
den Amtsvorſteher Stade dadurch beleidigt zu haben,
daß ſie denſelben des Meineides bezichtigten. Hein
rich G. hatte Flugblätter abgefaßt, in denen die Be guf die

leidigung abgedruckt war; die Frau G. hatte die
Beleidigung dem Stade gegenüber perſönlich geäußert,
dieſem aber auch einen Schlag in das Geſicht verſetzt
Beide wurden beſtraft mit je 90 RM. evtl. je 30
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das Recht der
Urteilsveröffentlichung zugeſprochen.

Amtsgericht Freyburg.
Unbefugter Waffenbeſitz

ward dem Baggerführer Willy L. in Roßbach zur Laſtelegt. Er e Strafbefehl über 75 M. er
lten, weil er in ſeinen Wohnräumen ein Infanterie

gewehr (Modell 98) und eine Piſtole (Modell 08) auf
bewahrt hielt, und hat dagegen Einſpruch erhoben.
S. gibt an, daß die Waffen von ſeinem verſtorbenen
Schwiegervater ſtammen, er habe dieſelben nicht „ver
borgen“ gehalten. Dies beſtätigt auch ſeine
Die Waffen ſeien nur als Andenken aufbewahrt worden
auch ſei keine Munition vorhanden, zudem ſei das
Gewehr umgeändert geweſen. Da der Angeklagte die
e nicht verwendet, ſondern lediglich als Schmudc
ſtücke aufbewahrt hat, wurde er freigeſprochen. Die
Koſten des Verfahrens werden der Staatskaſſe auf
erlegt.

Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
hat ſich der Büroangeſtellte Fritz M. aus Freyburg zu
berantworten. Am 3. September d. J. kam es zwiſchen
dem Angeklagten und ſeinem Vater zu derartigem
Streit, daß der Vater die Polizei holen ließ und um
Schutzhaft bat. Als Polizeiwachtmeiſter Kecker den
Angeklagten feſtnehmen wollte, flüchtete dieſer auf das
Hinterdach des Hauſes und kam auch auf mehrmalige
Aufforderung des Wachtmeiſters nicht herunter, ſondern
verſuchte, deſſen Leiter hinwegzuſtoßen. Außerdem
nahm der Angeklagte eine bedrohliche Haltung ein und
drohte, mit Ziegelſteinen zu werfen. Erſt als der
Wachtmeiſter einen Schreckſchuß abgab, konnte er den
Angeklagten feſtnehmen. Das Gericht billigte dem
Beſchuldigten mildernde Umſtände zu und erkannte nur
auf eine Geldſtrafe von 40 M. evtl. je 10 M. 1 Tag
Gefängnis, wozu die Koſten des Verfahrens kommen.

Schöffengericht Weißenfels.
Woher ſtammte der Gummiknüppel?

Nach einer am Abend des 12. 6. in Weißenfels
ſtattgefundenen Schlägerei zwiſchen Kommuniſten
und Nationalſozialiſten wurde dem beim e e
der Polizei die Flucht ergreifenden kommuniſtiſchen
Bergarbeiter K. R. aus Weißenfels ein Gummi
knüppel mit Bleieinlage abgenommen. Da R.,
wegen Körperverletzung, iderſtandes und Be
drohung erheblich vorbeſtraft iſt, der Aufforderung,
die Waffe wergzuwerfen, nicht ſofort nachkam und
dieſe auch nach dem ihn einholenden Polizeibeamten
geworfen haben ſoll, ſo war er nicht nur des Ver
gehens gegen das Geſetz über den Waffenmißbrauch,
ſondern auch des Widerſtandes angeklagt. Obwohl
nun der Angeklagte von einem Polizeibeamten ſchwer
belaſtet wurde, kam er mit 14 Tagen Gefängnis da
von, denn ſeine Angabe, er habe den Gummiknüppel
einem politiſchen Gegner abgenommen, konnte nicht
unbedingt widerlegt werden, und Widerſtand wurde
in dem Verhalten des R. nicht erblickt.

Unterſchlagung.Der Kaufmann W. L. aus Weißenfels hat
zwei auf Abzahlung entnommene Waſchmaſchinen
anderweitig veräußert, obwohl die Firma, die die
Maſchinen geliefert hatte, noch Anſprüche an S.
hatte. Er hat den Reſt zwar ſpäter bezahlt, wird
aber troßdem wegen Unterſchlagung zu 50
Geldſtrafe verurteilt.

Ranub oder Diebſtahl?
Der aus der Strafhaft vorgeführte Arbeiter E. K.

aus Weißenfels war des Raubes angeklagt.. Er
hat auf der Promenade in Weißenfels am Abend des
84. Oktober einer Frau die Aktentaſche entriſſen, in
der ſich 78 M. Bargeld befanden. Auf der Flucht
kam er jedoch zu Fall und wurde von Paſſanten
eingeholt und feſtgenommen. Der Angeklagte ent
ſchuldigt ſeine Tat mit längerer Arbeitsloſigkeit und
will Hunger gehabt haben. Zu ſeinen Gunſten wurde
nicht Raub, ſondern nur Diebſtahl angenommen, ſo
daß der wegen ſchweren Diebſtahls ſchon vorbeſtrafte
Angeklagte mit 5 Monaten Gefängnis davonkam.

Blutſchande.

Der Maurer H. Th. aus Großlehna war derBlutſchande angeklagt. Er hat ſich in den Jahren
193031 in drei Fällen an ſeiner eigenen, damals
jährigen Tochter vergangen. Der Angeklagte iſt
in vollem Umfange geſtändig und erklärte unter
Tränen, daß er ſeine unſelige Tat bitter bereue. Wäh
rend der Staatsanwalt 2 Jahre Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverluſt beantragte, erkannte das Gericht
auf 1 Jahr und 9 Monate Zuchthaus und Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren.

An ſeinem Mündel vergangen
Der Zuckerfabrikarbeiter E. J. aus Groß

lehna war des Sittlichkeitsverbrechens im Sinne
des S 174 Ziff. 1 angeklagt. Er war als Vormund
ſeiner Nichte, des Dienſtmädchens M. K., eingeſetzt
worden und hat mit dem Mündel mehrfach unſikt
liche Handlungen vorgenommen. Er iſt im weſent
lichen geſtändig. und wird unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu el Jahr Gefängnis verürteilt.
Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte

Dauer von 5 Jahren aberkannt.
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Mitteldeutsches
Braunkohlen-Syndikat

Vor einer strafferen Organisation.
Die außerordentlich scharte Wirtschaftsdepression,

die sich besonders auch im Braunkohlenbergbau
fühlbar macht, hat dazu geführt, daß auch im mittel-
deutschen Braunkohlenbergbau eine starke Ver-
schlechterung der Absatzlage eingetreten ist. Als
eine Holgeerscheinung dieser Entwicklung ist es in
zunehmendem Umfang häufig zu Preisunterbietungen
gekommen, die nur dadurch ermöglicht wurden, daß
die Verkaufsorganisation des Mitteldeutschen Braun-
Kkohlensyndikats nicht straff genug gufgezogen ist.

Die interessierten Kreise sind infolgedessen beim
Reichswirtschaftsministerium Vorstellig geworden
mit dem Ersuchen, Vorkehrungen zu treffen, die ge-
eignet sind, im Sinne des Kohlenwirtsehaftsgesetzes
möglichst eine gleichmäßige Preisbasis herbeizu-
führen. Es scheint, daß das Wirtschaftsministerium
sich diesen Argumenten, die, wie schon gesagt, auf
den Bestimmungen des Kohlenwirtschaftsgesetzes
fußen, nicht verschließt. Man darf daher wohl mit
Recht erwarten, daß das Ministerium als aufsicht-
führende Behörde an das Syndikat die Aufforderung
ergehen lassen wird sofern dies noch nicht ge-
scheen ist eine straffere Verkaufsorganisation
des Syndikats zu schaffen; man Könnte dabei an eine
ähnliche Struktur, wie sie das Rheinisch-Westfalische
Kohlensyndikat aufweist, denken. Versionen, daß an
eine Organisation nach Art des Rheinisch-Westfäli-
schen Braunkohlensyndikats gedacht sei, sind eben-
so abwegig wie Gerüchte über vorzugsweise Unter
bietungen der Petschekgruppe aus dem Mittel
deutschen Braunkohlensyndikat.

Ergebnislose Lohnverhandlungen in der
mitteldeutsechen Metallindustrie.

Im Lohnkonflikt in der mitteldeutschen Metall
industrie fanden gestern in Leipzig vor dem für
Mitteldeutschland bestellten Schlichter Dr. Hauschild
Vorverbandlungen statt. Sie sind wie schon die vor
acht Tagen gepflogenen Verhandlungen der Tarif-
parteien ergebnislos verlaufen. Die Entscheidung
wird nunmehr durch eine Schlichterkammer ge-
troffen, die Ende dieses Monats zusammentreten

ürfte. Die Arbeitgeber der Metallindustrie des
keldeutsehen Gopietes, 2u dem die Tartfbezirke

Halle, Magdeburg und Anhalt gehören, verlangen
eine Herabsetzung der Spitzenlöhne von 80 auf
65 Pfennig. Die Arbeitnehmer fordern dagegen mit
Hinweis auf den Berliner Metall-Schiedsspruch die
Verlängerung des bisherigen Lohnabkommens bis
auf weiteres

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Zeitzer Eisengießerei und Maschinenbau AG. in

Zeitz Keine Dividende. Für das Geschäftsjahr
1930/31 wird, wie mitgeteilt, auf 2,8 Mill. RM. ALK.
Keine Dividende verteilt V. 8 Proz.). Der Rob-
gewinn ging auf 0,782 (1,546) Mill. R. 2zurück,
Während Unkosten und Steuern sich auf 0,697 (1,089)
Müul. RM. ermäßigten. Abschreibungen betrugen
0,104 (0,180) Mill. Die Anlagen Konnten infolge un-
zureichenden Auftragseingangs nicht voll ausgenutzt
wWerden, so daß Entlassungen und Betriebseinschrän-
Kungen erforderlich waren. Die Preise waren sehr
gedrückt und lagen teilweise unter den Selbstkosten.
Die sehr flüssige Bilanz vom 30. Juni 1931 zeigt (in
Millionen Reichsmark) 0,683 (1,050) Außenstände und

thaben, 0,447 (0,863) Vorräte, 0,011 (0.022)
Kasse, 0,202 (0,202) zeitgemäß bewertete Goldpfand-
Priefe, 0,244 (0,440) Verbindlichkeiten, (1. V. 0,344)
Anzahlungen. (G.-V. am 28. November.)

Deutsche Zuekerbank AG. in Berlin. In der am
141. November 1931 abgehaltenen Sitzung des Auf-
sichtsrates wurde der Jahresabsehluß der Bank für
1930/81 vorgelegt. Der Aufsichtsrat hat beschlossen,
der auf den 11. Dezember einzuberufenden General
versammlung aus dem Reingewinn in Höhe von
132 456 M. (1. V. 150 533 M.) bei angemessenen Rück-
stellungen die Verteilung einer Dividende von
15 Prozent (wie in den Vorjahren) vorzuschlagen.

Alle in Merseburg aufliegenden

Hatzu amtl. Preisen im

lloyd-Relge- und Verkehrshüro
ersehurg, Kl. Ritterstrabe 3.

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Beschämencf!
Immer neue Wege der Devisen- und Kapitalfluecht

In letzter Zeit wurde mehrfach die Vermutung
ausgesproehen, daß eine neue Notverordnung er-
lassen werden würde, die den Handel mit deutschen
Dollarbonds untersagt. Es hat sich herausgestellt,
daß sich hier eine neue Lücke für die Müucht in
Devisen geöffnet hat, die, wenn nicht das ganze
Stilihaltedgbkommen gefahrdet werden soll, aufs
schnellste geschlossen werden muß.

Ist es nicht eigentlich beschämend, daß alle paar
Wochen eine Nötyerordnung erlassen werden müß,
um der Flucht in Devisen vöorzubeugen? Hier sei an
jene Vorgänge erinnert, die sich erst vor Kurzem
abgespielt haben, die ebenfalls erst durch einen Er-
laß der Reichsregierung unterbunden werden
Konnten. Es hat sioh herausgestellt, daß die Besitger
deutscher Dffekten in großem Umfkang ihre Stücke
verkauft haben, um auf diese Weise ihr Geld in
Devisen anzgulegen. Das gesechah so, daß der Auf-
trag angeblich von einem ausländischen Eigentümer
erteilt wurde. Ursprünglich war es zulässig, daß der
Auslandbesitzer von deutschen Effekten den Erlös
beim Verkauf in Devisen ausgezahlt erbielt. Diese
Bestünmung wurde in so weitgebendem Maße von
Devisenflüchtlingen ausgenutzt, daß sehbließlieh
duteh. ein Gentleman-Agreeent, die Banken ver-
pfliehtet wurden, Keine Aufträge von Ausländern
auszuführen. Daß wicht einmal diese Regelung
genügt, beweisen Vorgänge, die in letzter Zeit beob-
achtet sind. So findet sich eine immer größere Zahl
von Bankiers bereit, für ausländische Banken Ver-
Käufe an der deutschen Börse vorzunehmen. Im
innerdeutschen Handel beschränken sich die Umsätze
meist auf nominell nur wenige tausend Mark,
Während seit einiger Zeit plötzlich wieder Aktien-
palkete im Betrage von 100 000 und 200 000 Mark, ja
sogar noch mehr, an den Markt Kommen, die sicher-
lich nur ausländischen Ursprungs sein Können.

Noch bedenklicher ist, daß noch immer Keine
Devyisenauffrischung bei der Reichsbank eingetreten
ist, daß vielmehr die Abgaben weiter höher sind als
die Einnahmen. Es ist natütlich ausgeschlossen, daß
die Zahlungen auf Grund des Stillhalteabkommens
den Reichsbankstatus so beeinflussen Kkönnen, daß
aus einem Plus ein Minus wird. Rein rechnerisch
müßte seit Dinsetzen des Hoover-Felerjahres eine
umfangreiche Devisenanreicherung eingetreten bein,
Was schon allein aus den sehr erheblichen Export
überschüssen hervorgeht. Hier handelt es vich, da
das Binfuhrvolumen ganz empfindlich zurüek-
gegangen ist, um Beträge von vielen hundert Mil-
Honen, die alle Zahlungen aus Zinsyerptlichtungen
und auf Grund des Stillhalteabkommens über wiegen
mühten. Da dies nicht eingetreten ist, steht auber
Frage, daß die Exporteure einen Teil der Guthaben
im Ausland stehen lassen. Da sie an sich aueh nür

über eine bestimmte Kapitalmenge vertügen, hatte
eine solche Bewegung schon längst zum Stillstand
Kommen müssen; aber es ist unkontrollierbar, welche
Manipulationen die Exporteute zugunsten von
Freunden vornehmen, die ihnen ihre Auslandforde-

rungen gegen Mark gbkaufen und auf diese Weise
in den Beſitz eines Kuslandguthabens gelangen.

Aus all diesen Vorkommnissen, die sich noch
durch zahlreiche Beispiele vermehren ließen ist zu
erkennen, daß Kapitalflucht in Devisen durch Keine
behördlichen Maßnahmen verhindert werden Kann
Pigentlich sollte man annehmen, daß die schlechten
Erfahrungen Vpberkluger, die ihr Geld im Ausland
angelegt haben und daran schwere Verluste erlitten,
andete davon abhalten sollten, den gleichen Weg
zu gehen. Aber noch sehwebt, uns allen die Prinne-
rung an die Inflationezeit zu deutlich vor Augen, als
daß restloses Vertrauen zur Mark bestehen würde.
Dabei ist es interessant, daß es im Augenblick nur
noch drei Länder in Europa gibt, deren Währung
D verglichen mit der Vorkriegs wahrung den
gleichen Wert aufweist. Und zwar sind dies Holland
die Schweiz und Deutschland. Deutschland aller-
dings erst, vachdem es wie Kein anderer Staat in
der Welt durch das tiefe Tal der Inflation ge-
Sohritten ist. Der französische Frank, der heute zu
den begehrtesten Pevisen der Welt gehört, ist ver-
hältnismäbig niedrig stabilisiert worden, woraus man
die Erfolge der französischen Wirtschaft in ver-
gangenen Jahren abgeseben von den Reparations-
Zahlungen herleitet. Die spanische Währung ist
schon seit langem in Unordnung. Die nordischen
Devisen wurden dureh den Pfundsturz mitgerissen
und haben über 10 Prozent ihres Wertes verloren.
Die LIra ist ebenfalls sehr niedrig stabilisiert worden.
Immerhin vermochte sie sich wegen der ausdrück-
eben Prklätungen Mussolinis, daß der Lire unter
allen Umständen auf seinem Stabilisierungskurs ver-
teidigt werden würde, recht gut zu halten. In allen
anderen Staaten Diropas fiüden wir Valuten, deren
Nominalwert nur eiten Bruchteil des Friedens wertes
Aausmacht.

Die Mark wurde zum Friedenskurs setabilisiert.
Trotz der überaus sechwierigen Situation ist es bisher
der Reichsbank gelungen, die deutsche Währung
gegen alle Angriffe zu verteidigen, und wir dürfen
hoften, daß dies auch in Zukunft möglich sein wird.
Allerdings rechnet sie damit, daß die nächsten
Monate infolge der Abrechnung der Exportüber-
gehüsese endlich den Devisenabgang der Reichsbank
in einen Devisenzugang verwandeln. Nachdem von
aſlen Parteien des Reichstages erklärt worden ist,
daß jede Inflatjon aufs energisechete zu bekämpfen
sei, darf man damit rechnen, daß die Mark weiter
stabil bleibt. Es ist bedauerlich, daß man dieses
immer wieder den Leuten entgegenhalten muß, die
kurzsiehtig noch immer Mark in Devisen übertragen
oder sich als Kapitalftüchtlinge betätigen. Das ist
Wirtschaftlich so un gerechtfertigt wie vom vater-
ländischen Standpunkt aus zuritekzuweisen. Wenn
er Deutsche nicht einmal Vertrauen zu seiner
ährung hat, wer soll es haben! Es ist dringend

zu fordern, daß gegen alle Kapitalflüchtige nunmehr
gerichtlich in energischer Weise ren wird.

Die 70 Gebote
es

Reklame ist produktiv, Ihre Aufgabe ist
die Heranbringung der Waren an den Ver-
braucher. Damit schafft sie erst die Vordus-
setzung für das Endziel der Produkte

Reklame ist nur produktiv, wenn sie er-
folgreich ist. Rehlame kann nur Erfolg haben,
wenn sie gelesen wird. Gelesene Reklame
muß zur Erztelung des erwünschten Erfolges
auch erfaßt werden. Die Zeitungsanzeige ist
das einzige Werbemittel, das alle Voraus-
setzungen erfüllt, die vom psychologischen
und pädagogischen Standpunkt aus an ein
Werbemittel gestellt werden können.

Auch der Angzeigenteil einer Zeitung er-
freut sich, wie der ganze Inhalt der Zeitung,
größter Autorität beim Zeitungsleser. Wer
sich der Zeltungsangeige bedient, macht sich
das Ansehen der Zeitung zur Förderung
seines eigenen Geschäftes dienstbar.

Gleichgültigheit, Beharrungstrieb unch
Selbstsucht ziehen gleich einem Festungs-
gärtel eine dichte Mauer um den Menschen,
an den sich die Reklame wendet. Nur selten
wird sich eine Festung durch einen ein-
maligen Sturmangriff erobern lassen. Darum
wird ständige Wiederholung einer Werbung
zur Sicherung des Erfolges notwendig sein.
Man darf den Wert der Zeitungsänzeige
nicht nach dem Erfolg einer einzigen „Ver-
suchsanzgeige“ beurteilen.

Die Kosten einer Werbung zahlt nicht der
Käufer. Er erhält seine Waren infolge des
gröheren Vmsatzes billiger. Die Kosten einer
Werbung zahlt auch nicht der Verkäufer,
denn er hat trotz geringer Preise infolge des
gröheren Umsatzes einen höheren Gewinn
Die Kosten einer Werbung zahlt der Kon-
Rurrent, der auf die Rekhlame verzichtet, und
dadurch mit der Zeit seine Kundschaft
verliert.

Nur Reklame, die war ist, Rann dauern-
den Erfolg haben. Die Kontrolle des Inhaltes
in der Anzeige durch den Verlag einer Zei-
tung bringt es mit sich, dab das Zeitungs-
inserat in vollem Vmfang als wahr genommen
werden kann. Auch aus diesem Grunde
übertrifft die Zeitungsanzeige an Wert fedes
andere Werbemittel.

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur das
Werbemittel des grohen Kaufmannes. Auch

Reklcemewesens
der kleine Händler, der Versorger der Mittel-
stäncller, vor allem aber der Handwerker
wirck sich stets mit Erfolg der Zeitungs-
anzeige bedienen.

Die Zeitungsanzeige ist nicht nur geeignet,
dem Kaufmann und dem Gewerbetreibenden
wertvolle Dienste zu leisten. Die Zeitungs-
anzeige ist auch für die Mitteilungen von
Vereinen, für Propagierung neuer Ideen und
für Werbungen Eultureller und charitativer
Art das beste und billigste Hilfsmittel.

Das Schaufenster ist ein gutes Reklame-
mittel. Es gehört aber in die Reihe der
Außenrehlame, Ob eine Aubhenreklame Er-
folg hat und auf wen sie einen Erfolg ausübt,
ist aber nur vom Zufall abhängig Auch das
am schönsten ausgestattete und am hellsten
beleuchtete Schaufenster kann daher einen
dauernden und systematischen Werbewert
nur kaben, wenn ihm die Zeitungsanzeige
lft, den Strom der Käufer an das Schau-
fenster Reranzulocken.

Auf dem Inſtrument der Reklame spielen
Meister und Stümper. Das Instrument ist
wertvoll. Ob das Spiel richtig ist, entscheiclet
der Erfolg.

Amtliche Devisemturse

ha Gewähbr. v Reichasmark) Ohne Gewübr
12 u 11. u. 12 11 11 11

Buenos 1 Peso 1.128 1.138 Jugos!. 100 D. 1.473 7.473
Japan 1 Jen 2.060 2.058 Kopenb 100 K 90.31 690.41
Kopet 1 P Eissab 100 Esc, 14.49 13.49Oslo 100 K. 89.01 39.41
Neuyorik 1 Doll. 4.209 209 Baris 100 Frk i6.551 16.55
Rio 1 Milr 0.259 259 Schweiz 100 Frk 52.22 62.24
Amsterd. 100 G 668,73 169.63 Sofis 100 Lewa os7 3.057a 100 Drehm 169 s Spen. 100 e 36.661 36.76
Bräss 100 Bejg 58.66 658.66 Stocieh. 100 Kr 69.41 90.16
Hanz 100 Suld 32.22 62.27 Budapest 100 P 73.26 73.28
ftels 100 M 5.291 8.29 Wien 100 Schill. 50.94 56.94
Italien 100 Lire 78

Berliner Produktenbericht vom 12. November.
Nachdem sich im gestrigen Nachmittagsverkehr

die Preisrückgänge an den Getreidemärkten noch
fortgesetzt hatten, machte sich heute bei Börsen-
beginn eine leichte Erholung geltend, und auf dem
ermäßigten Preisstande war die Tendenz als stetig
zu bezeichnen. Das Inlandangebot von Weizen und
Roggen hat sich wieder etwas verringert, und da
von UÜbersee wegen des gestrigen Feiertags Keine
Meldungen vorlagen, standen sich Käufer und Ver-
Käufer ziemlich abwartend gegenüber. Soweit, Um-
sätze zustande Kamen, wurden im Promptgeschäft
etwa gestrigo Börsenschlubpreise gezahlt, am Iiefe-

rungsmarkt war Roggen leicht Für
Weſzenmehl haben die Mühlen ihre Forderungen den
gestrigen Rohmaterialpreisen angepaßt, die Kauf
ſuet War aber gering; Roggenmehbl batte normalen
Abeatz bei ſtetigen Preisen. Für Hafer sind auf die
gestrigen Untergebote nicht immer Zusagen erfolgt
Pei Verringertem Angebot waren die Preise im

Gerstenabsatz bat sich niel e gebessert. Weizen-
exportseheine lagen rubiger, dagegen haben sich die
Preise für Roggenexportscheine weiter erholt.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 100 Kg) 12 11 Für 100 kg) 12. 11.
Weizen, märk. 222 230.0 K. Speiseerbsen 25. 00--28. 89
Roggen, märk. 194186 Futtererbsen
Rauhgerete 171-17 Peluschken 17.00 19.90Industrie- und Ackerbohnen 16.50 18. 00Futtergerste 167 170 Wieken 17.00-20. 0
Neue Winterg. Blaue Lupiaen 11.00-12.80Hafer, märk 147.00-151.,00 Gelbe Lupinen 13.00 80

Mais lok. Berl, Serradella, alte S(Fär 100 kg) arWeizenmehl 26.50-32.50 apskuchesRoggenmetl 26.90 29.25 Leinkuchen 13.90-1420
Welzenkleie 10. 50-11. do Trockenschnit2z. 6.
Roggenkleie 10.50-11, 00 Soſa Schrot 12.49
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 k Kartottfelflocken
Viktoriaerbsen 24. 00-30. 00 Rüben

Berliner Kartoftelnotierungen vom 11. W
gpeisekartoffeln, weiße 1,30 bis 1.40 M. do. ro1,50 bis 170 Oäenwaiger, blaue 1,00 bis Lso

andere gelbfleischige, außer Nieren 1,80 bis 2,10 M.
Die Preise gelten für in Berlin bahnstehende Wars
bei Abschlüssen mindestens einer Waggonladung
(Großhandelspreise). Pabrikkartoffeln in Pfennig
7 bis 72 pro Stärkeprozent.

Berliner Metallnotierungen.

d a in RM 12. 11. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg) 760.00 e

e r. V.)R ted-Plattenzin crig Hattenalumis, 98——99 170.00 17000
do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 2 174.00 174.00
Reinnickel, 98-99 2 350.00 380.00 voAntimon-Regulus 51.00-—53. 00 51.00
Silb. i. Barr ca 900 kein (k. 1 Ke) 48. 75-—52. 00 50.75-—80. 50

RadioEcke
Sonnabend, 14. November.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr Funkgymnaſtik.

h bis iſt net10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkeyrsfunk und Tages

programm.Wert n bringt
1.00 Uhr: Werbenachrichten.12.00 Aer Wetterdienſt und n

12.105 Uhr: Heitere Miktagsmuſik. (Schallp

12.25 Uhr: Schulfunk e12.55 Uhr Aus Berlin Nauener Zeitzeichen.
13100 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenberichr.
Anſchl. Wunſchprogramm. Schallplatten.
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder.
15.15 Uhr: 100 Jahre Hegelſche Philoſophie.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: ne der Jugendlichen. Jch will zum

Film.
16.3016.45 Uhr: n17.00 Uhr: Milikärkonzerk.
18.30 Uhr: Deutſch. Die Sprache des Verkehrs.
18.50 Uhr: Gegentwartslexikon.
19.00 Uhr Die Statiſtik erzählt aus unſerem Leben.
19.30 Uhr: Jm Eiſe gefangen.
20.00 Uhr Aberkragung vom Funkfeſt der Werkkätigen

des Arbeiter Radio-Bundes, Orksgruppe
Leipzig, im Volkshaus zu Leipzig.

21.00 Uhr: Kabarett.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 24.00 Uhr. Tanzmuſik.

e

Deutſche Welle
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzert.
Dazw. 606.45 Uhr: Aus Hambürg: Wetter für Land

wirte.
09.30 Uhr Zur Unkerhalkung.
10.35 Uhr: Nachrichten.
11.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
12.00 13.25 Uhr: HegelFeier.
13.30 Uhr: Aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr. Von Berlin Deulſche Tenöre. (Schallpl.)
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Das Weihnachtsgeſchenk

für den Vater.
15.30 Uhr: Wetter, Börſe.
15.45 Uhr: Frauen helfen ſich untereinander.
16.00 Uhr: Pädagogen der Gegenwart.
16.30 Uhr. Von Hamburg: Nachmikkagskonzerk.
17.30 Uhr: Für die Geſundheit. Mediziniſche Märchen

von Dr. Mosbacher.
18.00—18.25 Uhr: Leſeſtunde. Aus Brockes „Jrdiſches

Vergnügen in Gott.“
18.30 Uhr: Hochſchülfunk. Die Denkformen des Men

ſchen (11).
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger
19.30 Uhr: Stille Stunde. Lichtblicke.
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Von Berlin Aus der Krolloper, Am n

der Republik: Ausſchnikt vom Wohltkätig-
keitsfeſt des Frauenhilfsvereins bei der
ſtacklichen Polizeiverwaltung, Berlin.

21.10 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.20 Uhr: Von Berlin „Fünfzig Minuten Spannung“,

eine Sketſchfolge.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Danach bis 01. 15 Uhr: Tanzmuſik.
Als Einlage: Kabarett der Film-Prominenken.

Filiale Ammendorf
Zeitungsgusgahe Einzelverkauf
Anzeigen-Annahme Bestellungen

J. Kop p Puthbandlung Buchbindere
Hallische Straße

Prompt- und Lietferungsgeschaft gut behauptet Der
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ODenkt an die armen Kinder

Milteldeuſſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 15. November 1931. Nr. 267.

freitagund Totenſonntagverboten?
Der S 10 der Polizeiverordnung des Ober

präſidiums Magdeburg über die äußere Heilig
haltung der Sonn und Feierkage vom 30. Oktober
1931 beſtimmk, daß am Karfreitag alle Zirkus
vorführungen, alle Variekévorſtellungen, alle
öffentlichen Veranſtaltungen gegen Einkrittsgeld:
wie Rennen, Boxkämpfe, Fußballſpiele und ähn
liche Darbiekungen verboken werden. Für den
Büßtag und Tokenſonnkag gelten dieſelben Be
ſtimmungen wie für den Kärfreitag.

Ohne zu dieſer Verordnung Stellung zu nehmen, die
Zirkusveranſtaltungen u. a. mit Turnen und Spiel auf
eine Stufe zu ſtellen e (h), ſei bemerkt, daß in den
Vorjahren, gerade am Buß und am Karfreitag, im
ganzen Deutſchen Reiche beſonders große Sport
veranſtaltungen ſtattfanden. Sicherlich wird dies auch
in dieſem Jahre der Fall ſein. Wir denken u a. an
das BußtagsFußballſpiel Saalegau-Groß Leipzig in

Kar Im Freiſtaat Sachſen iſt u. W. eine ähnliche
Verordnung nicht erlaſſen worden.

Die Leipziger Mannſchaft
gegen die 1 h Saalegau- Elf für den Bußlag.
Nachdem der Saalegau ſeine Mannſchaft zum Spiel

Saalegau 1 b gegen Groß-Leipzig 16 am Bußtag

Leipzig.

Vormittag in LeipzigLindenau nominiert hat,
nunmehr auch Leipzig ſeine Vertretung bekannt. e
e b Klaſſe ſtützt ſich auf folgende Mann

haft:Freſe (Pfeil); Pekrick (SV. 99), Bergmann (Pfeil);

Kloppe (Sportvereinigung), Kuntze (Pfeil), eSV. 99), Schröter Gfeh Gilberk (VfL. 64), Eilen-

erger, Carolin, Pfau (alle SV. 99).
Der Reinertrag des Spieles fließt dem durch

den Brand ſeines Vereinshauſes geſchädigten FC.
Eythra zu.

Der Prokeſt SpV. 1926 Beung im Spiel Beunga
gegen Reideburg (1: 2) wurde abgelehnt.

7 Saale Elstfer-GausUm cen VMBV. Polka unc Punkte
Unſere Vertreter in der zweiten Pokalrunde. Der Beginn der zweiten Punktſerie.

Ein ereignisreicher Sonntag ſteht bevor! 5 Mann
ſchaften unſerer 1. Klaſſe ſind in der Pokalrunde
noch im Rennen, und man hat ſogar einige ſchüchterne
Hoffnungen im Gau! Außerdem beginnen 4 Mann
ſchaften bereits mit der zweiten Serie, damit der Gau
hier nicht „in Verzug“ kommt. Die Kämpfe ſind
ſobgende:

SchwarzGelb Weißenfels Teutonia Chemnitz
Naumburg 05-Chemnitzer Ballſpielklub,
Sportfreunde Leipzig Naumburger BC.,
Peenen Leipzig SC. Weißenfels

reußen Biehla--Zeitzer Ballſpielklub,

SC. Grang TuR. Weißenfels,
SpV. Teuchern Zeitzer Sportvereinigung.

Her Pokalmeiſter SchwarzGelb iſt derjenige, für
den man die Hoffnung hat, daß er noch in die dritte

einzieht! Teutonia Chemnitz konnte in der Ter
Runde in Zeitz trotz des Sieges nicht ſonderlich über
zeugen Und nach dem dort Gezeigten müßte es Schwarz
Gelb auf eigenem Gelände eigentlich „ſchaffen
Nicht ſo einfach wird es für den Gaumeiſter Naum
burg 05 ſein, der den 14fachen Gaumeiſter Chemnitzer
BE. zu Beſuch hat, und wenn dieſer auch zur Zeit
manche Schwächen hat! Denn auch 05 hat eine: der
Verteidiger Kunath iſt nicht dabei, wodurch jedenfalls
auch noch Umſtellüngen vorgenommen werden müſſen.
Die volle Elf hätte für gutes Beſtehen ohne weiteres
Chancen gehabt, ſo iſt dies aber nicht anzunehmen
Schwer iſt der Gang des Naumburger BC. zum Gau
meiſter Leipzigs, Sportfreunde. Daheim wurde Leipzigs

Vertreter TuB. „abgehängt“, aber nun in ungewohnter
Umgebung iſt es aus. Wir hoffen aber auf ehrenvolles

Reſultat! Nicht anders wird es SC. Weißenfels er
gehen, der zu Fortung Leipzig fahren muß! Auch hier
iſt der Platzherr der weitgus routiniertere. Wir hoffen
auf ſo gute Deckungsarbeit wie am letzten Spieltag.
Der Zeitzer BC. müßte mit ſeiner Aufgabe wachſen,
dann wäre ſeine Fahrt zu Preußen Biehla nicht aus
e Jedenfalls hat er den leichteſten Gegner er
wiſcht!

Der SC. Granag (Geheimtip für die Gaumeifter
ſchaft)) empfängt im erſten Punktkampf TuR. Weißen
fels. Dieſer weiß, daß er hier einen recht ſchweren
Gang geht! Und wir glauben auch kaum, daß TuR.
ihn gut überſtehen wird, ſondern rechnen ſchon eher mit
einer Niederlage! Ebenfalls im Punktſpiel wird die

Zeitzer Sportvereinigung bei der Teucherner Sport
H S un wie o Beſuch,aſt zur Schlußgruppe. Der Ausgang erſcheint n,l ſollten die Seſte eine kleine Siegeschance haben!

In der Reſerveklaſſe hat Naumburg 05 den VfL.
Roßbach zu Gaſte, wo der Ausgang ebenfalls offen iſt.
BlauGelb hat Corbetha auf eigenem Platze. Die Gäſte
gehen hier auch einen ſchweren Gang

t

Saalegau gegen Sagle-Elſter-Gau.
Am 20. Dezember ſtehen ſich in Halle die beiden

obigen Repräſentativmannſchaften gegenüber. Die
Halloren werden hierbei die Niederlage des Vorſpieles
in Weißenfels korrigieren wollen!

vereinigung gaſtieren.

Seelig Mittelgewichtsmeiſter.
In Berlin beſiegte vor ausverkauftem Hauſe der

Berliner Erich Se ſelig den Bochumer Seifried im
Kampf um die Deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft ver
dient nach Punkten

Handball im SaaleElſter-Gau
Vierſtädtekampf in Deſſau Weißenfels Magdebur

g in der Vorrunde. Nur ein Punklſpiel in Zeitz
Der Vierſtädtekampf wird am Sonntag zum erſten

Male in Deſſau durchgeführt. Die Veranſtaltung
ſieht 4 Kämpfe vor, und zwar Vorrundenſpiele und
Spiele der beiden unterlegenen Städtemannſchaften und
als Abſchluß den Kampf der beiden Siegermannſchaften
aus der Vorrunde. Die Veranſtaltung wird in Deſſau
auf dem 9ser Platz durchgeführt und ſtehen ſich um
9.45 Uhr die Mannſchaften von Deſſau und Halle gegen
über. Um 11 Uhr treffen ſich Weißenfels und Magde-
burg. Die Weißenfelſer Mannſchaft iſt ſehr geſchickt
aufgeſtellt worden und hat vor allem dadurch die
größte Einheitlichkeit, daß man nicht weniger als
10 Spieler aus der Mannſchaft des Mitteldeutſchen
Meiſters, Polizei Weißenfels, genommen hat. Dieſe
Mannſchaft kann man als recht ſpielſtark bezeichnen,
ſo daß ſie mit nicht geringen Ausſichten auf einen Sieg
in das erſte Spiel geht. Allgemein bezeichnet man auch
das zweite Spiel als das wichtigere, da man erwartet,
daß die Mannſchaft den Endſieger ſtellt, die im zweiten
Vorrundenſpiel Sieger bleibt. Mit Ruck; Seehaus,
Correus; Schröder Froböſe, Schneider I; Hille,
Poprawa, Seiler, Werner I, Lindner hat man die
ſtärkſte Vertretung aufgeboten. Deſſau ſollte im erſten
Vorrundenſpiel gegen Halle kaum Sieger bleiben. Auf
einen Weißenfelſer Sieg tippen wir im zweiten Spiel

Jm Gau gibt es nur Punkttreffen. Es ſtehen
ſich in Zeitz VſR. J und TuR. T im Rückſpiel gegen
über. Ob Zeitz hier ſeinen hohen Sieg wiederholt, iſt
fraglich, da TuR. t eine beſſere Mannſchaft zur
Stelle hat. Anlkere Klaſſen: Neptun II--Hohen-
mölſen; Wacker Naumburg I-Mittelſchüler Naum
burg I.

Merſeburger SchülerStädtemannſchaft
GymnaſiumReformrealgymnaſtum komb. gegen Skädt.

Oberregalſchule Halle.
Am Sonnabend nachmittag ſtehen ſi in

Merſeburg, auf dem Kaſernenhof, beide Mannſchaften
gegenüber. Es iſt das erſtemal, daß eine Kombination
zwiſchen beiden Merſebürger höheren Schulen zu
ſammenſpielt, und man kann daher geſpannt ſein, wie
ſich dieſe ſogenannte „SchülerStädtemannſchaft“ finden
wird, da der Gegner eine äußerſt kräftige und ſpiel
ſtarke Mannſchaft ſtellt, die erſt vor kurzem eine Gym
naſtalmannſchäft 16: 5 ſchlug. Diesmal ſind jedoch die
Ausſichten der Merſeburger Mannſchaft beſſer.

Heute abend ſtehen ſich im Tiſchtennisſpiel im
Bootshaus die beiden Tiſchtennismannſchaften der
Turneriſchen Vereinigung und der Merſebürger Ruder
geſellſchaft gegenüber. Es werden acht Herreneinzel,
vier Herrendoppel, ein Dameneinzel und ein Gemiſchtes
Doppel zum Austrag kommen.

Kraftfahrsport

Der Verwaltungsraf des ADAC. kagke.
Der Verwaltungsrat des Allgemeinen Deutſchen

AutomobilClubs E. V. tagte in Köln. Jn der Haupt
ſache beſchäftigte ſich der Verwaltungsrat natürlich mit
er augenblicklichen wirtſchaftlichen Lage und deren

Einfluß auf den Kraftfahrverkehr. Eingehend wurden
Maßnahmen beſprochen, um die bedrohte Exiſtenz des
Kraftfahrweſens zu retten und um der immer mehr
ſteigenden Verteuerung der Kraftfahrzeughaltung zu
begegnen. Auch die neu zu bildende Spitzenvertretung
des Kraftfahrweſens wurde dabei behandelt. Die Sen
kung der inneren Verwaltungskoſten, eine neue Ver
billigung der Grenzkartenpreiſe, Anpaſſung der Satzun

gen an die Entwicklung des ADAC. und andere mehr
interne Angelegenheiten bildeten weiter Gegenſtand der
zweitägigen Beratung.

Jntereſſant war die Feſtſtellung, daß der ADAC.
trotz der wirtſchaftlichen Lage im verfloſſenen Geſchäfts

geht!
Herren-VIster

aus tragfähigen Stoffen

e 28.00 24.00
Herren-Ulster u.

UVlster- Paletots
solide Ausführung u. modern

semustert 38.00 34.00
h Harenge un

SchwarzePaletofs
hohe Qual., immer moclh. u.
pralt. 58.00 54. 00 48.00 44. 00

Mocderne
Herren- Anzüge
in blauen u. braun. Farbtön.,
gute Qual. 58.00 44.00 38.00

M Blaue
2rhg9. Herr. Anzüge

Kammgarn- u. Stammquali-
68.00 58.00 48.00täten

G. m. b. H.
Großes Fachgeschäft mit eigener Kleiderfabrik

HMerseburg Entenplan 4
Auswaärtige Käufer erhalten Fahrtvergütung!

Eine ſchöne Beſcherung. Was werde ich Armſtejetzt beginnen Sehe doch wie n Ware
men aus! Schon nie mehr wirſt du mich gerne

en!“

Mittageſſen Mittageſſen ſein, rannte in die Berge,
zunt Wäſſerfall. Sie hatte es ſich in den Kopf
geſetzt, noch jünger und ſchöner zu werden als
ihr Mann, und als ſie über Stock und Stein B.

Wer rat es
P braucht, wer in die Fremde geht,
Ein F voll Wein im Wirtshaus ſteht,

Aber dann packte. ſie ſich zuſammen, ließ das e len n e e
en Hin dir erſticken.

Ausfüllrätſel.

Von Lilo Elsmann.
atemlos zu dem e ekommen war, warf r a d Knabenname,
fie ſich ins Gras und krank gierig mit haſtigen Baum
Zügen n Schluck um den andern, dann wieder n e Tee

S e Rebenfluß der Donan,
im Winter!

Wir wollen auch in dieſem Jahre armen Kindern
eine Weihnachtsfrende bereiten. Wer von Euch in
der Lage iſt, entbehrliche Kleidungsſtücke, Spiel
zeng, Puppen, Bücher u. a. m. abzugeben, kann
durch meine Vermittlung bedürftigen Kindern eine

k. Blume.Die Anfangsbuchſtaben, von vben nach unten
geleſen, ergeben eine deutſche Stadt.

Auflöſung der letzten Rätſel.
Kreuzworträtſel:

Zu gen 5HS-

Unsere Husche!

K s ge 5

Eine kleine Geſchichte von einem vergeßlichen Mädchen

Von Jlſe K.
große Freude bereiten! Liebe Kinder! Die Not
iſt groß! Helft mit!

Der Gatte wartete voller Freude auf die Rück
kehr ſeiner Frau, er kochte ſich daheim ſelber das
Mittageſſen fertig, dann verzehrte er es, aber
die Frau war immer noch nicht zurück. Von einer
böſen Ahnung gepackt, vannke er in die Berge,
zum Waſſerfall, in der Hoffnung, ihr unterwegs
zu begegnen

Nachdem er den Waſſerfall erreicht hatte, ſuchte
er alle Felsblöcke und Sträucher ab, aber von der
Greiſin war nicht eine Spur zu erblicken. Bis
plötzlich ſeine Aufmerkſamkeit durch das Wimmern
eines Säuglings in der Nähe der Ouelle gefeſſelt
wurde. Er eilte dorthin. Da gewahrte er im
Graſe, angetan mit den Kleidern ſeiner alten
Frau, ein Wickelkindchen mit roſigen Backen, dem
weiblichen u angehörend.

Nun ging ihm ein Licht auf
Es war ſeine Frau, die zuviel, allzuviel von

dem verjüngenden Wunderwaſſer genoſſen hatte!

rofeſſor Müller hat ſeine Taſchenuhr vern trifft auf der Straße ſeiner
üler und fragt ihn nach der Zeit. Der
üler gibt i die gewünſchte Auskunft. Dar

auf der Profeſſor: „Gut, ſetz dich!“

Zahlenrätſel.

1 2 9 10 Sinnesorgan,
2 8 5 10 Baum,
s 1 12 Tierfett,
4 3 3 4 Knabenname,
e Nagetier4 14 10 11 deutſcher Fluß,
6 7 10 11 Getränk,
7 8 13 10 Mädchenname,
8 10 7 5 Bindemittel.
Die Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten

geleſen, nennen ein Verkehrsmittel.

Rätſel: Noſe, Haſe, Baſe, DOaſe.

Richtige Löſungen
ſandten ein; Rudi Franke.

Vom vorletzten Rätſel gingen richtige Löſungen
nachträglich ein. Lore König, Ilſe Schönemann,
Werner Meineck, Joachim Schlüter (Leuna).

Das Puſſelſpiel löſten noch: Joachim Schlüter(Leuna), Helmut Flohr, Joachim e des
Klingbeil, Herbert Trall (blitzſauber!), Heinz
Schlor (recht hübſch!).

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jrmgard Leopold, Rita Adrian (dasiſt erfreulich!), I Schönemann, Heinz Müller I,
Heinz Schlor, Rudi Franke.

Olax Qä
Lotte W. hat ein ſchwarzweißes Kätzchen zu

verſchenken; aber nur an ein Kind, das Gewähr
für liebevolle Behandlung der „Mietz“ bietet.
Jch vermittle. OO.

Joachim Schlüter (Leuna): Endlich wieder ein
mal ein Lebenszeichen, alter Jreund! Selbſt
en mußte es im Zahlenrätſel Neubau
heißen. Die Fehler ſind ja dazu da, daß ſie von
Euch gefunden und korrigiert werden. Dir und
Bruder herzl. Grüße!

Wer macht ſich um Merſeburg verdient
Karl: Es iſt mir bisher einfach nicht möglich

geweſen, von irgendeiner Behörde die Waſſertiefedes Golthordiei des zu erfahren. Sie iſt an den

Amtsſtellen nicht bekannt. Welcher größere Merſe
burger Junge lotet hier einmal

Bearbeſtet von Otto Georgi, Merſeburg

Wer Huſchel wollt ihr wiſſen? Na, ein
Schulmädel, gerade ſo luſtig und keck wie die
anderen alle. Nein, kecker noch. Denn Huſchel
hat zwei Brüder, mit denen es tollt und ſchlimme
Streiche anſtellt. Ja, es darf ſich doch nicht
lumpen laſſen, das Huſchel!

Neulich, als es zwölf ſchlug, ſtürmte Huſchelſtrahlende aus der Schule nach Hauſe. Himmel,

war das ein Glückstag heute! Erſt die beſte
Rechenarbeit geſchrieben und dann ein Lob vor
der ganzen Klaſſe obendrein. Das Huſchel lachte,
daß manch einer der e ſtehen
blieb und ihm ſchmunzelnd nachblickte.

Huſchel dachte, was wohl die Eltern dazu ſagen
würden, und Onkel und Tante, die ſonſt das
Huſchel immer nur tadelten wegen ſeiner Unacht
ſamkeit und Vergeßlichkeit. Na, die würden
Augen machen! Und vielleicht, vielleicht ſagten
ſie nun auch gar nicht mehr Huſchel; denn der
Name war doch recht in ja, und Eva, wie
Huſchel eigentlich hieß, klang überhaupt viel

ſchöner.

Ach, dem d wurde recht warm bei dieſen
Gedanken, und die Sonne meinte es e ſo gut
heute. Huſchel nahm das luſtige Kieler Matroſen
hütchen vom Kopfe in die Hand und ſchritt ſo
erleichtert weiter.
Jm Park war es kühl, und Huſchel beſchloß,

ein wenig zu verſchnaufen. Es ſetzte ſich auf eine
der weißen Bänke und ſchlenkerte mit den braun
gebrannten Beinen. Jn der Frühſtückstaſche waren
noch ein paar Brotkrumen, die ſtreute es den
Finken, die mit runden Augen näherhüpften.
Alsdann lief das Huſchel weiter; jetzt im Trab,
daß die dicken Zöpfe nur ſo auf dem Rücken
tanzten.

Jm Gartentor ſtand ſchon die Mutter und
ſchaute nach dem ſäumigen Töchterlein aus.
Huſchel wollte ihr geradeswegs an den Hals
n aber die Mutter fragte zuvor: „Wo haſt
du denn deinen Hut gelaſſen, Kind?“

Huſchel war keines Wortes mächtig. Alle guten
Geiſter der ſonnte ſich ja noch auf der Bank im
Park! Eins, zwei, drei warf Huſchel der Mutter
Ranzen und Frühſtückstaſche zu und lief, was

du, was kannſt du, den Weg zurück, den es
gekommen.

Da ſtand die Bank. Doch kein Kieler Matrofen
hütchen war weit und breit zu erblicken. Huſchel
guckke verwündert. Na, ſeit wann haben denn die
Hüte Beine? Erſt nach einer Weile fiel ihm ein,
daß ihn wohl jemand mitgenommen haben könnte.
Und getröſtet lief Huſchel nach Hauſe. Dann war
er ja gut aufgehoben, der Name ſtand dick ein
geſchrieben. Die Mutter war weniger getröſtet.
Sie bedeutete dem Huſchel, daß es Leute gäbe,
die ſich ſehr über ſo ein ſchmuckes Matroſenhüt
chen freuen würden und nicht daran dächten, es
zurückzugeben. Das konnte das Huſchel nun nichteree und gleich gar nicht, daß Mütter ſeufzend

ſagte: „Du biſt und bleibſt eben unſer Huſchel!“
Und dabei hatte es doch die beſte Rechenarbeit

eſchrieben, was ganz gewiß von viel Aufmerkſanteit zeugte! Das Huſchel ſeufzte ſeinerſeits

und fand, daß es gar nicht ſo einfach ſei, auf
dieſer Welt zu leben.

Und einmal iſt das Huſchel wieder ſo vergeß-
lich geweſen, und dabei iſt es ſchlimm ausgelacht
worden.

Hört, wie es kam!
Kurz vor den großen Ferien war's, als Huſchel

mit glühenden Wangen zu Hauſe verkündete:
„Wir haben in vier Wochen Schulfeſt, und es
wird geſpielt. Jch ſoll mitſpielen und bin
die Hoſdame der Prinzeſſin. Wir ſollen hellblaue
Kleider tragen und Blumenkränze im Haar. Und,
ach, iſt das nicht herrlich

Huſchel packte nach dieſen Worten Puck, den
braunen Dackel, bei den Vorderpfoten und tanzte
mit ihm durchs Zimmer. Die Brüder lachten und
neckten: „Na, wenn du nur nicht die Hälfte ver
geſſen haſt, bevor du auf der Bühne biſt!“ Aber
das Huſchel wies dieſe Möglichkeit mit einer
großartigen Handbewegung weit von ſich.

Nun war der heißerſehnte Tag gekommen.
Huſchel ging nur noch höchſt ſtolz und ſeltſam an
zuſchauen umher, ganz wie es ſeiner Würde als
königliche Hofdame entſprach. Mit viel Anmut
e es oft der Mutter ein Kiſſen, dazu auf
agend:

„Wollen die holde Prinzeſſin geruh'n,
das Kiſſen unter die Füße zu kun?
Es iſt aus beſter chineſiſcher Seide
und paßt fürtrefflich zum feſtlichen Kleide.“
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jahr einen Mitglieder zuwachs von 30 000 auf
weiſt. Lebhaft begrüßte es der Verwaltungsrat, daß
das Präſidium beim Finanzminiſterium vorſtellig
wurde, um eine monatliche Entrichtung der Kraftfahr
zeugſteuer zu erreichen. Die Hauptverſammlung des
den ſoll am 24. Januar 1932 in Berlin ſtatt

en.

Jn der dritten Sechstagenacht in Chikago ging
das Paar Dülberg Grimm an die Spitze. Was

ſich in dieſer Nacht an Rundengewinnen ereignete, iſt
unbeſchreiblich. Das an der Spitze liegende Paar ge
wann allein 11 Runden, Martinetti-Saetta ſogar 14.

Die Eishockeymannſchaft des Berliner Schlittſchuhklubs beſiegte am Donnerstag den SE. e
mit 6:0 (0 0, 20, 40).

Vienna Wien beſiegte im Schlußſpiel um den
MitropaPokal auf dem Sportplatz Hohe Warte vor
25 000 Zuſchauern den WAC. mit 2: 1 (2 0).

Bad Großkavna
Sporkverein 1922 Großkaynga baut ſich ein

Oft ſchon haben wir Gelegenheit nehmen können,
oen Sportverein 1922 ſeine zielbewußt arbeitende Ver
einsleitung als Beiſpiel für andere Vereine hinzu
ſtellen. Was der gegenwärtig faſt 400 Mitglieder

eigenes ſporigerechtes Sommer Schwimmbad

Ein ſtimmig ſtimmten die 1922er dem Beſchluß
zu, daß zum Bau des Bades, der ihnen ein Jung-
brunnen werden ſoll, eine Umlage in Höhe von
10 RM. pro Mitglied erhoben wird, die in 40 Arbeits

zählende Sportverein 1922 aber neuerdings wieder aus ſtunden zu 0,25 RM. abgearbeitet werden kann. Die
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Die geſamte Platzanlage de s Sportvereins Großkayna.

führt, ſtellt einen Höhepunkt in der Geſchichte dieſes
von Berginſpektor Lang mit viel Liebe zur Sache ge
führten Vereins dar. Und auch der Gewerkſchaft Michel
und vor allem dem jederzeit ſportfreudigen Direktor
Holtzmann muß in dieſem Zuſammenhange ge
dacht werden, die immerzeit die Beſtrebungen des Ver
eins unterſtützte und ſeine Pläne mit verwirklichen half.

Sportverein 1922 Großkayna baut ein eigenes
Schwimmbad! Am Freitag, 23. Oktober, faßte
die Vereinsverſammlung den Beſchluß, und bereits am
nächſten Sonnabend wurde

a der erſte Spatenſtichausgeführt. Und in all den zwiſchen damals und heute
liegenden Tagen wurde fleißig gearbeitet.
40, 50 und mehr Vereinsmitglieder graben, meſſen,
fahren und ſchaufeln. Denn das geſamte Werk wird,
das iſt das Schönſte daran, vom Verein und ſeinen

Mitgliedern ſelbſt ausgeführt.

Mitglieder, die faſt allſonntäglich ihrem geliebten Sport
huldigen (Kayna ſtellt meiſt 10 Mannſchaften, unter
denen ſich allein 6 Jugendmannſchaften befinden), ſind

mit ſeltener Begeiſterung bei der Sache,
nicht zuletzt auch die etwa 135 Jugendlichen.

Das Werk iſt im beſten Fluſſe. Die 1200 Kubik-
meter Erdmaſſen, die für das 25 Meter breite und
36 Meter lange Schwimmbecken auf dem neuen,
258 Morgen großen zur übrigen Platzanlage er
worbenen Gelände ausgeſchachtet werden müſſen, ſind
faſt bewältigt. Die Feldbahn ſpielte eine große Rolle
dabei. 80 Waggons Kies zum Ausſtampfen des Be
tons und des dazugehörigen Zements werden an
gefahren. Umkleideräume werden gebautt. Um das
Gelände wird eine 2 Meter hohe Zementplanke ge
zogen werden. Das geſamte Bad wird von ſchönſtem

Das Schwimmbad iſt eingeteilt in ein Planuſchbecken
für die Kleinſten, eine Abteilung für Nichtſchwimmer
und einem ſportgerechten Bad, in der vor allem die
entſtehende Waſſerſporkabteilung des Sporkvereins 1922

reichlich Bekätigung finden wird.
Ein Sprungturm, 5 Meter hoch, aus Stahl

rohr, enthaltend zwei lMeterSprüungbretter, ein
Meter und ein 5-MeterBrett wird natürlich er
richtet wie auch ſechs Starkblocks für ſchwimmeriſche
Wettkämpfe auf der Weſtſeite angebracht werden.

Das Bad wird nach dem Muſter des Sommerbades
in Zeitz gebaut. Selbſtverſtändlich fehlt auch nicht eine
um das Becken gehende Fußbaderinne.

Das Waſſer, das die Becken füllen wird, iſt kriſtall
klares Grubenwaſſer, das durch den Kühlturm läuft
Es fließt ſtändig nach und wird durch einen Filter bis
ins kleinſte gereinigt.

Das Hygieniſche Inſtitut Halle hat die abſolute
Reinheit und Geeignetheit des Waſſers beſtätigt.

Der Abfluß des geſchieht ſtändig nach der neuen
Geiſel zu. Neben dem Schwimmbad befindet ſich ein

Licht, Luft und Sonnenbad,
auch ein WieſenLiegeplatz für ältere Beſucher.

Jnsgeſamt hat nun der geſamte Platzkomplex des
Sportvereins 1922 (ſiehe unſere Zeichnung) eine Größe
von 12 bis 13 Morgen

Das Bad ſteht in erſter Linie den Mitgliedern des
bauenden Vereins zur Verfügung, doch ſoll es auch
gegen entſprechende Gebühr allen Kaynger Gemeinde
mitgliedern zugänglich gemacht werden.

Das Werk des Kahynaer Sportvereins lobit feinen
Meiſter! Und hohe Anerkennung verdient dieſ
Jnitiative der Vereinsleitung! Man wird. das We
dann, wenn alles in der geplanten Weiſe fertiggeſtellt
iſt, in gebührender Weiſe bewundern. Unſerm Kahynaer
Verein aber zur endgültigen Schaffung ſeines Bades ein
herzliches: „Glück auf

Verbindl. Nachr.

Saalegau.

Wa. Pol. M. Voeſack (98). eſerve, N
14 Uhr. HRC.-PSV. Probſt (Bor.). Nr. 246
Poſt Bor. Muswieck (Wa.); Nr. 247. BlauWeiß
gegen 98 Rockmann (96); Nr. 248: Wa. Pol. M.
Sprachmann (98). Kl. 1P1, Nr. A9, 15 Uhr Böllb.
gegen Reichsb. Kurth (PSV.); Nr. 250: Zſcherben
gegen 1919 Lutze (Bor. Nr. 251 Weiſe Eintracht
Heidler (Poſt). Kl. 162, Pr. 252, 14 Uhr: Kahna
gegen Mücheln Meißner (Vf2. M.. Nr. 253. 99
gegen Lauchſt. Hampel (Vf2. M.. Nr. 254: Preußen
gegen Braunsd. Schimpf (VfL. M.. Kl. 2a, Nr. 256,
1330 Uhr. Dürrenbg. Pol. III Preußen [M.).
l Nr. 257 Uhr Spfr Zſcherb. (BlauWeiß); Nr. 258, 15 Uhr Niembg. Weiſe (PSV.)-
Nr. 259, 14 Uhr: Kröllw.--Reichsb. (Spfr.). Kl. 3,
Nr. 260, 14 Uhr 96 98 (Eintr.) Damen. Nr. 261,
15 Uhr. Blau Weiß- Wa, von Dollen (PSV.)
Nr. 262, 14 Uhr 98 96 Baſtian (Weiſe): Nr. 268,
14 Uhr. Eintr Bor. Berger (98).

29. November 1931.
Kl. 1a, Nr. 264, 15 Uhr: PSV. Vf. Meuer

(Wa. Nr. 265: Poſt 96 Benn (99); Nr. 266: BlauWeiß Bor. Fauſt (96); Nr. 267: Pol.-98 Hampel
V. M; Nr. 268: HRCE. Wa. Schenke (Pol. M..

eſerve, Nr. 269, 14 Uhr: Poſt 96 Paetz (PSV.

Nr. 270: Blau Weiß Bor. Blum (98): Nr. 271: Pol.
n 98 Lathan (Pr. M); Nr. 272. HR C. Wa.

ittmar (Blau-Weiß). Kl. 2a, Nr. 274. 14 Uhr:
Kauchſt. I. Pol. M. III (Bor.ſ. Damen. Nr. 275,
I Uhr: Bor. 96 I Gottſchalk (SRC.): Nr. 276,
15 Uhr: Lauchſt. BlauWeiß Räder (Bor. Nr. 277,
14 Uhr. Eintr. 98 Lembke (BlauWeiß).

Oswald. Bormann.
Jugendyflege.

Die Vereine melden ſofort erwerbsloſe Junioren
zum Jungführerlehrgang vom 6. bis 12. Dezember im
Leipziger Verbandsheim. Ausnahmsweiſe können Er
werbsloſe bis zu 19 Jahren teilnehmen. Bei Abgabe
der Meldung ſind anzugeben. Vor und Zuname Ge
burtstag, Wohnort, Straße und eLadungen für Montag, den 16. d. M. 1930 Uhr.
Jugendwarte von Zſcherben und Kayna betr. Spiel
Nr. 356, 19 40 Uhr, betr. Spiel Nr, 360. Jugendwart
von Weiſe, Schiedsrichter Schramm (Ammendorf 1910),
dazu der Junior Kurt Elſte (Weiſe); 1950 Uhr: Jugend
wart von Lauchſtädt, Schiedsrichter Voeſack (98) und
Jugendleiter Fiedler (Boruſſig) betr. Spiel Nr. 355a
20 Uhr, betr. Spiel Nr. 288: Jugendleiter Schiertz
(Wacker) und Schiedsrichter Koch (Dolau); 20.15 Uhr
Jugendleiter Würzburg (Boruſſta) und Jugendleiter
Buſſe (SV. Landsberg) betr. Spiel Nr. 345; 209.30
Ühr, betr. Spiel Nr. 328: Jugendleiter Burckhardt (98),
Juügendwart von Poſt, Mitglied Schulze (Poſt), die
Junioren Bachſtein (98), Pilling (Poſt) und Schieds
richter Baſtian (Weiſe). Scherf.

Tereinensebrienten

f. Dienstag, den t7. November 1881,
20 Uhr, Monatsverſammlung im Vereins
haus.

ATVB. Spielabteilung: M. Kl. und Reſerve
fahren 1 Uhr mit der Staatsbahn Jugend 10 Uhr,nicht 1024 Uhr (ATV.-Platz). Sonnabend abends
8 Ühr, Sitzung der Meiſterklaſſe im Turnerheim. Er
ſcheinen iſt Pflicht. Der SpielleiterTurneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.

Mikglieder-Verſammlung: Sonnabend
14. Rov., 20 Uhr, im Vereinsheim. Zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Handbal Pflichtſp e le: Sonntag, 15. Nov.
I. Mſchft- TV. KötzſchenBeuna I, 13.30 (micht 14.00).
Abf. 12.40 Elektr.

E. Preußen E. V. Das Spiel der I. Junioren
fällt wegen Abſage des e am Sonntag aus.
Die Junioren ſpielen ſtatt 212 Uhr bereits um 10 Uhr
gegen Röſſen.Allgemeiner Turnverein. Sonntag d. 15. November
abends 8 Uhr, findet in unſerm Turnerheim unſer
Ehrenabend ſtatt. Wir laden unſere Mitglieder mit
ihren Angehörigen hierzu herzlichſt ein.

Der Vorſtand.
MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Zur Be

erdigung unſeres Turnbruders Alwin Freiberger
ſammeln ſich die Mitglieder Sonntag, 12.15 Uhr, am
„Kaſino“. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Spielabteilung: Am Sonntag, d. 15. November
ſpielen folgende Mannſchaften: 1 Uhr. I. Knaben gegen

Knaben TVg. M., am Stadtpark. 40 Uhr: L Jugend
gegen J. Jugend, ATV. Platz. 9 Uhr III. Manſchaft
gegen III. Mannſchaft 1885, am Stadtpark. 2 Uhr
Reſerve 1885, Kaſernenhof. 3 Uhr: Meiſterklaſſe gegen
1885 Meiſterklaſſe, Käſernenhof, K onzert
gemeinſchaft:
„Bergſchlößchen“ die Frauen und Männerchöre.

Heute, „Freitag 20 Uhr, ſingen im

Die Mutter lächelte dann jedesmal gnädig, und
das Huſchel kniete nieder und ſchob ihr ein Kiſſen
unter die Füße.

Jetzt war es bloß ein buntes, wollgeſtricktes,
aber das richtige Kiſſen, das zur Aufführung be
nutzt wurde, war aus köſtlicher, himmelblauer
Seide und mit zierlichen Spitzen geſchmückt. Ein
Prachtſtück, in der Tät! Und Huſchel war ſtolz
darauf, daß gerade es der Prinzeſſin das Kiſſen

bringen durfte.
Der Saal war rappelvoll, als die Aufführung

begann. Kein Apfel konnte mehr zur Erde.
Ganz vorn ſaß der Herr Schuldirektor, dann

kamen die vielen Lehrer und Lehrerinnen und die
Eltern und die Schülerinnen. O, es war eine
gewaltige Menge!

Huſchel ſtörte das gar nicht. Ungerührt be
trachtete es von oben herab die Menſchen, und
ſpielte ſeine Rolle vorzüglich. Alles klappte. Jetzt
kam die Stelle, wo die Prinzeſſin ſich auf einen
Thronſeſſel niederließ und Huſchel hervortrat:

„Wollen die holde Prinzeſſin geruh'n,
das Kiſſen unter die Füße zu tun?
Es iſt aus beſter chineſiſcher Seide
und paßt fürtreffli güm feſtlichen Kleide.“

Aver, du meine Gütel Wo war denn das
giſſen? Huſchel wollte faſt vergehen vor Scham.
Das lag ja noch in der Garderöbe. Huſchel hatte
vergeſſen, es mitzunehmen! Nun ſtand es da mit
leeren Händen und wurde feuerrot.

Und unten lachten ſie, lachten Tränen. Es
mußte wohl ein drolliges Bild ſein, das Huſchel
jetzt darbot. Ach, wäre erſt alles zu Ende!

Grün eingerahmt ſein.

v

Huſchel ſchämte ſich wie nie zurvor. Nein, ſo
etwas!

Na, und als es dann zu Hauſe war, hörten dieBrüder nicht auf, Huſhel zu hänſeln. Dem
Huſchel ward es ſchier unerträglich, und es be
ſchloß ernſtlich wie ſchon ſooft nie wieder
ſo vergeßlich zu ſein. Bewahre, damit es wieder
ausgelacht würdel! Nein, das durfte nicht noch
einmal vorkommen.

Auf keinen Fall. So eine Schande!
Und das Huſchel fing nun an, ſich zu beſſern,

wahrhaftig.

Jhr wollt es mir nicht glauben Doch, doch!
Ich ſelbſt hab' kürzlich das Huſchel erſt geſehen.Und wenn ihr e nach ihm fragt, ſo heißt
es: „Das Huſchel. Das kennen wir ſchon lange
nimmer. Das iſt jetzt unſere Eva.“

Lothar iſt kein Freund von Muſik. Als ihn
ſeine beiden Baſen fragen: „Sollen wir dir das
neue Klavierſtück einmal vierhändig vorſpielen
fragt er zurück. „Wenn's da ſchneller geht, jal“

Lehrer: „Fritz, wenn ſechs Mann eine Wieſe
in zwei Stunden mähen, wie lange brauchen dann
acht Mann?“ Fritz: „Wenn die ſechs es ſchon
getan haben, dann brauchen die acht es nicht
erſt zu tun!“

—F G

Hier wird das Glück gemacht.

Glücksſchweinchen für Weihnachten erhalten in einer Berliner Schokoladenſabrit den letzten Glanz

Von Weihnachtsſtimmung iſt im allgemeinen noch recht wenig zu ſpüren, wenn uns auch nur acht
Wochen von dem Feſte trennen. Aber in den Schokolade und Spielwarenfabriken herrſcht bereits
bochbetvieb, und überall ſind fleißige Hände dabei, kleine Geſchenke zum Spielen und Eſſen anzu

fertigen, mit denen wir trotz der ernſten Zeit Freude machen wollen.

Merkwürdige Launen haben mitunter die
Götter der Naturkräfte!

Zuweilen ſchaden ſie dem Menſchen, zuweilen
aber helfen ſie ihnen wieder, wo ſie nur können.
Und ſo pflegte auch der Gott des Waſſerfalls
Nengo in der Provinz Mino vor grauen eiten
wiederholt mit den Menſchen auf die ſeltſamſte
Art zu ſcherzen.

Am Fuße des Berges Tado wohnte ein junger
Holzfäller mit ſeinem alten Vater. Sie gingen
Tag für Tag miteinander in den Wald, um dort
Bäume zu fällen, das Holz pflegten ſie dann unten
in der Ebene, in den Städten und Dörfern, zu
verkaufen.

Doch zufolge einer unbekannten Krankheit be
gann der alte Holzfäller langſam dahinzuſiechen.
Vielleicht war es eine Krankheit, vielleicht aber
war es nur das Alter.

Das einzige, was ihn während dieſer trüben
Augenblicke aufheiterte, war ein wenig warmen
Sakés, das iſt nämlich Reisbranntwein. Der
dankbare Sohn arbeitete fleißig für ſich allein
nes wo er nur konnte, und von dem Reſt
eines beſcheidenen Verdienſtes kaufte er dem alten

Vater Saké.
Der Winter kam heran, und auf die Berge fiel

der Schnee. Der Verdienſt wurde immer karger.
Während der heftigen Schneewehen konnte der

junge Holzfäller nicht ſoviel Holz fertigſtellen wie
im Sommer Es war ihm kraurig zumute, und
am meiſten ging ihm zu Herzen, daß er dem Vater
nicht ſein Lieblingsgetränk verſchaffen konnte, das

ihn ſo ſtärkte.
Wie er nun wieder einmal mit einer großen

Holzlaſt auf dem Rücken ins Tal herunterſtieg,
vernahm er plötzlich das Rauſchen eines Waſſer
falls Da ſiel ihm ein, daß er ſich dort die
Kürbisflaſche, die er ſtändig an ſeinem Gürtel be
feſtigt trug, mit friſchem Waſſer anfüllen könnte.
Er dachte nämlich, daß die Wände der Flaſche,
die mit Branntwein vollgeſogen waren, dem Waſſer
wenigſtens einen Beigeſchmack von Saké geben
werden. Er füllte alſo ſeine Flaſche und koſtete.
Doch er vermeinte ſeinen Sinnen nicht trauen

zu dürfen. Die ganze Flaſche war voll mit gutem,
ſtarkem Saks. Hocherfreut eilte er heim, um
ſeinen kränklichen Vater freudig zu überraſchen.

Im Augenblick aber, als ſie daheim von dem
Weine koſteten, trat gerade ein Nachbar in die
Hütte. Es blieb ihm alſo nichts übrig, als ihm
die Wahrheit zu ſagen. Am folgenden Tage zog
bereits das ganze Dorf hinaus. Alle Bewohner
mit Gefäßen verſehen, zerſtreuten ſich im Walde
auf der Suche nach dem Waſſerfall. Der Holz
fäller folgte ihnen hinterdrein. Jm Gebüſch ver
borgen, beobachtete er, was jetzt kommen würde.

Voll Verlangen füllten alle das kriſtallklare
Waſſer des Waſſerfalls in die mitgebrachten Ge
fäße ein und koſteten voller Neugierde von dem
köſtlichen Naß. Aber jeder ſpuckte es bald wieder
aus, fluchte ob der Täuſchung, und goß nachher
das eingefüllte Waſſer aus dem Gefäße. Es war
kein Saké, was ihnen der Bergwaſſerfall geſpendet

haltte, ſondern trübes, ſchlechtes, ungenießbares
Waſſer. Erzürnt über den jungen Holzfäller,
kehrten ſie wieder in ihre Behauſungen zurück.
Als er nun wieder allein war, trat er aus
ſeinem Verſteck hervor, um ſich ſelbſt davon zu

Der Wasserfal/
Eine japaniſche Groteske.

h

überzeugen, ob der Waſſerfall wirklich gehört
e Er füllte ſeine Flaſa Wein zu ſpenden.
it voll und koſtete. Sie war genau ſo

wie geſtern abend voll des köſtlichen Weins.
Er füllte ſich jetzt die hohle Hand mik dem Naß
des Bergquells und koſtete aus der Handfläche.
Es war Wein, herrlicher, vortrefflicher Wein!

Und ſo brachte alſo der brave Sohn ſeinem
Vater Tag um Tag von dem Weine, die Götter
n des Waſſerfalls, und der Vater wurde nach
eſſen Genuſſe allmählich wieder geſund.
Als der Winter vorbei war, war der Vater

vollſtändig geheilt und konnte wieder mit ſeinem
Sohne in den Wald auf Arbeit gehen. Da aber
hörte der Waſſerfall auf, Wein zu ſpenden und
wandelte ſich wieder in eine Quelle kriſtallreinen
Waſſers

Wenig vbarmherzig trieb der Gott Rengo, der
in einem Waſſerfall lebte, einſt ſeinen Scherz mit
zwei alten Gatten.

Es handelte ſich um einen Holzfäller, der wohl
durch das Alter gebeugt, aber immer noch rüſtig
und ſtark war, e daß er täglich in den Wälderndes Gebirges ſeinem Vereſ nachgehen konnte.
Seine alte, zänkiſche Frau vbeſorgte ihm daheim
ſeine beſcheidene Häuslichkeit.

Am meiſten bedrückte die beiden ihr Alter, denn
obwohl die zwei Leutchen ſchon ſehr alt und ge
brechlich waren, erſchien ihnen das Leben dennoch
ſchön und verlockend.

Eines Tages kehrte der Alte auf einem großen
Umwege über einen Waldpfad nach Hauſe zurück,
über den ſonſt niemand zu gehen pflegte. Es war

S

unendlich ſchwül, und deshalb begrüßte er mit
e das Rauſchen eines Waſſerfalls in der e

ähe. Nachdem er ſich ihm genähert hatte, W
er ſeine Holzlaſt zur Erde, kniete nieder und tran
begierig das eiſigkalte Waſſer. Und mit einem
er war ihm unendlich wohl und angenehm zu
mute.
Er ſpannte die Bruſt Freudig wie ein Jüng

ling, beugte ſich neuerlich nieder, tauchte ſeine
Hände in das eiskalte Waſſer und wuſch ſich dann
das ſchweißbedeckte, ſonnverbrannte Antlitz und
den Nacken. Wie er nun ſo ſeine Hände anblickte,
bemerkte er, daß ſie nicht mehr alt, geädert und
runzlig, ſondern jung und geſchmeidig waren wie
die Hände eines Jünglings. Er lief weiter nachunten, wo das Waſſer hig dahinfloß und große,

ruhende Tümpel vildete, um ſich im Spiegel des 3

Waſſers zu betrachten. JDoch er vermeinte ſeinen Augen nicht trauenzu dürfen! Kein grauhaariger Greis, ſondern J
ein ſchwarzgelockter Jüngling mit weißer und
roſiger Haut ſtarrte ihm aus dem Spiegel des
Waſſers entgegen. Er ſprang hocherfreut in die
Höhe, lud die Holzlaſt auf ſeinen Rücken, und
dann eilte er mit dem Winde um die Wette nach
Hauſe.

Wie aber erſchrak die geſtrenge Alte, als ein
fröhlicher, ſchmücker Jüngling bekleidet mit dem
Gewande ihres Alten, in die Hütte trat, ein
Jüngling, der ſie in lebensfreudiger Heiterkeit
umfaßte und mit ihr, wie ein junger Burſche mit
ſeinem Mägdelein, zu tanzen begann. Sie konnte
es lange nicht glauben, daß dies ihr durch ein
Wunder verjüngter Gatte ſei. Und ſie begann
zu klagen

J
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Sämtl. Malerarbeiten, Anstriche

Lichttransparente

Otto Jaäschke, Halermeicter
Ausführg. sämtlicher Maler-
arbeiten u. Tapezierungen

altes Verkauf von Farben, Oelen,
e Lacken u. allen Malerartikein

Ruf 2878 Auf Wunsch frei Haus

Ruf 2731 A. WV.ADI P Ruf 2731
Dekorationsmaler

I. Ritterstr. I5 Merseburg. K. Ritterstr. 15

Werkstätte für Spezialhaus für
Dekorations- und Lacke
Schildermalerei Farben
Tapezierarbeiten Tapeten
Anstriche jeder Art

Sachwert- Erhaltung

istdas Gehotcder Stunde
Sie werden vielleicht vorerst auf eine

Heulackierung Ihres Autos
yerzichten wollen und sich darauf beschränken,
Ihren Wagen maschinell gut in Stand zu halten.

Vergessen Sie dabei nicht den großen Teil
des Autokörpers, der sich der ständigen Be-
obachtung entzieht:

Die Unterseite des Chassis
Der Winteranstrich der Unterseite ist nur eine

kleine billige Matnahme, die Ihnen später große
Reparaturen ersparen Kann.

Wenden Sie sich vertrauensvoll an die

Auto-Lackleranstalt
Paul Maucditt, Igckiermelster
Friedrichstraße 8 Fernruf 3158

Kurt Patz8CH gnenenr
Merſeburg, Halliſche Straße 25
Telefon 2753

Bau- u. Runstschlosserei
Ausführung aller ins Fach ſchlagenden e
Autog. Schweiß und Schneideanlage Reparaturen

lIhert Schmidt
Malermeister Rosenthal 7

Speziaflst in Möbeblackierunge

Wer Dauerwerte
schenken will, schenkt die
quten und billigen Einzelmöbel
nur vom soliden Möbelhaus

ehr Schefhbe
Schmale Strabe 25

eneeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereereere

ber dieſe wichtige Tagesfrage führte der Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Troeltſch von der Marburger
Univerſität in einem Vortrage u. a. folgendes aus:

Das Entſtehen und raſende Umſichgreifen der Form
des fabrikmäßigen Großbetriebes ſeit den Aer Jahren
des vorigen Jahrhunderts hat das Handwerk ſchwer
W chüttert: eine ganze Reihe von Handwerkszweigen iſt

upt erloſchen (Handweberei), ein anderer, weit
größerer Teil iſt zur einfachen Weiterverarbeitung
fabrikmäßig hergeſtellter Halbware übergegangen, wieder
andere Meiſter ſind in ein Angeſtelltenverhältnis zu den
Fabriken (auch als Heimarbeiter) oder in den Kauf
mannsſtand übergegangen.

Aber dieſer Verfall hat doch ſeit dem Beginn des
neuen Jahrhunderts eine weſentlich langſamere
Entwicklung genommen.

Die Bervufszählungen im Reiche von 1907 und 1925
zeigen eine erſtaunliche Zähigkeit in der Erhaltung des
Kleinbetriebs; von 1 619 000 iſt ihre hl nur auf
1614 000, alſo um 0,3 Prozent, geſunken, die Zahl der
in Kleinbetrieben Beſchäftigten iſt ſogar von 2,8 auf
2,84 Millionen geſtiegen. Jm letzten Menſchenalter
hat ſich der handwerkliche Kleinbetrieb doch überraſchend
gut gehalten. Betrachtet man die verſchiedenen Hand
werke unter ſich, ſo ergibt ſich folgendes Bild:

Verhältnismäßig konſtant geblieben ſind die Verhält
niſſe in der Bäckerei und in der Schlächterei. 1925
nehmen in dieſen Gewerben die Kleinbetriebe noch 69
bzw. 74 Prozent der Beſchäftigtenzahl und 64 Prozent
der Motor ein. Der Großbetrieb wird auch
in Zukunft durch die Unmöglichkeit raſchen Abſatzes
an voller ltung gehindert.

In der Müllerei wird der Kleinbetrieb geſchützt durch
ſeine Beziehungen zur Landwirtſchaft, die am Rück
empfang der Kleie intereſſiert iſt.

Baugewerbe ragen die Handwerksbetriebe faſt
ſtets in die Mittelbetriebe (mit 5——50 Beſchäftigten)
hinein, die Zahl der h in dieſem Gewerbe deutet
auf gute Beſchäftigung, doch iſt in den Großſtädten die
Konkurrenz der dort entſtandenen Rieſenbetriebe, die
alle Aufträge an ſich reißen, erdrückend.

Dagegen iſt im Maler und Weißbindergewerbe der
Großbekrieb ſeltener.

Für die Metallhandwerker iſt das ſtarke Anwachſen
V e (Autos, Fahrräder) von Vorteil
geweſen.Ferner war und iſt die Klempnerei durch die Ent
wicklung der Elektroinſtallation begünſtigt.

Viel ungünſtiger iſt die Lage bei den Tiſchlern, wo
die Typiſterung des Hausbaus und der Wohnungs
einrichtung den Möbel und Bauſtoff Fabriken ganz un
vergleichlich beſſere Wettbewerbsmöglichkeiten gegeben hat.
Die Stellmacherei wird durch den immer ſtärkeren

Kbergang zum Metallfahrzeug allmählich verdrängt.

ſGehört qem Hancwerſe

e enAuch in der Schneiderei iſt die Lage denkbar ſchlecht,
da die Konfektionsgeſchäfte erheblich zugenommen haben
dagegen die Kaufkraft des Publikums für Maßarbeit
ſtark geſchwunden iſt.

Noch ſchlimmer iſt es in der wo die
Maßarbeit des Kleinbetriebs durch die Maſſenware des
Fabrikſchuhs faſt gänzlich verdrängt iſt. Nur als
Reparaturgewerbe iſt der Schuſter nicht zu entbehren,
freilich müſſen dieſe Repavaturen immer teurer werden,
weil ſich allein durch ſie der Schuhmacher mit ſeiner
Familie ernähren muß.

Wie ſind nun die Zukunftsausſichten
des Handwerks?

Da iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß das Ubergewicht des
Großbetriebes nicht mehr ſo drückend iſt.

Die Senkung der Preiſe für Fabrikerzeugniſſe hat
aufgehört,

die techniſchen Verbeſſerungen, die den Fabrik und
Großbetrieb begünſtigten, haben ein langſameres Tempo
angenommen und ſchließlich bringt auch die Steigerung
der Maſſenproduktion keine entſprechende Herabſetzung
der Preiſe mehr. Kurz,

die weitere Rationaliſierung führt nicht mehr zu
einer Verbilligung der Produktion,

zumal der für den Vertrieb der Maſſenware notwendige
Apparat den Abſatz verteuert, und ſo dem Konſumenten
jedenfalls die Vorteile der Rationaliſierung verloren
gehen.

Der Großbetrieb iſt heute teurer als vor 10 bis
20 Jahren. Aber trotzd e agen, daß es
e Gebiete“ für das ndwerk, von denenmanche ſprechen, nicht gibt. A die als „geſicherte
Gebiete“ e Gewerbe (ſolche, die für ſoforkigen
oder lokalen r produzieren, alſo die Lebensmittel
ewerbe, oder ſolche, die Waren individuellen Geſchmacks
erſtellen, oder das Kunſt-, das Anbringungs-, oder

ſchließlich das Reparationsgewerbe) zeigen ein ſtarkes
Eindringen des Großbetriebes.

Wieweit ſich hier der Kleinbetrieb behaupten kann
und wird, iſt die Frage der Tüchtigkeit des
einzelnen Handwerkers und Frage der Erziehung
eines tüchtigen Nachwuchſes.

Dieſe letztere löſen, wird Hauptaufgabe dere Im übrigen e man be
denken müſſen,

daß die Beengtheit und Stagnation, die die Kreiſe
im Handwerkerſtand kennzeichnen, heute das Schick

r unſeres ganzen Volkes ſind.
enn unſer geſamtes Wirtſchaftsleben erſt einmal

wieder ſtärkeren Antrieb und Auftrieb erhält, wenn
Kapitalbildung und Kaufkraft wieder wachſen, werden
auch viele der Bedrängniſſe, unter denen das Handwerk
heute leidet, ſchwinden

Richelinſen für die Kleinsecung
Berlin, 13. Nov. (VDZ.) Nach dem Entwurf

der Richtlinien für die vorſtädtiſche Kleinſiedlung, den
der neue Reichskommiſſar Dr. Saaßen dem Sied
lungsausſchuß des Reichstages vorlegte, ſoll, wie das
Nachrichtenbilro des VDZ. aus parlamentariſchen
Kreiſen erfährt, die Durchführung des ganzen
Projektes in die Hände der Gemeinden und
Gemeindeverbände gelegt werden, die ihrer
ſeits die ſchon beſtehenden Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
und die gemeinnützigen Wohnungsbau und Siedlungs
unternehmungen mit dieſer Aufgabe betrauen können.

Aus Sparſamkeitsgründen ſollen in erſter Linie
r in öffentlichen Beſitz befindlicheSnenler beſiedelt werden, die ſo liegen,
daß die Siedler ſpäter wieder eine berufliche Tätigkeit
aufnehmen können. Die einzelnen Stellen ſollen etwa

600 bis 5000 Quadratmeter groß
ſein und im Wege der Erbpacht, des Erbbaurechtes oder
als Eigentum ähnlich wie Rentengüter vergeben werden.

Die vorbereitenden Arbeiten und der Aufbau der
Siedlungen ſollen durch Erwerbsloſe vorgenommen
werden, und zwar hauptſächlich durch Gruppen von
Arbeitsdienſtfreiwilligen. Die daran beteiligten Er
werbsloſen kommen ſpäter als Siedler in Frage, ſoweit
ſie und ihre Familienangehörigen für die Bewirt-
ſchaftung einer Stelle überhaupt geeignet ſind, wobei

e

e

langfriſtig Erwerbsloſe und Kinderreiche bevorzugt
werden. Die Wohn und Stallgebäude ſollen ſo einfach
wie möglich und nur aus inländiſchen Bauſtoffen her
geſtellt werden; auf die Holzbauweiſe wird dabei be
ſonders hingewieſen. Die Geſamtkoſten ſollen
abgeſehen vom Grundſtückswert nicht über
3000 Mark für jede Stelle hinausgehen. Die
Darlehen des Reiches werden höchſten s je
2500 Mark betragen und von dem Jahre nach der
erſten Ernte an mit höchſtens 2 Prozent verzinslich und
mit 1 Prozent rückzahlbar ſein. In Ausnahmefällen
will das Reich für den Grundſtückserwerb und für die
Ginrichtungskoſten auch Bürgſchaften übernehmen.

Auf Grund der Ausſprache im Siedlungsausſchuß
des Reichsrates wird der Reichsſiedlungskommiſſar
vorausſichtlich noch Anderungen an dieſem Entwurf
vornehmen, ehe er die endgültigen Richtlinien ver
öffentlicht. Wie wir weiter hören, ſtehen zunächſt
50 Millionen Mark für die vorſtädtiſche Klein
ſiedlung an Reichsdarlehn zur Verfügung. Damit
hofft man, einſtweilen 20 000 Erwerbsloſe als
Kleinſiedler anſetzen zu können. Die Abſicht iſt
dabei, die Beſchaffung des Lebensunterhaltes für
die Familien der Erwerbsloſen zu erleichtern, ſo daß
ſpäter einmal die Fürſorgelaſten für ſie geringer

werden könnten. h

Nee
WelBenfelser Str. 21
Gegründet 1868 Telefon 2650

Schuhreparatur
in sauberster Ausführung

Herrensohlen 2.80-3.50 M. Absätze 1.00- 1.30 M.
Damensohlen 1.90-2.70 M. Abeätze 0.70-0.90 M.

Auf Rand genäht oder geklebt.
Otto Schäl, Weibeptelser Strabe 10.

Aug. Thiele, Schneidermstr.

Habarbelten aller Art in bester Ausführung
Kl. Ritterstraße

Für Maßarbeiten aller Art und

lid in n e JSchneidermeiſter Franz Giegler,
Weinberg 11.

„Hallensfa a
Für die heutige Zeit die Notstandsbesohlung
sehr preiswert und doch haltbar.
Herrenbesohlung 2,10 Mk., Absätze 0.80 Mk.
Damenbesohlung 1,70 Mk., Absätze 0.50 Mk.

sowie Gummisohlen u. Kernleder nur Oelgrube 13.

Borm vollendet in jeder Linie ist
die nach ihren Maßen und be-
sonderen Wünschen gearbeitete

Maß Kleidung
Vornehme Elegangz, beste
Verarbeitung, tadelloser
Sitz und solide Preise
sind meine Parole

Schneidermstr. Richard Fischer
Unter- Altenburg 22 (Bergschlößchen)

Schneidermeiſter

Hermann Wöhlert
Weiße Mauer 12

Werhkſtatt für elegante Herren
garderobe nach Maß zu äußerſt niedrigen Preiſen

Rob. Stelner, Poststr. 16

Meuantfertfgung
sowie Aufpolstern u
Mocernisieren von

Möbeln s er Art
Außerste Preisberechng.

Hermann Pefersoh n
Sattlerei und Polsterwerkstatt

Obere Breite Straße 22

äußerst günstiges Angebot
in kompletten Zimmern
in echten Hölzern
Ia Qualität und Verarbeitung

T
Tischlermeister

ſ Merseburg, Markt 12
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Georg Stürze
Merseburg a, S. Steinstrabe 4

Geschäfts- u. Liefer wagen
Kombination

Automechanikermeister
Sachverständiger
für Kraftfahrzeuge

Welßenkeler Straße 11
Telefon 3090

Privat-Fahrschule
Kraftfahrzeuge-Zubehör
Reparatur-Werkstätte e
B. V Tankstelle Conti-Reifen, Stock

Bevor ich mich entschliebe, das
Autofahren gründlich zu erlernen,

erkundige ich mich erst, wo werde
ich unter fachmännischer Leitung

ganz gewissenhaft ausgebildet,
Wer ist die àlteste und neuzeitlic
besteingerichtete

Fahrschulſe
Hans Engel
Steinstraße 73

Rufen Sie bitte 2604. Beachten Sie Steinstr.

faſſen! Neues ſchaffen!

Georg Dornburg
Menseburg
Damaschkestraße 17 Fernspr. Nr. 3038

Hoch- und Tiefbau aller Art, Beton- und

Eisenbetonbau, Kanalisation, Ueber-
nahme schlässelfertiger Bauten. Um-
bauten und BFassadenputz, Entwürfe,

Zeichnung. u, Kostenanschläge jederz. zu Diensten

Die Erbffnung des gerichtlichen Ver J Die bisher on errn Konvektor Paul

Hanckwerker und Kuncie
Der Konſument, der einen Handwerksbetrieb auf

ſucht, erwartet von dem Verkäufer der handwerklichen
Erzeugniſſe oder Leiſtungen eine Beratung in künſt
leriſcher, techniſcher und kaufmänniſcher Hinſicht. Der
Kunde will in der Erfüllung ſeines Auftrages ſeine
perſönlichen Wünſche mit den modiſchen, fachtechniſchen

Tapezierer, Dekorateur und Polſterer muß ſeine
Leiſtungen auf den gegebenen Raum abſtimmen; der
Möbel und Kunſtſchreitter muß feine Formen den vor
handenen Gegenſtänden angleichen; der Buchbinder muß
einen Einband ſchaffen, der dem Jnhalt des Buches
entſpricht; der Schneider muß die Form des Kleidungs
ſtückes nicht nur nach der neueſten Mode, ſondern auch
nach den Beſonderheiten des Kunden wählen; die Putz
macherin muß die Verarbeitung des Hutes dem Weſen
und Geſchmack der Kundin anpaſſen uſw. Dieſes Können
erfordert aber auch, daß der Handwerker bei den Ver
handlungen mit dem Kunden durch geeignete Entwürfe,
Zeichnungen, Muſter u. dgl. die von ihm gedachten Aus
führungen darzuſtellen vermag, um den Kunden ſchon
vor Jnangriffnahme der Auftragsdurchführung eine
Vorſtellung über die fertige Arbeit zu vermitteln. Für
dieſe künſtleriſche Beratung iſt es unerläßlich, daß ſich
der Handwerker durch ſyſtematiſches Studium von Fach
und Kunſtzeitſchriften fortlaufend unterrichtet, Aus
ſtellungen und Meſſen beſucht, um die Mode und Ge
ſchmacksentwicklung zu verfolgen.

Während die künſtleriſche Beratung bei vielen Hand
werkern nicht genügend in Erſcheinung tritt, erfährt die
techniſche Berakung oft eine zu ſtarke Betonung, die der
Kunde nicht immer richtig zu werten weiß. Der Hand
werker ſoll empfehlen, welches Material für den ge
wünſchten Zweck beſonders geeignet iſt, wie es zu ver
arbeiten iſt, welche Ergänzungs- und Zubehörteile not
wendig ſind, in welcher Weiſe die Fertigung zu erfolgen
hat uſw. Auch hier hängt der Erfolg der Beeinfluſſung

dem es gelingen muß, unter Einhaltung der techniſchen
Grundſätze auch den individuellen Wünſchen des Kunden

gerecht zu werden.
Wenn der Kunde von der künſtleriſchen und dvech

niſchen Beratung des Handwerkers befriedigt iſt, wird
er vor der Auftragserteilung auch die re

Abmachungen über Lieferzeit und be
dingungen können nur auf Grund genauer r
über die derzeitige und zukünftige Beſchäftigung des Be
triebes (an Hand eines Terminkalenders) erfolgen. Die
Preisfeſtſetzung ſollte nur an Hand exakter Berech
nungen und Kalkulationsunterlagen vorgenommen
werden, unter Berückſichtigung, ob der Kunde bei Ab
lieferung der Ware oder der Leiſtung r (Barpreis)
oder erſt nach Wochen oder gar Monaten (Terminpreis).
Um von vornherein jegliche Mißverſtändniſſe auszu
ſchalten, müſſen dieſe Vereinbarungen khar und ein
deutig getroffen werden, ſo daß ſie der Handwerker
auch tatſächlich einhalten kann, ohne ſelbſt dabei Schaden
zu erleiden.

ſchenken ſein.

Hochhäuſer
un wirtſchaftliche Reklamebauten.

Auf eine Anfrage über die Errichtung von Hoch
häuſern in Berlin teilt der preußiſche Volkswohlfahrts
miniſter u. a. mit:

Die Vorteile der oberen Geſchoſſe werden in wirb
ſchaftlicher Hinſicht wegen der erheblich höheren Bau
koſten vielfach erheblich überſchätzt, die meiſten Hoch
häuſer ſind an ſich unwirtſchaftliche Reklamebauten.
In der Reklamewirkung des Gebäudes liegt allerdings
ein Vorteil, der aber ſchwer einſchätzbar iſt. Er
fahrungsgemäß iſt eine etwaige Wertſteigerung der in
Frage kommenden Grundſtücke weniger die Folge der
Zulaſſung größerer Höhe der Gebäude als eine Folge

ünd Beratung des Kunden ſehr ſtark von der Perſön
lichkeit und der Verhandlungsweiſe des Handwerkers ab,

der günſtigen, oft monopolartigen Lage der Grund
ſtücke.

Gecanken eſnes aſten Hancwerksmeisters
Iſt es wirklich ein Vorteil für den „aufſtrebenden“

Kollegen, wenn er einem andern die jahrelang von
dieſem ausgeführte Arbeit durch Untergebote fort
nimmt? Jſt ein ſolches Vorgehen nicht auf eine Ver
nichtung des ganzen Standes gerichtet und damit auf
den Unterbieter ſelbſt zurückfallend? Eigene Gedanken

Nur in einem blühenden Gewerbe kann auch der
einzelne ſeine Nahrung finden, eine niedergehende
Tendenz reißt uns alle in den Abgrund.

Nicht die Niederlage des Kollegen ſollte uns Freude
bringen, ſondern die Blüte. Bei richtiger Einſtellung

führt zum Peſſimismus, zum Ruin.
t

Möchten die Befürworter der immer wieder er
folgenden Ausſchreibung von Arbeiten mit dem Ziele
nach dem Suchen des Billigſten einmal am eigenen
Leibe das Vernichtende ſolchen Beginnens zu ſpüren
bekommen. Sie würden bald nach einem Wege uchen,
der zu der Ermittlung des „gewerbsüblichen“ Preiſes
führte. Will der Staat den Arbeitnehmer durch ge
bundene Tarife ſchützen, ſo ſoll er auch dem Arbeit
geber, als dem zur Erfüllung des Lohntarifes Ge
zwungenen, die Möglichkeit dazu geben und nicht durch
Behördenausſchreibung des Billigſten den Weg hierzu
verbauen oder gar Preisvereinbarungen verbieten.

Hüten wir uns vor dem „Abjagen“ von Arbeiten!
Die Vergeltung naht auf dem Fuß! Keiner hat Nutzen,
ſelbſt der Auftraggeber kaum. Alle leiden Schaden!
Nur „der Dritte“ iſt der lachende Erbe.

Das Gewerbe iſt die Urzelle aller Wertarbeit, darum
nehmet ihm den Wert nicht durch ſchlechte Bezahlung.

Das Gewerbe und Kunſtgewerbe trägt perſönlichen
Wünſchen in weitgehendem Maße Rechnung, wenn auch
bei der Bezahlung dieſe er Note zur Wirkung
kommt. Sonſt wird das Gewerbe benachteiligt.

7 können wir von dieſem nur ſelbſt Nutzen haben. Die Wahl des billigſten Lieferanten hat zumeiſt ſeine
Wirkung auf die Qualität der Arbeit und des Materials

Baugeschäft Gut bezahlte Arbeit bringt Freude Schlecht bezahlte Bei guter Arbeit will beides entſprechend entſchädigt ſein.

Die Mehrzahl der guten, von Fachleuten geleiteten
Betriebe paßte ſich den modernen Erforderniſſen an.
Das aber erfordert Aufwendungen, die durch anſtändige
Berechnung erſetzt werden müſſen. Feine Leute, wollen
ſie feine Sachen haben, müſſen ſie feines, nicht ſchlechtes
Geld anwenden wollen.

Eine wahre Volksgemeinſchaft iſt ohne das deutſche
Gewerbe und das deutſche Handwerk undenkbar, darum

es heilige Pflicht, es nicht durch un wirtſchaftliche
aßnahmen, wie das Herausfordern des Billigſten, zu

zertrümmern, ſondern den Beſten durch gutbezahlte Auf
kräge zu ſtützen. Erſt dann kann auch der Arbeiterſtand
wieder zur Blüte kommen.

P HOFFMANM
Dachdeckermeister
Merseburg, Weißenfelser Str. 10

Fernruf Nr. 2405

Und wirtſchaftlichen Forderungen vereinigt ſehen liche Seite der Beſtellung mit dem Handwerker durch Ausführungaller DacharbeitenKa nos s eriebau Die künſtleriſchen Fähigketten der geſtaltenden Hand en r a e ereng wenn r a
speziell für werker, die vor allem im ſchöpferiſchen Können zum t e i m rAusdruck kommen, ſind vielgeſtaltiger Art. Der Maler, und Zahlungsbedingungen ere Beachtung zu

Zum Hausschlachten
empfehle ich alle Sorten Därme, blutfrische
Schweinsleber, Gewürze, sowie alle anderen
Bedarfsartikel in allerbester Qualität zu den
billigsten Preisen.

Begte Bezugsguelle für Hausschlchter
Erich Wlegleh, WeiBenkelser Str. 51

Gegenüber der Kaserne Telephon 2806

Ein Kräftiges,
bekömmliches Brot ist das

Afzendorfer Landhbrot
von Max Prietzsch

Feinhäckerei Ernst Siehert

Alſe Sorten Kuchen

Lieferung ſederzeit frei Haus!

behalten einen dauernden Wert

Qualität und zu angemessenen

Merseburg, Schmale Straße 6

für sämtliche Schulen in

hält vorrätig

Oelhnachts-Cegchenhe

Kchulbücher nd lernte

Th. Rößner, Leuna

rot und Milchgebs ck

Spezialität: Neger-Küuss e

Uhren und Schmuck

Sie kaufen dieselben in guter

Vhrmacher
Franz Kindermann-

c m m S
Landschulen

industrietor

gleichsverfahrens über das Vermögen des
Maurermeiſters Kurt Angacker in Bad
Dürrenberg Balditz wird abgelehnt. Zu
rn wird hiermit heute, 9 Uhr, dason rsverfahren über das Vermögen des

genannten Maurermeiſters eröffnet. Kon
kursverwalter: Rechtsanwalt Lindemann,

Schöppe in Großkayna verwaltete Annahme
ſtelle der Kreisſparkaſſe Weißenfels a. d. S.
iſt Herrn Gemeindeſekretär Erich Lang
rock, daſelbſt, übertragen worden.

Herr Langrock iſt ermächtigt, für ge
nannte Kaſſe Einlagen anzunehnten und
Auszahlungen zu leiſten.

Gürornaobſchalteeng
am Sonntag, dem 15. Nov. 1931, in Ortſchaften
Atzendorf, Zſcherben. Kötzſchen und Leung,
von 8—10 Uhr, in OrtſchaſtRöſſen Göhlitzſch,
von 8--13 Uhr, wegen Jnſtandſetzungsarbeiten.

Lande r a arn Leipzig A.G.
n Kulckwitz,

Merſeburg, Entenplan 6. Offener Arreſt Betriebsabteilung Stöbnitz.Weißenfels, den 12. November 1931.mit Anzeigepflicht und Friſt zur Anmeldung e

ſt Der Vorſtand e ender Konkursforderungen bis 18. Dez. t eh Erſte Hlackigeeremnnting und alt er e nete errangen Dürrenberg u
emeiner Prüfungstermin am 7. Januar Zwan erung. reibmaſchinen e 49 Uhr, a Amtsgericht, Zimmer 32. Am Sonnabend, dem 14. Nov., vormittags arbeiten aller Art Annahme v. Jnſeraten u und wirtschaftliche

e prompt, bullig n nammſtraße 9, eitungsbeſtellungen,
v e Beſchwerden bei:

E Bernhard Weber,
Zigarrenhandiung,Stütze igarrenhan ungTelef. 270, Ortsver

32 Jahre, ſelbſtſtändig

Merſeburg, den 11. November 1931. Das
Amtsgericht.

Uber das Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Friedrich Schultze, Bankgeſchäft
in Merſeburg, Gotthardſtraße 38, iſt heute,
938 Uhr, das Vergleichsverfahren zur Ab
wendung des Konkurſes eröffnet. Ver
trauensperſon: Bücherreviſor Rudolf Wipper,
Halle a/S., Ludwig WuchererStr. 35. Ver

e e a über den nſchlag am 10. Dezember 1931, hr, vor mit Lautſprecher
i i iS e e e e e un u n a lenverfahrens nebſt Anlagen und Ergebnis a am gen 1 r

weiterer Ermittelungen ſind auf der Ge Linge, Obergerichtsvollzieher.
ſchäftsſtelle, Zimmer Nr. 3, zur Einſicht der uBeteiligten niedergelegt. Merſeburg, den Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend, dem 14. Nov. 1931, vorm.

Piolsn als Rechtsbelehrung

WirtzehsfilenenKurebriefe,
41000 KAUFLEUTE

bedienen sich der „W.- K. als eines unentbehrlichen Behelfs!
Dreißig Fachmänner sind die ständigen Mitarbeiter der „Wirt-
schaftlichen Kurzbriefe“. Schnell und zuverlässig orientieren

äber folgende Gebiete Steuerwesen, Aufwertung,
ersicherungen, Geld, Bank und Börse s

10 Uhr, werde ich im Gaſthof „Zur goldenen
Kugel“ öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern:

1 Herrenfahrrad, 1 Blgemälde, 6 Stühle
m. Lederſitz, 3 Schreibmaſchinen, 2 Nat.
Regiſtrierkaſſen, 1 Rouleauſchrank, 1 Per
ſonenkraftwagen, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1. Ausziehtiſch, 6 Stühle m. Lederſitz,
1 Piano, 1 Gas und Backherd, 1 Geld
ſchrank, 1 Drogenſchrank, 1 Sofa, 1 Vertiko,
1 Grammophonſchrank u. 1 Radioapparat

tretung, Einzelverkauf

und erfahren im Kochen Lorberg, Buchhandlg,
und Rähen, ſ. Stellung. Markt, Einzelverkauf.
Zuerfr.beiReichmeiſter, E. Rudolph,
Weißenfels a. d. Saale, Schkeuditzer Str. 10,

Friedrichſtraße 1. Trägerbezirk 1.
Wngeſtelſter Narie Buhl. Am Bahne e ter hof 15, Trägerbezirk 2.
auch als Aufſeher, Lydia Flatter, Str. 19,

de ben e Biock 5, Trägerbez. 3.
anderen oſten. u Verſteigerung.
8 an die Geſch. d. Bl. Am Sonnabend, dem

die

Arbeitsrechkt, soziale Swie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art. Monatlicker Be-
zugspreis nur R 2,65. Verlangen Ste erstmalig Probeabonnement!

Gutschein!
An den

Rudolf LORENITZ Verlag
Charlottenburg 9

R OLOBRENTZ
VERLAG

12. November 1931. Das Amesgericht.

So eerſeſgersesegSonnabend, den 14. Nov. 1931, 10 Uhr,
verſteigere ich beſtimmt an Ort und Stelle ein
DKWLieferauto öffentlich meiſtbietend gegen
bar. Treffpunkt 10 Uhr im Gaſthof „Zur

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſt
hof „Bergſchlößchen“: 1 rotes Plöſchſofa,
1 Poſten Kleiderſtoffe, 1 Nationalregiſtrier
kaſſe u. a. S. öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung.

Ware 14. Nov. 1931, vorm
Hreremst jeser, 10 Uhr, wird auf dem
meiner Frau Erna geb. Hofe Burgſtr. 3 ein
Albrecht auf meinen ödtſch. Schäferhund
Namen eiw. zu borgen, verſteigert.

Charlottenburg 9
Kaiserdamm 38

Gegen Finsendung diezes Kupons er
halten Sie eine Zeitlang die V. K. gratis

zugesandtl

goldenen Kugel“.

Weinreich, Gerichtsvollzieher.
Merſeburg, den 13. November 1931. da ſch für nichts hafte

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher. Sohann Gründel.
Merſeburg, d. 13.1131.
Vb.-/31. Der Magiſtrat.
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NACHRUE
Am II. November 1931 verschied unerwartet nach kurzem

Kranksein

Nach langem, schwerem Leiden verschied
unsere liebe Mutter und Groß mutter, Schwester
und Tante

frau Emma Ceyer
geh. Barth

In tiefer Trauer
Adolf Cever nebst Angehörigen.

Merseburg, den 13. Novbr. 1931.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle des Stadtfriedhofes aus statt.

der unbesoldete Stadtrat,

Herr Bäckermeister Alwin Freiberger
Seit dem 12. Mai 1924. hat der Entschlafene der Stadt-

Verordnetenversammtung der Stadt Merseburg angehört. Seit
dem 13. Januar 1930 gehörte er dem Magistrate als Mitglied an.

Außer im Magisfrat hat er seine unerschöpfliche Arbeits-
kraft auch in vielen städtischen Deputationen und Kommissionen
der Stadt zur Verfügung gestellt und darüber hinaus sein reiches
Können und seine praktischen Erfahrungen auch im öffentlichen
Leben der Allgemeinheit gewidmet.

Seine ehrenhafte Gesinnung und seine unermüdliche Arbeit
Zum Wohle der Stadt sichern ihm ein dauerndes dankbares
Andenken.

Merseburg, den 12. November 1931.
Der Magistrat Die Stadtverordnetenversammlung
Dr. Mosebach, Brenner,Oberbürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher.

Hochfelne, delſkate

klmeptalen Shweirerage

pfu. 100 pfe.

Am 11. November d. J. verschied nach Kurzer
Krankheit unser lang jähriger Vorsitzender

Herr Bäckermeister und Stadtrat

Alwin Freiberger
Tief bewegt stehen wir an der Bahre eines

Mannes, dessen hervorragende Führereigenschaften
uns durch die schweren Jahre der Nachkriegszeit
sicher hindurchführte. Stets war er zur Stelle, wenn
es galt die Belahge des gewerblichen Mittelstandes
zu fördern.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren

Merseburg, den 13. November 1931.

Der Innungsausschuß zu Merseburg
Zur Beerdigung versammeln sich alle Handwerks-

Kollegen am Sonntag, dem 15. November 1831,
12.15 Uhr im „Kasino* mit ihren Fahnen.

Am Mittwoch, dem 11. November 1931, abends 7 Uhr,
starb plötzlich und unerwartet unser Kollege

Bäckermeister und Stacdtrat

Alwin Freiberger
im 50. Lebensjahre

Wir verlieren in ihm einen lieben Kollegen, welcher stets
treu zur Innung und zum Handwerk hielt. Er war längere Jahre
im Vorstand und hat durch seine Tätigkeit in führender Stelle,
im öffentlichen und politischen Leben, unserer Innung große
Dienste geleistet.

Wir werden ihm allzeit ein ehrendes Andenken bewahren

d OB Elals 1. Hypothek von Ein 2. Zt. außerordenilch günstiges
Selbſtgeber, auch in kl. Angebot in

Feträgen. auf erſtelaſſ Kompl. m mernr ſch in echt. Hölzern, Ia Qualität und
h Verarbeitung, sowie allen90 I Einen b enLieferung frei Haus, Katalog und Preis-

liste kostenlos, evtl. Vertreterbesuch,
1. Hypoth aus Privat
hand für ſofort oder

bietet Ihnen

ſpäter geſucht. Fritz Janke
Ang. u. 8287 a. d. Geſch. Leipzig C Moritzstraße 9.

Zſchöchergen Tel. 14062.

z i Ehe Sie sich irgendwie entscheiden,Frischmüchepde un verlangen Sie unverbindlich durch
mit Kalb zu verkaufen Hostkarte mein Angebot

Zſchöchergen Rr. 1. Weitgehendste Zahlungserleichterung
S durch bequeme Monafsraten!!Kriegsdorf

Zwei Schweinezum Weiterfüttern, ſow W bier
kl. Läuferſchwein bill.
zu verk. Kriegsdorf 3. Hasen

aſisſranent »Bratfleiſch Pfd. 1.10
Keulen. Pfd. 1.40Wildkanin Pd.0.75
Rehblatt Pfd. 0.90W RehRücken, Keule Pfd. 1.30

Faſanenhenn. Stck. 1.25- 1.80
z Faſanenhähn. Stch. 2.900-2.75

s Günſe, a. get., Ent., Suppenh.

Spiegelkarpfen Pfd. 00

Emil WolfRoßmarkt n

NAGCHRVF
Bötzlich und unerwartet verschied am 1I1. No-

vember 1931 der Arbeitgeber vertreter und stellver-
tretende Vorsitzende der Allgemeinen Ortskranken-
Kasse der Stadt Merseburg

Herr Stadtrat

Alwin Freiberger
Der Verstorbene bekundete für die Bestrebungen

der Kasse jederzeit reges Interesse.
Sein Andenken wird von uns in Ehren gehalten

Woerden.

MAerseburg, den 13. November 1931.

Der Vorstand, die Beamten u. Angestegllten der
Aligem. Ortskrankenkasse der Stadt Merseburg

Bäacker-Zwangsinnung Merseburg
Die Kollegen treten am Sonntag, dem 15. November, 11 Uhr, beim

Obermeister Vogel zur Beerdigung an.

Unerwartet und viel zu früh ist unser Aufsichtsrats-

I itslied Herr Backermeister
e e gibt es wieder die bil-e Schleſiſch. Gänſe-

O l 414 federn auf d. Wochenpe markt. Stand beim
Noffen, 4Sitzer, prima Goldw. Geſch. Schüler
lin den e zu M Kroſchke, Bettf.-Hdl.

verkaufen. Anfragen u Empfehle Sonnabend
8271 a. d. Geſchſt. d. Bl. (Markt) feinſt. funges

Mafſthockfleiſch
Pfd. 80 und 90 Pfg.

zu verkaufen Alles andere billigſt n
Arterienverkalkung Herzen

i

Stadtrat Alwin Freiberger
von uns geschieden.

Seit 1922 hat er in unermüdficher Aufopferung und vor-
bildlicher Treue stets zum Wohle unserer Bank und zum Segen
des heimischen Mittelstancdes gewirkt

Wir werden dem teuern Entschlafenen immerdar ein
dankbares Gedenken bewahren

aPriv.- Bürger
Schelhen Schützengilde

Wiederum haben wir den Verlust
eines treuen lieben Kameraden zu
beklagen.
Am Mittwochabend verschied nach
Kkurzem, schwerem Leiden unser
lieber

Str. 39 (Hof) Fleiſcherei Sternberg.

Familien-
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen

Hermann Bauer, 66 J.

Am II. November 1931 entriß uns der Tod unseren lieben
Parteifreund und hochgeschätzten Vorsitzenden

Herrn Bäckermeister und Stadtrat

Alwin Freiberger
Als aufrechter deutscher Mann, ausgestattet mit reichem Wissen

und Können, furchtlos und beharrlich, war er einer unserer Besfen
Sein unermüdlicher Eifer und sein unerschrockenes Eintreten

für den deutschen Mittelstand sichert ihm unsere Hochachtung
über das Grab hinaus.

Wir bewahren Alwin Freiberger ein treues Gedenken, indem
wir in seinem Sinne weiter wirken werden.

Reichspartei des Deutschen Mittelstandes

Vorstand und Aufsichtsrat der
Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.

(Wirtschaftspartei)

NA OHR VAm 11. November 1931 verschied gänzlich
unerwartet
klerr Stàädtrat Alwin Freiberger

Mit dem Verstorbenen verlieren wir unseren lang

Alwin Freſherger
In den langen Jahren seiner Zu-
gehörigkeit zur Gilde, hat er stets
warme Anteilnahme an unsern Be-
strebungen und Zielen gezeigt und

denken.

Das Direktorium.
Merseburg, d. 13. Nov. 1981.

nhn Kudhen gen
e 765.-, 89, 95.-,105., 145.. 165.,

185.Entgegenkommende

Bruno Paris
J urd a Schäkernund

bis Domplatz 9
l (3 Minuten v. Markt)

eſſ. werd. u. Gar. ſof. beſ.,
d. Haut zart u. rein d. d.
Teintverſchönerungsm.
Cehafin. Packg. 2.50
u. 1.40. Nehm. Sie i

Mahlfeldt u. FritzLeberl

entlauf. Bitte abzugeb.

Dankerfüllt teile ich koſtenlos mit, wie ich u.
andereLeidende durch ein einfach., auch ärztl. ver
ordnet. Mittel in niegeahnt. Weiſe geheilt wurd.

Steueramtmann g. D. H. Frederstorf
Schwerin 332 (Mecklenburg).

Kotzkegrrenglos nenMerseburg, den 13. November 1931. a Zahlungsbedingungen.sich immer als echter deutscher n Jhr. eig. Jnt. nichts and.Sohütze erwiesen, e er rei e S De ecrt Vertreter (Kanaren)
Wir werden seiner stets ehrend ge- Beftenhaus Fi, Are. Werner haupt ſowie nebenberuflich von großem kon

kurrenzloſe Unternehmen per ſofort geſucht.
Sofortiger hoher Verdienſt, täglich Geld!
Vorſtellung mit Ausweispapieren täglich von
10-1 u. 3—6 Uhr bei „SaſchaFilm“, Sand 11.

im Bürgerhof.
Möbl. 3immer

u vermietenMialzerſtr 8 part.

Zu erfr in

Freundlich möbl.
Zimmer zu vermieten.

der Geſchſt.

Zu erfr. i.

2ſchöne3immer
zum 1.12.31 zu verm.

d. Geſchſt.

Zu erfr. i.

Leung

Zwei Zimmer
an einz. Leute z. verm.

d. Geſchſt.

3-423.-Wohng.
ſof. od. ſpät. zu mieten
geſucht. Ang. m. Preis

u. 888 a. d. Geſchſt. vom 13.--238. Nov.

Suche Stube, Ka..
Kü. od. 2 gr. Räume
(25-30 M.. Ang. u
887 a. d. Gſt. d. Bl

Spangenschuhin braun und Lack 440

Eleganter Trotteur-
2 Zimmer
mit Kochgel u. Zubeh.

schuh in braun echtChevreau Ge

ang. a. Saſcha, Sand 11. Fernsprecher 262 40

jährigen Vorsitzenden und Gründer des Kreis h Solid. HerrenstiVerlobt: el Mrere e (nichtüb. 20M.) geſucht. beeren ete (eoGoſeck: Mohr als 10 Jahre hat er rastios seine ganze Angeb. u. 885 a. d. Gſt.
Jrma Hofmann mit Schaffenskraft uneigennützig dem Verein und ins z Orig. Good. WehtWalter Kögel besondere den Haus- und Grundbesitzern in der hege IMöbl. Immer Bequemer Herren-

Geſtorben Nachkriegszeit, Inflation und Aufwertung gewidmet. m. Schreibt. geſ. Evtl. schuh i. braun Mast- 770J a Bis zum e Tage seines i en Lebens mit e beagewerben: ist er unser Führer Sewesen und werden wir ihm u. 882 an d. Gſt. d. Bl.
Paul Heinze. stets ein dankbares Gedenken bewahren e a e ZzoWehlttz: dheſtzer-Verein tat 8. R Kaesſe eSledichhieme,s78, J ans I. ubähester Herein tagt u. hre lanehun, E. hrenſg e Leſel

er Vorstand in7 ipzi jRebra: gebraucht, ſof. Geld Eil Halle a. S. Leipziger Str. 11 Leipzig Hainstraße 16/18

fescher Velourleder-
Pump mit Lackgarni-
on

Fernsprecher 13576
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lichtsplelhaur Sonne Umion- Theater

Ab Herste, Freitag, den 13. Nov.
Die Welterfolgsoperette

Viktoru
Ab Hestte, Freitag, 13. Nov
Wieder das große Doppelprogramm

Das Volksſtück von L. Anzen
gruber

en Griſta en
Carl de Vogt, Rolf van Goth.

T.
Der beſte Cowboy-Darſteller

Joedß Korreses in

e c 815
wramalscher Verein

erfeburs

zum Beſten der Winter-Nothirfe e am
Sonntag, dem 15. Nov., ab

Zur Aufführung gelangt:

Die spanisch
Luſtſpiel i in 3 Akten von J. Arnold und E. Bach. Spielleit.: W. Birk

Tränen werden gelachtStimmung!
e o n J Einlaß 6 Uh

en
a (Sonmgg d. 15. d. M.,

von 16 Uhr ab
Kon ert im Bootsgert hanſe.
Der Beſuch des Bodts
hauſes iſt nur Mit
gliedern und deren di
rekten Angehörigen ge
ſtattet. Der Vorſtand

8 Uhr, im „Tivoli“.

e Fliege
r. O Eintritt 50 Pf.

Männer Turnverein Mersehurg

Sonntag, den 15. Nov. 1931,
abends 8 Uhr, im „Strand-
schlößchen zum Besten
der Turnplatzkasse

Theaferahend
Zur Aufführung gelangt: „Onkel Bräsig“,
Lebensbild in 8 Kufugen nach Fritz Reuter.
VPoryerkaut b. d. Tarnbrud. Köppe, R. Men-el,

B. Schmidt ſun., Friedrich u. Bergschlöseh.
Eintrittspreis 50 Pf., an d. Abendkasse 60 Pf.

Turn und
Sportverein 1885
Am Sonnabend, 14. Nov.
von abends 8 Uhr an, findet
im Kaſino die Feier unſeres46. Gusfterngsfeſtes

beſtehend in Konzert, turneriſchen Vorführungen
und Ball ſtatt. Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte

(ſſcowie unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen
e ſind hiermit nochmals herzlichſt eingeläden-

Der Feſtausſchnß.

heutscher Guttemplerorden I. 0. G. T.
Am Sonnabend, d. 14. Nov. 1931, um 20 Ühr,
im oberen Saale des Schloßgartenſalons

Oeffentlicher Vortrag
von Herrn Studiendirektor Paar
mann, Magdeburg, über:„Akoholtreineſt ist Dlenst am Volke

Muſikvorträge und Volkstänze von
Weißenfelſer Guttemplern.
Wir laden insbeſondere die ſchulent
laſſene Jugend und deren Eltern ein.

Wehrloge „Wieland“, Merſeburg.
Zöschen Gagthbof zur „Evennadn'

Zu unſerer am Sonnabend, dem 14.,und Sonntag dem 15. 11. ſtaltfindenden

Kfrm esladen Freunde und Gönner herzlichſt ein

W. Hamann und Frau.
Bei bill. Berechng. biet. Küche u. Keller d. Beſte

Gasſnof Pretzsch
Sonntag, den 15. Nov., von abends 7 Uhr an

groß. Kirmeshall

Achtung! Reu! Achtung! Reu
Sonntag bei Zätzſch nicht vergeſſen

Bahnhof Niederbenng
von abends 7 Uhr ab Klestgekirenes,
verbund. mit Schönheitswettbewerb Wahl
der Schönheitskönigin Auszeichnung
mit wertvollen Preiſen (Troſtpreiſe) Für
Stimmung u. Humor ſorgt die Kap. „Erohego“.

S

ach leung er
Sonntag, den 15. November,

Es laden ein

leund-Teich

Kurt Knoche.
Wo gehen Wir hin

Helterer n

Zur Klein Kirmes
Tattz

Achiung!

ab 7 Uhr
Die Kapelle

u. Sonntag, d. 15. Nov. von 4 Uhr ab

Kirmes Ball
Für Speiſe u. Trank iſt beſtens geſorgt

ladet ein

Leuna
Heute Freitag, Sonnabend und Sonntag

Fortsetzung de Preis Shats,

E. Eißner.

litzschSorgen d. 14. Nov., von 7 Uhr ab

G. Böhme.

Sonntag, den15. November Kleinkirm S
Von nachmittags 3 Uhr ab Ball,wozu freundlichſt einladet Arno Winkler

P AR

Spergaus n löwen
Halle

Wir reden nicht viel. Wir schreiten zu
Toten Bei uns können Sie den warmen
Winter-Mäantel, so schön und so modern
wie Sie ihn suchen, billiger haben

Dies sind unsereHauptpreislogen für un-
sere Ulster und Paoletofs. (Auch füör Anzö-
9e.) Wir führen nur erprobte Gualitäten-

m Das Haus der eigenen Kleidertabriken m
Mersehurs Eisleben

Weißenfelser Straße

Muſik Irio

RG

Borlach-Saal
Sonntag, den 18. Nov.
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der beliebte HAVSBALL
Nachmittags Eintritt frei

BAD h

NEDE KABE
HGOTEL

Jnſeriere in dem Blatt,

für Tanz an Sonn
tagen geſucht

länse heute wie
geteilt Pfd. nur 1.20 M.
Friſche Haſen, Wild u.
Stallkaninchen, Tauben,

Enten, Brathähnchen,
fette Suppenhühner S

Verkauf im Geſchäft
Johannisſtraße Nr.2
u. a. d. Wochenmarktdas die meiſten Leſer hat. Frau Gaudernack.

un becdeutemad verbilligten Sreisen
unck durch grobe Neueingänge bereicherte Auswahl in

änteln

gehnopau An ſann

Sonntag, den 15. Nov., nachm. und abendsvon der Salzburger Sebrammelkapelle
Flotte Ballmusſlt, Nette ſchlagen

Der Wirt
Rörzschen an HDDche

Dazu laden freundlichst ein

Die Kapelle

Sonntag, den 15. November, abends 7 Uhr:
roßer Kleinkirmeshah

Eintritt frei!
1 Mk. zum Verzehren.

Voranzeige: Bußtag großer Theaterabend e
„Die Buſchlieſel“.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen

wozu ergebenſt einladet

eine lernte.
Ich führe nur eine Qualität die beste
Ich hahe Preſses lie miedrigsten
Ich gewähre Rreclites die längsten
Heine Erfolge:

Taurende zufriecene Kunden

An totzem non

Idhoa e IRervehn

Uelernn e ſang h ghengster Dienenion und fernung 2uwerniger heufern

Der Wirt.

99 habt hof

I

Jeder Gaſt erhält ab 10 Uhr
Es ladet freundl. ein

iuſn ftunſſeben

Verſtärkte Haushapelle. Jm Garten Volks
beluſtigung. Um gütigen Zuſpruch bittet

u
Verlungen Sie noch heute Ratalog und Preſgliste gratis von

schen Schun fabrik

Salamancer
Herren-Stiefel, schw. Boxkalf.

Bamen- Schuhein Wildleder, schwarz und braun, Lack, farbig, bei e
unverminderter, hochwertiger Qualität und unüber- e
troffener Paßform.

Saoſcmancer
der Qualitätsschuh für alle.

Zu diesem Preise kaufen Sie jetzt den meistbe-
gehrten Schuh, hergestellt in der gröbten deut-

Herren-Halbschuhe, schw. Boxkalf.
Herren-Halbschuhe, braun Boxkalf.
Herren-Halbschuhe, schw. Lack.

Sonntag, den 15. Nov., ab 4 Uhr nachm.

Kieinkirmeshali
Der Wirk: Han Sörtſch

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerei

Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

e Franz Rein

Schlachtefeſt
Richard Schäfer
Landw., Leunger Str. 6

Morgen De
Schlachtefeſt

Guſtav Terne
Roßmarkt 15

Leung
Freitag Sonnabend
Schlachtefeſt
M. Altenburg, LeungSchloſſerſtraße 4

Prima
Tannengrün

zu billigſten Preiſen
Schmale Straße 7.

Vorbeſtellung für Weih
nachtsbäume (Schockw.)
nimmt ſchon jetzt ent

stets frisch

Vorzügliche Tafelbutter
PBlütenweißes Sehmalz
Margarine Köstlich im Geschmack und e

Merseburg Neurössen
Pfund
Pfund

in allen Preislagen.

Delikater Landkäse
Feiner Edamer Käse
Saftiger Schweizer

Prima Zervelat
Prima Leber wurst
Deutsches Corned beef
Gekochter Saftschinken

Kerniger Speck
Feiner Kassler

e a
ganzes Pfund

Pfund
Kiste

e c e L

ind lhre Kinder man-
eherlei Gefahren ausgo-

peizt. Erkältungen, Hu-
sten, Heiszerkeit, Katarrh

roten Sie und hre

Zu haben bei
Stöckersche Stadt-
Apotheke; Gotthardt-
Drogerie Hermann
Emanuel; Sanitäts-Drog. Hägarbleisoher,

e Fritz Leberl;Drog. Werner Mahl
feldt; Adler-Drogerie
W. Kieslieh; Drogerie
Walter Pagenbarat;
Neumarkt Hrogerie
H. Weniger. Groß-
kayna: DrogerieKurt
S Möckel. Lauchstädt:
Apotheke u. Goethbe-

Leuna: Leuna-Drog.
Georg Groh. nd
wo Plakate sichtbar

andſchrift
deutung

e Praxis, abM. (Charakt., Ben Ehe Freundſchaft,
Glück Aufbau). Bis
Sonnabd, 1020 Uhr.

Domalski,
ardt, Brühl 4. Poſtſtraße 10, part.

Drogerie Joh. Schulz

Rum roxren
Der Unterricht für den neuen Modetanz
beginnt Dienstag, den 17. Rov., 18 Uhr.
Für meine ehem. Schüler und Schüle
rinnen beſonders ermäßigte Preiſe.
Anmeldungen baldigſt erbeten. Aus
kunft jederzeit.

Tanzschue Ureulu Podolsky
Domſtraße 4, Tel.

ängefedern hilliger!
ewaschene Ware, direkt
brik. e r weißn en 2,50 RM. Geriss. graue1.50 25 RM. Geriss. Weiße369 z RM. Geriss. Halb-

daunen 5150 und 6,25 RM. Ganee-
ch an Weiß, 6,00 und 8,00 RMPa. Muster u. ausgt., Preislistee VPersand von 20,00 RM an portor
rei. Haunensteppäecicen. garantiert

dicht, mit reinen Vollda unen gefüllt,
von an. NehtgefallendeWare nehme ich zurück.

Pommersche Bettfedernfabrik
Otto Lubs., Stettin-Grabow 172

Formulare zu
JChlluntercuchungen

für Knaben u. Mädchen
hält vorrätig
Buchcruckeret Th. Rößner
Merseburg, Kleine Ritterstraße 3
Fernsprecher Sammel- Nr. 2323

beste

Möbellauf

ſicherſte Kapitalanlage!
Verlangen Sie ſofort Katalog und
Preisliſte gratis über Speiſe, HerrenSchlafzimmer und Küchen. Auf Wunſch

Zahlungserleichterung.
Jnhaber:Naumburger Möbelhaus re

Naumburg a. d. S., Gr. Neuſtraße 42.
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Aus Mitteldentſchland
Erregte Szenen

in der Delitzſcher Stadtverordnetenſitzung.
F Delitzſch. Jn der Stadtverordnetenverſammlung

kam es zu ſehr erregten Szenen, als der Wortführer der
Kommuniſten den Erſten Bürgermeiſter Böttcher
ſcharf angriff, weil dieſer das Bauvorhaben der Stadt
an der Bitterfelder Straße angeblich nicht ſo gefördert
habe, daß die Finanzierung noch vor der Geldkriſe im
Sommer geſichert war. Jetzt mußte der Plan infolge
der allgemeinen Finanzlage aufgegeben werden. Als
Bürgermeiſter Böttcher während der Ausführungen des
kommurniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Redners die
Zeitung las, wurde dies von der Linken als Provokation
aufgefaßt. Erſter Bürgermeiſter Böttcher wies die An
griffe zurück und verließ die Sitzung, als man ihn durch
Zwiſchenrufe am Weiterſprechen zu verhindern ſuchte

Der Zweite Bürgermeiſter Dr. Baumgardt teilte
mit, daß in der Stadt Delitzſch die Wohlfahrtslaſten
pro Kopf der Bevölkerung 44 Mark gegen 25 Mark im

Reichsdurchſchnitt betragen. Kommuniſtiſche Anträge
auf Sonderunterſtützungen und eine beſondere Weih
nachtsbeihilfe an die Erwerbsloſen verfielen der Ab

lehnung. Gegen die zwangsweiſe eingeführte ver
dreifachte Bürgerſteuer legte die Verſammlung Ein
ſpruch ein und ſchloß ſich der Stellungnahme des
Magiſtrats an, der die dreifache Bürgerſteuer ab

gelehnt hat.

Steuerquelle iſt erſchöpft.
Fallende Einnahmen, ſteigende Ausgaben.

f Tangerhükte. Die durch die hohe Arbeitsloſen
ziffer in unſerem Orte und durch die dadurch her
vorgerufene ungünſtige Wirtſchäftslage bedingten
Mindererträge an Steuern haben für unſer Gemein
weſen tief einſchneidende Bedeutung. Die Gemeinde
wird nicht nur vom Rückgang der Realſteuern be
troffen, ſondern auch von ſtarken Minderungen der
ihm vom Reich überwieſenen Anteile an dem Auf
kommen der Einkommen und Körperſchaftsſteuer.
Für Tangerhütte ergibt ſich folgendes Bild. Ein
nahmen gus Gewerbeertragſteuer 1929 97 985 M.
1930 75 368 M. und 1931 etwa 19 950 M. Bei den
Reichseinkommen und Körperſchaftsſteueranteilen ſind
die Sätze für 1929 S 77 674 M., 1930 66 626 M.
und 1931 etwa 39500 M. Dieſer immer trüber
fließenden Steuerquelle ſtehen leider ſtändig ſich ſtei
gernde Ausgaben für die öffentliche Wohlfahrtspflege
gegenüber. Dieſe betrugen 1929 S 23 792 M., 1930
bereits 44381 M. und 1931 mutmaßlich rund 70 000
Mark ohne Kreisſteuern. Das iſt ein wenig hoff
Rungsvoller Ausblick in die Zukunft unſerer Gemeinde.

Eine neue Induſtrie in Oldisleben.
f Oldisleben. Der rührige und als Fachmann

weit über Deutſchlands Grenzen hinaus, in Jtalien,
Griechenland, Spanien, Agypten uſw., bekannte Leiter
und Jnhaber der Deutſchen Seidenbauzentrale zu
Oldislehen, F. W. Klein, hat eine neue Seiden
weberei errichtet. Außer verſchiedenen Handweb
gpparaten iſt ein großer Webſtuhl mit allen neuzeit
lichen Einrichtungen aufgeſtellt worden, mit dem nicht
nur alle wundervollen Seidenſtoffe für die Textil
induſtrie hergeſtellt werden können, ſondern auch koſt
bare Damaſte und Brokatgewebe jeder Art. Vor allen
Dingen aber ſollen Müller Seidengazen hergeſtellt
werden. Die erſten Seidenſtoffe aus Agypten ſind
bereits eingetroffen, die aus Kokons hergeſtellt worden
ſind, wo Klein zu Verſuchszwecken die Seidenſpinner
eier nach Agypten gegeben hat.

Das neue Arbeitsamt in Burg.
Schuhfabrik A. Voigt weiter voll in Betrieb.

F Burg. Wie wir bereits mitteilten, hat ſich das
Arbeitsamt in Burg nach neuen Räumen um
gefehen. Man fand geeignete Räumlichkeiten in der

ik Auguſt Voigt, die einen Flügel ihrer
kanlagen nicht mehr benötigte. Bei der Überſied
in die Schuhfabrik Voigt handelt es ſich alſo nur

um die Mietung einer beſtimmten Anzahl Räume, die
für den Produktionsbetrieb der Schuhfabrik nicht mehr
benötigt wurden. Die Fabrik Auguſt Voigt iſt nach
wie vor voll in Betrieb. Die Kapazität der Produktion
beträgt am Tage etwa 1000 Paar Schuhe. Von einer
Stillegung kann alſo keineswegs geſprochen werden.

Gefährliches Spiel mit Skreichhölzern.
f Muldenberg. Ein von zwei Familien bewohntes

Bahnwärterhaus an der Linie Muldenberg- Schöne
beck brannte vollſtändig gus. Die Feſtſtellungen er
gaben, daß Kinder der beiden Familien auf dem Boden

Gefaähriſche
Kavoſſere

Roman von Edmund Sabott.

51 Nachdruck verboten.)
Gier Gefahr, Lord Henry So ſprechen

„Nicht ſo laut! Um Gottes willen, nicht ſo laut!
Lächeln Sie, Gwennie, lächeln Sie und ſeien Sie
wicht erſchrocken! Wir werden beobachtet! Jay
Ogden Es geht um mein Leben!“ Und
Gwennie lächelte.

Lord Pearſonby atmete heiß und ſchnell.
„Wir haben nur noch wenige Minuten Zeit. Jch

kann Jhnen nicht viel ſagen. Aber ich flehe Sie an,
mir zu vertrauen und mir zu glauben! Sie glauben

Lord Henry, ich glaube Jhnen!“
as Saxophon heulte und wimmerte,

dann und überließ den Geigen die Melpdie.
der tanzenden Paare ſummten ſie mit.

Lord Pearſonby flüſterte: „Erlauben Sie mir,
Miß Gwennie, heute nacht in Jhre Kabine zu
kommen Wollen Sie mich erwarten

„Ja, ich erwarte Sie. Was werden Sie mir
mitteilen

„Wie wir uns retten können
Von wem droht die Gefahr
„Von allen, von allen
„Mein Gott, ſo ſprechen Sie doch!“ flehte ſie.

„Vielleicht kann der Kapitän, wenn wir ihn zu Rate
ziehen

Pearſonby zuckte zuſammen.
„Nein, nein Kein Wort darüber zum Kapitän!

Wir alle wären verloren! Zu keinem Menſchen
dürfen Sie davon ſprechen

„Aber was geht hier vor? Wer iſt Jay Ogden
Sie müſſen ſich gedulden! Jch könnte Jhnen

jetzt doch nicht alles ſagen. Lächeln Sie, Gwennie!
Jay Ogden beobachtet uns! Nein ſehen Sie nicht
Zu ihm hin! Er beobachtet uns! Heute nacht,
Gwennie! Hören Sie? Jch werde kommen! Sie
müſſen warten! Jch weiß noch nicht, wann ich

komme. 2

ſchwieg
Einige

Wollen Sie warten
„Ja, Lord Henry, ich warte!“
Abermals eine Pauſe.
Die Muſik nahm noch einmal in raſch anſchwellen

dem Kreſcendo und dröhnendem Fortiſſimo die Me

Goethe un Erfurt
Erfurt. 53mal hat Goethe in ſeinem Leben

Erfurt beſucht dies iſt das Ergebnis der neueſten
Forſchungen auf Grund ſeiner Tagebücher, Briefe
Uüſtw. Mit als denkwürdigſte Begebenheit iſt be
kanntlich die Begegnung des Dichters mit Napoleon
im ehemaligen kürmainziſchen Statt-
halterpalais (jetzt Regierungsgebäude) in Erfurt
anzuſehen. Die imponierende Geſtalt des damals 59-
jährigen Dichters überraſchte den Menſchenkenner
Napoleon ſo, daß er bei ſeinem Anblick ausrief:
„Voila un hommel!“ Zum erſten Male vielleicht
fühlte hierbei der Franzoſenkaiſer, daß ein Menſch
gleichen Ranges vor ihm ſtand. Es war ein welt
geſchichtlicher Augenblick von höchſter ſymbo
liſcher Bedeutung, als die beiden Größten ihrer Zeit,
der Mann der Tat und der Mann des ſchöpferiſchen
Bildens, in Erfurt ſich gegenübertraten. Beide mächtig
in ihrem Reiche, aus eigener Kraft zu den Höhen
des Ruhmes gelangt. Der eine hatte ſoeben in
Erfurt Europas Fürſten (Fürſtenkongreß im
Kaiſerſagal) um ſich verſammelt, der andere
einige Monate vorher der Welt den „Fauſt“
geſchenkt.

Noch heute gilt das ehemalige Statthalterpalais
in Erfürt mit ſeinem Goethezimmer neben den
zahlreichen anderen Zeugen 1200jähriger Kultur zu
den hervorragendſten Sehens würdigkeiten der alten
Blumen, Luther- und Domſtadt. Erfurt dürfte daher
auch im kommenden Goethe-Weltjahr 1932
neben dem benachbarten Weimar zu den am meiſten
beſuchten Goetheſtädten Deutſchlands zählen.

mit Streichhölzern geſpielt hatten, wobei das in dem
Raum lagernde Heu Feuer fing.

Zwei Krähen, ein Haſe und ein Menſch.
Stemmern. Auf der Chauſſee nach Welsleben

konnte man einen intereſſanten Kampf beobachten. Zwei
Krähen verfolgten mit lautem Geſchrei einen bei einer
Treibjagd verwundeten Haſen. Jmmer wieder wehrte
er die Vögel ab, aber ſeine Kräfte, durch Blutverluſt
offenbar geſchwächt, ließen ſichtbar nach, während die
Krähen ihre Angriffe ſchneller hintereinander folgen
ließen. Da ſchien ihm ein Retter zu nahen. Ein Rad
fahrer beobachtete den Kampf von der Chauſſee aus.
Dann ſtellte er ſein Rad an einen Baum und lief über
den gepflügten Acker auf die Kämpfenden zu. Die
Krähen ließen von ihrem Opfer ab und flogen davon.
Befreit von ſeinen Feinden, erſtand dem Haſen in
ſeinem Retter ein neiter Gegner, und es begann ein
Wettkampf zwiſchen Menſch und Tier. Jedesmal, wenn
der Verfolger den Haſen eingeholt hatte, ſchlug dieſer
einen Haken, und die Jagd begann von neuem. So
waren ſie bis an den Graben gekommen, der dort das
Feld durchfließt. Der Haſe war über die Furche
gehuppelt und ſaß auf dem Grabenrand. Sein e Wo
ſchoß, beide Hände vorſtreckend, auf ihn zu.

eiſter Lampe machte im letzten Augenblick kehrt und
entwiſchte nach hinten, während jener über die Furche
ſtolperte und über den Rand in den Graben ſauſte.
So ſchnell er wieder oben erſchien, war der Haſe doch
einige 20 Schritt weit vorangekommen, und es begann
die Jagd erneut. Diesmal ereilte ihn ſein Schickſal
Der Mann erwiſchte ihn am Hinterlauf. Ein paar
kräftige Schläge mit der flachen Hand ins Genick
machten ihm den Garaus

Den Sohn niedergeſtochen.
Frahſe (Elbe). Bei einem Familienſtreit

verletzte der Arbeiter B. aus Frohſe ſeinen älteſten
Sohn durch mehrere Meſſerſtiche. Dabei wurde die
Hauptſchlagader am Arm en Der Verletzte iſt
noch nicht transport und vernehmungsfähig, der Vater
B. wurde in Haft genommen. Die vorläufigen Ermitt
lungen, die zur Stunde noch andauern, ergaben, daß
der Vater von ſeinen beiden Söhnen angegriffen und
zu Boden geworfen wurde, daß die Söhne den Vater
mit Füßen traten und daß dieſer nur in der wohl in
dieſem Falle berechtigten Notwehr zum Meſſer
gegriffen hat. Der verletzte Sohn ſoll, ſobald er
We den geworden iſt, dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Ein Hirt ſtirbt für ſeine Herde.
F. Bad Harzburg. Auf tragiſche Weiſe hat der

70 Jahre alte Kuhhirt Wäter ling aus Bad Harz
burg den Tod gefunden. Einige ſeiner Kühe, die an
der Jlfenburger Straße weideten, hatten die Wieſen

lodie auf und peitſchte ſie wirbelnd ihrem Ende zu.
„Haben Sie einen Menſchen, Miß Gwennie, der

alles für Sie täte fragte Lord Pearſonby ſtockend,
„einen Menſchen, der ſein Leben für Sie einſetzt,
wenn es nötig ſein ſollte

„Ja!“ flüſterte ſte und dachte an Frank Hull.
„Und können Sie ihn erreichen, ohne daß irgend

einer an Bord des Schiffes Jhre Nachricht leſen
könnte

„Ja, Lord Henry, ich habe mit ihm eine Geheim-
ſchrift verabredet, die nur er ganz allein kennt.“

Pearſonby atmete hoch auf, und als er jetzt lächelte
und lächelnd Gwennie anſah, war von ſeinem Geſicht
die Maske genommen. Wie ein endlich Erlöſter ſah
er aus.

„Dann werden wir uns retten können, Miß
Gwennie!“ ſagte er ſtill und voll einer in ſich ge
kehrten Heiterkeit, wie ſie ihn nie ſprechen gehört
hatte. „Wir werden uns retten können!“

„Aber ſagen Sie, worum es ſich handelt, Lord
Henry. Jch verſtehe Sie nicht. Jch verſtehe kein
Wort!“

Das Saxophon heulte auf. Der Ton der Geige
ſtieg ſchimmernd in jauchzende Höhen und brach jäh
ab. Die Muſik ſchwieg und der Lord geleitete Gwen-
nie zu ihrem Platz zurück. Er gab keine Antwort
mehr auf ihre letzte Frage.

Als er ſich vor ihr verbeugte, fragte er noch ein
mal flüſternd. „Sie werden warten

„Jch werde warten ja!“
„Jch komme!“

e

Aber Lord Henry Pearſonby kam nicht.
Gwennie wartete, bis der ſilberblaue Morgen

durch die verhangenen Fenſter in ihre Kabine ſchlich.
Sie wartete mit erhitzten Wangen, mit vochendem
Hexzen und in ſchrecklicher Erregung. Von Zeit zu
Zeit fiel ſie in Schlaf, und Schrikte, die draußen laut
wurden und wieder verhallten, ſchreckten ſie aus ihrem
Schlummer empor.

Lord Pearſonby kam nicht.
gebens.

Was war geſchehen Hatte man ihn feſtgehalten
Hatte man ihn abſichtlich beim Spiel, das am ver
gangenen Abend von den Herren geplant worden war,
ſo lange aufgehalten, daß es ihm unmöglich erſchien,
noch zu ihr zu kommen

Gwennie kleidete ſich früher an als gewöhnlich
und Jeannette, noch halb verſchlafen, machte erſtaunte
Augen. Aber ſie fragte nicht.

Ein Steward pochte kurz nach acht Uhr an Gwen-
nies Kabinentür. Jeannette öffnete und erfuhr, daß
der Kapitän alle Herrſchaften ſo bald wie möglich

Gwennie wartete ver

Plante Buſchner eine Flucht
Gera. Der wegen eines im Oktober bei Gera

verübten Revolverüberfalls auf einen Kölner Motor-
radfahrer in Unterſuchungshaft ſitzende Reiſevertreter
Buſchner hat im Gefängnis einen Metallgegenſtand
verſchluckt, um in die Klinik zu kommen, von wo er
wahrſcheinlich leichter entfliehen zu können glaubte
Buſchner mußte ſich einer Operation unterziehen, die
gut verlaufen iſt, ſo daß der Gefangene in Kürze
wieder ins Gefängnis übergeführt werden kann.
Bisher ſteht noch nicht feſt, welches Gericht ſich mit
der Angelegenheit Buſchner befaſſen wird.

Ein S2jähriger erhängk ſich aus Schwermuk.
F Pauſa. Der 82jährige Rentner und frühere

Zigarrenhändler Otto Schneider hat ſich aus
Schwermüt in ſeiner Wohnung erhängt. Der alte
Herr ſollte operiert werden.

Der Theatereinbrecher vor Gericht.
Leipzig. Wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls hatte

ſich der Markthelfer Friedrich Kaſpr ich aus Erfurt
vor dem Gemeinſamen Schöffengericht zu verant
worten. Der Angeklagte war, wie erinnerlich, am
14. Oktober d. J. in das Alte Theater eingedrungen
und hatte aus einer Kaſſette etwa 175 Mark geſtohlen.
Drei Tage ſpäter verſuche Kaſprich einen weiteren Ein
bruch in das Neue Theater, wurde aber dabei erwiſcht.
Das Gericht ſchickte den rückfälligen Dieb auf ein Jahr
zwei Monate ins Gefängnis

Gesuncdes Herz,
starice Nerven,
ruhiger, tiefer Schlaf

das sind Glücksgüter, die man erst zu
schstzen weiß, wenn man sie nicht oder
nicht mehr hat.

Das Coffein im Bohnenkaffee ist be-
kanntlich ein Herz- und Nervenreizmittel,
das bei Mißbrauch Schaden anrichten
kann.

Trotzdem kann heute jeder feinsten Bohb-
nenkaffee genießen, der völlig unschäd-
lich ist: den weltbekannten Kaffee Hag.

Für Kranke und Gesunde nichts Besseres
als der coffeinfreie Haeg.
Aber der echte Kaffee Hag muß es sein-

in jedem Paket liegt ein Gutschein für Kaffee Heg

oder Hag-Porzellan,

verlaſſen und befanden ſich auf der Fahrſtraße, als
ſich ein Laſtzug mit großer Geſchwindigkeit näherte.
Wäterling ſprang auf den Fahrweg und gab dem
Führer des Laſtzuges ein Zeichen, zu halten. Der
Chauffeur, der den Wagen nicht gleich zum Stehen

bringen konnte bog ab. Dabei wurde Wäterling von
einem Rade erfaßt und tödlich verletzt. Auch eine
Kuh wurde getötet. Wäterling war als Harzhirt ein
weithin bekanntes Origina l. S

Flugblätter
verteilung in der Nähe von Schulen.

Leipzig. Von der Lehrerſchaft war Klage darüber
geführt worden, daß Zettel und Druckſchriften mit
politiſchen Tendenzen im Stadtgebiet vielfach vor
Schulen oder in der Nähe derſelben an die Schüler
ſchaft verteilt werden, und dabei betont worden, daß
im Jntereſſe einer gedeihlichen Entwicklung der Schule
dringend geboten ſei, mit allem Nachdruck ein Ver
teilen ſolcher Flugblätter an dieſem Orte zu verhindern.
Hierzu teilt der Rat mit, daß die zur Zeit geltende
Vorſchrift der Verkehrsordnung für die Stadt Leipzig
nach einer höchſtrichterlichen ſächſiſchen Entſcheidung
keine Handhabe zu einem

in den großen Saal bitten laſſe.
Gwennie fühlte ſich erblaſſen. Sie wußte im

gleichen Augenblick, da ſie die Worte des Stewards
dern hatte, daß ſeine Meldung ſich auf den Lord

esog.
Als ſie den Saal betrat, war er faſt noch leer.

Den Herzog von Ellisburne und Jay Daden ſah ſie
nicht, nur ein paar andere Herren ſaßen an den
Tiſchen und rauchten. Sie zuckten die Achſeln, als
Gwennie an ſie eine Frage richtete.

Die Antwort gab der Kapitän, der eine Viertel
ſtunde ſpäter in Begleitung des Herzogs und Jay
Ogdens den Saal betrat. Er hatte ein ernſtes, etwas
verſtörtes Geſicht.

„Jch habe Jhnen, meine Damen und Herren, eine
traurige Nachricht zu bringen. Der Kammerdiener
Lord Pearſonbys teilte heute früh dem wachthaben
den Offizier mit, daß der Lord gegen drei Uhr nachts
ſeine Kabine verlaſſen habe und nicht mehr zurück
gekehrt ſei. Wir haben ihn geſucht, wir haben das
ganze Schiff nach ihm durchſucht; gefunden haben
wir ihn nicht. Es gibt leider keinen Zweifel mehr
daran, daß Lord Pearſonby von allen unbemerkt
über Bord gegangen iſt.“

Er machte eine Pauſe, ſah auf den Herzog von
Ellisburne und fügte dann hinzu: „Es beſteht die
ſichere Vermutung, daß Lord Pearſonby Selbſtmord
begangen hat. Er hat ſich oftmals in den letzten
Tagen zu ſeinen Freunden dahin geäußert. Seine
Hoheit der Herzog von Ellisbure, des Lords nächſter
Freund, beſtätigt das.“

Der Kapitän ſchwieg und kein Laut war im Saal.
Die Ventilatoren brummten, ein leiſes Klirren und
un von dem Stampfen der Maſchinen, nichts
ſonſt.

Die ſechzig oder ſiebzig Menſchen, die vor dem
Kapitän ſitzen, vähren ſich nicht.

Der Tod hat Einzug gehalten auf der „Spring-
flower“. Und alle ſind erſtarrt, da er den Weg ge
funden hat hierher zu ihnen, über das weite blaue
Meer zu dem weißen Schiff. Den kleinen Lord Pear
ſonby hat der Tod weggeführt. Alle ſehen den Lord
noch vor ſich: ſein blaſſes, ſchmales Geſicht, ſeine
großen dunklen Augen, die zarten, feingliedrigen
Hände, mit denen er ſich wohl jetzt im Geſchling und
im Tang auf dem Meeresboden feſtklammert.

Und plötzlich bricht durch die Stille ein Schrei.
Aller Köpfe fliegen herum. Gwennie Dolan ſteht
aufrecht und hoch mitten im Saal. Sie iſt todblaß,
wankt, zittert, aber ſie ſteht.
„Kapitän!“ ſchreit ſie gellend und hoch und ihre
Stimme überſchlägt ſich. „Kapitän! Kein Selbſt

ſtrafrechtlichen Einſchreiten

gegen das Verteilen von Zetteln und Druckſchriften
mit politiſchen Tendenzen biete. Der Rat habe ſich je
doch dem Standpunkt der Lehrerſchaft nicht verſchließen
können und beſchloſſen, die betreffende Vorſchrift dahin
abzuändern, daß Reklamezettel und ſonſtige Reklame
gegenſtände auf den Straßen nur mit Genehmigung
des Rats verteilt werden dürfen. Vor den Schulen
und in deren Nähe iſt das Verteilen von Zetteln und
Gegenſtänden aller Art, auch wenn ſie nicht Rekläme-
zwecken dienen, nach der neuen Vorſchrift verboten.

Gerichtliches Nachſpiel
wegen eines beleidigenden Zurufs im Leipziger

Skadtparlamenk.
F Leipzig. Das Amtsgericht Leipzig verurteilte den

28jährigen Handlungsgehilfen und nationalſogialiſtiſchen
Stadtverordneten Rudolf Ha gake wegen öffentlicher
Beleidigung zu 150 RM. Geldſtrafe und Tragung
ſämtlicher Koſten. Dem Urteil liegt folgender Vorgang
zugrunde: Jn der Stadtverordnetenſitzung vom
28. Januar d. J. war u. a. über eine Ratsvorlage
über die Schaffung eines gemiſchten Ausſchuſſes für
Einbürgerungen Beſchluß zu faſſen. Als die ſozial
demokratiſche Rednerin, Frau Hammermeiſter,
in ihren Ausführungen zu dieſer Vorlage erklärte, auch
Hitler habe ſeine Meinung geändert, ließ ſich der
Rationalſozialiſt Haake zu dem Rufe hinreißen „Wir
laſſen uns von Dirnen nicht unſeren Führer be
ſchimpfen.“ Jm Nu ſtürmten mehrere Mitglieder der
ſogialdemokratiſchen Fraktion in höchſter Erregung zu
den Plätzen der Nationalſozialiſten, wurden aber durch
das Eingreifen anderer Stadtverordneter von einer
Schlägerei abgehalten. Die Sitzung wurde ſofort unter
brochen. Nach Wiedereröffnung wurde der Stadtver
ordnete Haake wegen des beleidigenden Zurufs auf die
Dauer von vier Sitzungen ausgeſchloſſen.

Giftiger Roggen geſtohlen.
F Leipzig. Von einem Gerätewagen auf einem

Felde an der AntonZickmantelStraße in Leipzig
Großzſchocher wurde ein Sack Roggen geſtohlen. Der
Roggen iſt mit einer giftigen Queckſilbertrockenbeize
präpariert und bedeutet größte Gefahr im Falle
des Genuſſes.

Umgeſtaltung des Bahnhofs
in Glauchau.

F Glauchau. Ein großzügiges Bauprojekt ſoll vonder Reichsbahn als letzter Balcbſchmtt n Rahmen der

Umgeſtaltung des Glauchauer Bahnhofs noch Ende
dieſes Monats in Angriff genommen werden. Es
handelt ſich um die Verſchiebung des geſamten Gleis
kopfes nach Oſten, wobei ſich gleichzeitig eine Um
legung der Einführung der Muldentalbahn in
den Glauchauer Bahnhof bzw. die Chemnitzer Linie
nötig macht. Jm Verlaufe der Bauarbelten ſind
mehrere Brückenbauten, umfangreiche Straßen
verlegungen uſw. erforderlich. Man rechnet, daß die
Bauarbeiten bis 1933 dauern werden.

Jn kochendem Waſſer verbrüht.
f Grimma. In Pomßen verbrühte ſich in

einem unbewachten Augenblick ein vierjähriger Knabe

Auf dem Fußboden ſtand ein Topf. mik kochendem
Karkoffelwaſſer, in das ſich der Kleine hineinſetzte.
Obwohl er ſofort ins Krankenhaus gebracht wurde,
kam ärzkliche Hilfe zu ſpät; noch in der Nacht iſt das
Kind ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

600 Prozent Bürgerſteuer.
F Ronneburg. Der Nachtragshaushaltsplan der

Skadtgemeinde iſt jetzt durch den Staatsbeauftragten
ausgeglichen und in Kraft geſetzt worden. Er bringt
als größte Überraſchüung für die Einwohner
ſchaft eine Erhöhung der Bürgerſteuer auf 600 Pro
zent, außerdem eine weſentliche Erhöhung der
Wohnungsluxusſteuer und eine Verdoppelung der
Schlachtgebühr. Auch die Einfuhr von friſchem Fleiſch
unkerliegt in Zukunft der Schlachtgebühr.

Schmerzloses Fasieren
S lurch Vorheriges kinreiben wi

oder aber mit NIVEA- O

Lord Pearſonby iſt

Sir Gakway
fängt ſie in ſeinen Armen auf, auch Jay Dgden
im Augenblick zur Stelle und man trägt die Ohn
mächtige in ihre Kabine.

Der Schiffsarzt wird gerufen und er drängt alle
Neugierigen aus Gwennies Kabine heraus.
Jay Ogden bleibt. Er hat ſich als Student der
Medigin zu erkennen gegeben und darf hilfreiche
Hand leiſten. Er bleibt auch bei der Ohnmächtigen,
als der Schiffsarzt davonläuft, um Medikamente zu
holen.

Einige Minuten lang iſt Jay Ogden mit Gweu
nie allein und als der Schiffsarzt endlich wieder
kommt, ſieht Gwennies Antlitz aus wie das einer
friedlich Schlummernden. Keiner Mühe gelingt es,
ſie wach zu bekommen. Der Schiffsarzt ſteht ratlos.
Gwennies Puls geht leiſe und ſchwach, ihre Pupillen
ſind ſeltſamerweiſe ſtark erweitert. Der Arzt
ſchüttelt den Kopf und weiß ſich keinen Rat.

Da tritt der Herzog von Ellisburne mit beſorgter
Miene ein und Jay Ogden erhebt ſich, geht ihm raſch
entgegen, nickt ein leiſes, kaum wahrnehmbares
Zeichen mit dem Kopf. Sie laſſen den Arzt mit der
Kranken allein, gehen langſam den ſchmalen Kabinen
gang hinunter und plötzlich ſagt der Herzog unſicher
und faſt voller Angſt:

„Es wird Zeit, Mao, allerhöchſte Zeit!“
Jay Ogden wendet ihm langſam das Geſicht zu,

ſeine Stirn iſt gerunzelt und kaum, daß er die
Lippen bewegt, antwortet er: „Heute abend!“

Und es hört ſich an, als gäbe ein Feldherr den
Befehl zur Schlacht.

r Kein Selbſtmord!
iſt ermordet worden!“

Sie tut zwei Schritte und taumelt.

mord!

Der Neuyorker Wohnpalaſt Andrew S. Dolans
lag an der Ecke der 27. Straße und der Fünften
Abenue, nicht weit vom Madiſon Square entfernt,
und Frank Hull war oft genug mit etwas zwie
ſpältigen Empfindungen daran vorübergegangen.
Heute verſuchte er zum erſten Male dort Einlaß zu
erhalten.

Er hatte ſtets und ſtändig mit einer gewiſſen Be
klemmung an die Stunde gedacht, da er zum erſten
mal Andrew S. Dolan gegenübertreten würde;
heute verſpürte er zu ſeiner Verwunderung weder
etwas von Erregung noch von Befangenheit. Die
Beſorgnis und die Angſt um Gwennies Schickſal
ließen ihn all das vergeſſen und außerdem bildete
er ſich ein, daß ihm Andrew S. Dolan, wenn er nur
erſt erfahren hatte, worum es ſich eigentlich handelte,
beide Arme öffnen würde. Es ging doch um Gwen
nies Sicherheit! Und er, Frank Hull, war der ein
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Aus aller Welt
Grauenvoller Fund in Treptow

Schwer verſtümmelte Franenleiche
aus der Spree gezogen.

Die Berliner Mordkommiſſion unter Leitung der
Kriminalkommiſſare Trettin und Lipik wurde nach
Treptow gerufen, wo in der Nähe des Spreelokals
Abtei eine unbekleidete Leiche angeſchwemmt worden
war. Die Unterſuchung ergab, daß der Körper ſeit etwa
14 Tagen im Waſſer gelegen hat. Der Kopf und der
linke Unterarm fehlen. Außerdem war der Körper an
mehreren Stellen aufgeriſſen, und die Weichteile waren
herausgetreten. Dazu war die Wirbelſäule gebrochen.
Die Verletzungen brauchen nicht unbedingt von Meſſer
ſtichen herzurühren, ſondern können auch von Dampfer
ſchrauben hervorgerufen worden ſein. Die Tote, die
nach einem Stück noch vorhandener Haut des Hinter
kopfes blond geweſen iſt, irug graue Strümpfe und
ſchwarze Strumpfbänder mit lila Streifen. Außerdem
hatte ſie ſchwarze Leinenhalbſchuhe an. Auch den Trau
ring trug ſie noch auf einem Finger. Die Mord-
kommiſſion iſt nach dem bisherigen Beſund der Anſicht,
daß es ſich um einen Selbſtmord handelt. Endgültige
Klarheit wird man aber erſt nach der genauen Leichen
ſchau gewinnen.

Raubmord an einer 65jährigen.
Aus Laer (Kreis Steinfurth i. W.) wird gemeldet

In ihrer Wohnung wurde die 65 Jahre alte un
verheiratete Chriſtine Rollier, die mit ihren beiden
gleichfalls un verheirateten Brüdern zuſammenwohnte,
mit einer Axt erſchlagen tot aufgefunden Es fehlten
etwa 100 Mark. Der Tat dringend verdächtig iſt ein
junger Mann namens Peter Behrens aus Oſter-
feld, der ſeit etwa acht Tagen bei der Familie Rollier
Unterkunft gefunden hatte. Die Familie war dafür
bebannt, daß ſte fremde Leute, die kein Obdach hatten,
gufnahm und für ſte ſorgte. Der Täter hat ſich nach
der Tat eine Taxe gemietet und iſt damit nach Münſter
gefahren. Weiter fehlt von ihm bis jetzt noch jede Spur.

40 Boote verbrannt
In dem unmikkelbar am großen Wannſee ge

kegenen allen Seglerhaus brach Feuer gus, das in
kurzer Zeit große Ausdehnung annghm. Die Feuer
wehr konnle ein Ubergreifen der Flammen auf die
umliegenden Gebäude verhindern. Zahlreiche Ruder-
boole nach Mikkeilung der Feuerwehr elwa 40
fielen den Flammen zum Opfer. In dieſem Jahr
ſind nunmehr ſchon 5 Bookshäuſer mit über 200 Boolen
in der Amgebung Berlins ein Raub der Flammen ge
worden.

Bauern verhindern Zwangs
verſteigerungen.

Bei einem Rittergutsbeſitzer in Naulin (Kreis
Pyritz) ſollte eine Zwangsverſteigerung ſtattfinden.
Vom Dache des Wohnhauſes wehte die ſchwarze Fahne.
Aus den umliegenden Dörfern waren die Bauern her

um dem beliebten Berufskollegen ihre Anteil
me zu zeigen. Die Verſteigerung wurde aufgehoben, weil Arbeiter und Bauern eine drohende

Haltung einnahmen. Nach Abſingen des Deutſchland
liedes zerſtreute ſich die Menge Eine poligeiliche Unter
ſuchung wurde eingeleitet.

Her Sturm richtet Anheil an
Der engliſche Kanal wurde von einem der ſchwerſten

Skürme u die ſeit langer Zeit dort erlebtZwurd e ganze Kanalküſte enklang ſind
Trüm mer angeſpült worden, die keils von über

Bord geſpülten Schiffskeilen herrühren, keils
aber auch von Küſtengebäuden losgeriſſen und in die
See hinausgetrieben wurden. Viele Uferſtraßen mit
allen dort befindlichen Gebäuden wurden über
ſchwemmk. Beſonders ſchwer haben die Badeortke
gelitten. deren hölzerne Badeanlagen und Brücken
meiſt ein Opfer der raſenden Elemente geworden ſind.
Jn einigen Städten iſt das Waſſer 135 Meilen weit
ins Land gedrungen

An e Schiffe liegen feſt.
An den franzöſiſchen Küſten herrſcht ſeitdrei Tagen ein Zyklon, der eine große e e

Schiffen in Seenot gebracht hat. Die in den Häfen
am Allantiſchen Ozean liegenden Schiffe konnten in
den letzten Tagen nicht ausfahren. Der Zyklon ge
wann an Gefährlichkeit noch dadurch, daß auch zahl
reiche Blitze in die Häfen und in die dort liegenden
Schiffe ſchlugen.

zige, der eine Ahnung davon hatte, daß Gwennie in
Gefahr war.
An der Tür des Hauſes ſetzte Frank den alter

tümlichen Klingelzug lange und andauernd in Be
wegung. Er hörte keine Klingel anſchlagen und ge
rade deswegen war es ſo, als habe man ihn erwartet,
denn nach wenigen Augenblicken ging die mächtige,
buckelbewehrte Tür vor ihm auf und er ſtand einem
hünenhaften Neger gegenüber, zu dem ſogar ein
Mann von der Größe Frank Hulls aufſehen mußte
Aber er ließ ſich nicht einſchüchtern, ſondern trat
ohne Umſtände ein, um der Gefahr zu entgehen, daß
ihm die Tür vor der Naſe zugeſchlagen wurde

Der Neger in ſeiner ſchokoladenbraunen goldver
zierten Livpree ſtand vor ihm wie ein Fels und ſah
ihn aus ſeiner überragenden Höhe mit weißſchwarzen,
kugeligen Emailaugen genau ſo mißtrauiſch an wie
der geſchniegelte Empfangschef der Aero-Lines. Seine
dicken Lippen öffneten ſich.

„Was wollen Sie
„Herrn Dolan ſprechen!“ ſchnauzte Frank genau
grob zurück.
„Sie ſind nicht angemeldet

m zog Frank Hull darauflos. „Melden Sie
mi ort!Dieſer Wortwechſel fand in dem rieſigen Vorſaal
des Hauſes ſtatt, einem kirchenähnlichen Raum, der
ohne Zweifel auf Frank Hull auch weihevoll gewirkt
hätte, wenn zu ſolcher Stimmung in der Unterhal-
tung mit dem Neger Gelegenheit geweſen wäre. Er
wollte ſeinen Befehl wiederholen, ihn bei Dolan an
zumelden, als ſich auf der anderen Seite des kreis
runden Saales eine Tür öffnete. Ein Herr erſchien
und ging langſam, mit würdiger Gelaſſenheit, die
wenigen Stufen hinab bis auf den koſtbaren Eſtrich
und blieb dann ſtehen. Er ſah auf den Neger und
auf Frank Hull mit einem Ausdruck, als überlege
er es ſich, ob es ſeiner würdig wäre, ſich mit der
Angelegenheit der beiden zu befaſſen.

Dieſer vornehme ältere Herr ſah aus wie ein
Großfürſt, der nur zufällig in ſchwarzſeidenen Knie
hoſen und ſchwarzſeidenem Frack ſteckte. Sein Ge
ſicht war geradezu erſtarrt in Vornehmheit. Frank
entſann ſich nicht, jemals in ſeinem Leben ein Ge
ſicht voll ſo ſchweigſamer Würde geſehen zu haben.

Schließlich kam der Großfürſt mit kleinen, lang
ſamen, etwas ſteifen Schrikten auf ihn zu, blieb
ſtehen, zog das Kinn zurück an den Kragen und
fragte gedämpft, näſelnd, als ſei er ſehr müde und
angegriffen: „Wer ſind Sie? Eh2 Frank Hull?“
„Ja, ich bin Frank Hull! Woher wiſſen
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Dfe Seſcorekes als Zahlmefster
Beſuch von Schlemmerlokalen zu Studienzwecken.

Berlin, 12. November.
„Erbauliche“ Einzelheiten über das Syſtem, nach

dem die Sklareks ihre Freunde freizuhalten und zu
unterſtützen pflegten, erfuhr man bei der Vernehmung
des ehemals kommuniſtiſchen Stadtrates Gäbel. Die
Anklage wirft ihm vor, daß er im ganzen Zuwendungen
im Werte von 24000 Mark erhalten habe. Der An
geklagte beſtreitet, in dieſer Weiſe von den Sklareks
unterſtützt worden zu ſein.

Bei der Vernehmung gefällt ſich Leo Sklarek wieder
darin, den Gerichtshof durch teils ungewollte, teils aber
auch recht treffende Bemerkungen zu erheitern. Er ſpielt
auf den ſchon einmal gebrauchten Ausdruck: Wir (Leo
und Willi) waren nur für die Linie da, während Max
die Garde übernommen hatte“ an. In welcher Weiſe
würde nun die Linie bearbeitet? Man beſuchte
Schlemmerlokale, wo ſtets große Zechen gemacht
wurden. Erſt beſtreitet der Angeklagte Gäbel, an ſolchen
Eſſen Und Trinkereien teilgenommen zu haben. Aber
auf die Ausführungen Leo Sklareks hin wurde er etwas
vorſichtiger in ſeiner Ausſage und ſucht ſich mit zwei
Gründen zu entſchuldigen. Er behauptet,

er wäre ſtudienhalber in ſolche Lokale gegangen;
denn nur ſo habe er Perſonen kennengelernt, mit
denen er ſonſt nicht zuſammengetroffen wäre, und
man müſſe ſich doch über alles unterrichten.

Dieſen praktiſchen Unterricht des Herrn Stadtrats
durften die Sklareks bezahlen. Gäbel meint zwar, die
Zeche wäre oft ausgetrudelt worden. Aber wie häufig
Herr Gäbel die Rechnung beglich, läßt ſich einfach er
rechnen, wenn man hört, daß bei ſolchen Schlemmer
gbenden zwiſchen 500 und 1000 Mark ausgegeben
wurden. Von welchen Bezügen ſollte das wohl Herr
Gäbel bezahlen?

Mit der Rolle der Zahlmeiſter haben ſich die Sklareks
längſt abgefunden. Dafür ein hübſches, typiſches Bei
ſpiel. Einmal telephonierte man Herrn Leo Sblarek
mitten in der Nacht heraus und lud ihn ein, in die
„Barberina“ zu kommen. Das war um 222 Uhr. Der
Angeklagte meint dazu ſarkaſtiſch Ich bin gerade noch
zum Bezahlen zurechtgekommen.“ Und über das ganze
Gebaren ſagte er Es war ja wirklich eine Unmenge
Geld, das da flöten ging, und es war im Grunde ge
nommen ein großer Blödſinn. Heute ſehe ich das ein.“

Willi Sklarek rühmt ſeine und ſeines Bruders
Großzügigkeit und Gutmütigkeit. So hätten ſie beiſpiels-
weiſe einem ehemaligen Schulfreunde 450 000 Mark
billiger ging es micht zum Wiederaufbau ſeiner

Exiſtenz gegeben, und an arme Leite 50 000 Mark ver
ſchenkt. Dieſe zahlenmäßig immerhin recht impoſante
Großzügigkeit erhält durch eine Erklärung des Vor
ſitzenden einen ſtarken Dämpfer. Denn er meint zu den
Ausführungen des Angeklagten: „Das war ja nicht
gerade viel. Die gleiche Summe verloren Sie ja
monatlich beim Buchmacher.“ (Große Bewegung im
Saal.

Im einzelnen wird ein Vorwurf, der gegen Gäbel
erhoben wird, beſprochen. Er habe ſich bei einem
Wohnungstauſch von Leo in einer Weiſe helfen laſſen,

Zwei Fiſcher ertrunken.
Wie aus Saßnitz auf Rügen gemeldet wird,

kenterte vor dem Oſtſeebad Lohme in einem
Sturm ein mit zwei Lohmer Fiſchern beſetztes
Fiſcherboot. Die beiden Fiſcher ertranken.

S.
n der ganzen franzöſiſchen Küſte kobt

nach wie vor ein Skurmweklker, das der Schiff
fahrt äußerſt gefährlich iſt. Der griechiſche Dampfer
„Georgioſeme“ ſcheiterke, nachdem das Schiff
ſchon 24 Stunden vorher Hilferufe ausgeſandt hatte.
Einem franzöſiſchen Schiff gelang es, von der Mann
ſchaft ſechs Mann in Sicherheit zu bringen. Auch der

ſpaniſche Dampfer „Turango“ verlangke Hilfe.
Ein deutſches Schiff eilte dieſem Dampfer zu Hilfe.
Dagegen konnte der italieniſche Dampfer „Chimborra“,
nachdem er Hilferufe ausgeſandt hatte, ſeine Fahrt
mit eigener Kraft wieder forkſetzen. Fahlreiche Schiffe
haben ſich aus dem offenen Meere in den Golf von
Biskaya geflüchtet.

„„Herr Dolan eh war gefaßt, war vorbe
reitet auf Jhr Kommen. Er lehnte es ab, Sie
zu empfangen! Joel!“

Der Name galt dem Neger und eine unſäglich
vornehme Handbewegung befahl dieſem, die Tür auf
zureißen und den Beſucher hinaus zuwerfen. Aber
der ſtand wie angewachſen und wäre der Mann mit
den ſeidenen Kniehoſen und der Häckſelſprache nicht
eigentlich ſo furchtbar drollig geweſen, ſo hätte er ihm
gern einmal mit der Fauſt geantwortet, um ſich den
Weg zu Dolan frei zu machen. Joel blickte ein wenitnentſhloſſen von einem zum andern. Die Tür ben

ungeöffnet.
Frank trat zwei Schritte vor und es mochte

wohl irgend etwas Bedrohliches in der Art liegen,
wie er bei dieſen zwei Schritten ſeinen Körper
federnd wiegte, denn der Mann in Seide wich un
willkürlich zurück.

Da brüllte Frank überraſchend plötzlich los: „Sie
melden mich an! Verſtanden Hier!“ Er holte
Gwennies Telegramm aus der Taſche und hielt die
Unterſchrift dem Diener unter die Naſe „Dieſes
Telegramm iſt von Miß Dolan. Verſtehen Sie
Und Miß Dolan hat mich beauftragt, ihrem Vater
eine wichtige Nachricht zu überbringen. Sagen Sie
das Hern Dolan!“

Es ſah aus, als habe des Dieners Ohr in dieſem
Hauſe noch nie ſolche Sprache vernommen: indeſſen
ſchien er ſie aber ſeltſamerweiſe doch ſogleich zu ver
ſtehen. Er machte zwar anfänglich ein verſtört rat
loſes Geſicht, wandte ſich dann aber ab und ging den
Weg zurück, den er gekommen war. Seine Haltung
war etwas weniger vornehm als vorhin, das Kreuz
nicht mehr hohl, der Kopf nicht mehr ſo kerzengerade
aufgerichtet es war ein Geſchlagener, der dort abzog

Frank trat mit dem Bewußtſein eines Siegers,
der das Schlachtfeld glorreich behauptet hat, ein
vaar Schritte näher in den Raum hinein, nachdem
der Diener eine ſo glänzende Abſuhr von ihm be
kommen hatte, und die prunkhafte Ausſtattung dieſes
Raumes verfehlte auf ihn alle Wirkung Er ſah
nicht einmal auf zu dem köſtlichen ſchwergoldenen
Kronleuchter, der an vielen ſeinen Goldfäden von
der Decke herabhing und der aus einer Moſchee ent
führt worden war. Es war das koſtbarſte Prunk
ſtück in dieſem Prunkraum.

Selbſt wenn Franks Gedanken in dieſem Augen
blick nicht mit andern Dingen beſchäftigt geweſen
wären, ſo hätte ihm doch auch an einem ruhigeren
Tage alles Verſtändnis für dergleichen Ankiqui
täten gefehlt. Er begnügte ſich damit, ſeſtzuſtellen,
daß es hier wie in einer Kirche ausſähe, nicht wie
in einem Wohnhauſe. Daß die Glaskuppel dort oben
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die die Anklage als unter den Begriff „Beſtechung
fallend, anſteht. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß der
Wohnungstauſch ſich auf ganz reguläre Weiſe zuge
tragen hat und daß bei dieſer Behauptung zweifellos
Ubertreibungen vorgelegen haben. Hier ſcheint der
spirits rector Frau Seidler geweſen zu ſein, die
Kartenlegerin, die die Brüder Sklarek beriet. Rechts
anwalt Pindar meint, daß dieſe Zeugin doch eine reich
lich phantaſtiſch veranlagte Dame ſei. Leo Sklarek
nimmt die gute Ratgeberin in Schutz. Sie beſitze tat
ſächlich hellſeheriſche Fähigkeiten. Sie habe ihnen
durch ihre Vorausſagen geſchäftlich ſehr viel geholfen.
Frau Seidler wird man erſt im ſpäteren Verlauf des
Prozeſſes kennenlernen und ſich dann ein Bild von
ihren hellſeheriſchen Fähigkeiten machen können.

Der „heilige“ Gabriel.
Gäbel gibt zu, daß er von den Sklareks Geld für

Unterſtützungszwecke bekommen habe. Er will ſie weiter
geleitet haben und erklärt ſich bereit, die dafür nötigen
Belege beizubringen. Ein genaues Verzeichnis beſitze
er allerdings nicht mehr. Der Angeklagte erklärt, daß
es ihm bekannt war, daß die Sklareks ſtets eine offene
Hand hatten. So habe Oberbürgermeiſter Böß ein
mal zu ihm geſagt „Von den Sklareks kann ich haben,
was ich will. Dieſe Behauptung dürfte zweifellos eine
ſachliche Berechtigung haben. So war Oberbürger
meiſter Böß. bei den Sklareks kurz nach dem Ab
ſchluß eines neuen Vertrages und erhielt von ihnen
für die Berliner Feſtſpiele einen Betrag von 45 000
Mark. Gäbel begnügte ſich mit weniger. Er ließ ſeine
Anzüge bei den Sklareks machen, aber das Konto ging
nicht auf ſeinen Namen, ſondern auf den Namen
Gabriel. Die bei den Sklareks angeſtellten Arbeiter
ſollten nicht erfahren, daß dieſer Skadtrat bei ihnen
arbeiten ließ.

Dem Angeklagten wird auch zum Vorwurf gemacht,
daß die Sklareks für ihn einen Badeaufenthalt in
Misdroy bezahlt hätten, was er beſtreitet. Er habe
ihn allein bezählt, und im übrigen hätte er überhaupt
keine Geldzuwendungen von den Sklareks bekommen.

Nach dem Abſchluß der Vernehmung Gäbels er
ſtattet Profeſſor Kornfeld ſein Gutachten über die
Verhandlungsfähigkeit des angeklagten Bürgermeiſters
Kohl. Er iſt der Anſicht, daß er mindeſtens 4 Wochen
lang nicht verhandlungsfähig ſei. Dem widerſpricht
der Medizinalrat Dr. Störmer. Er habe keinen
Zweifel, daß Kohl nach wie vor bei ſchonender Be
handlung an den Verhandlungen teilnehmen könne.

Der Oberſtaatsanwalt ſchloß ſich den Ausführungen
Dr. Skörmers an und bat um Abweiſung der Anträge
auf Abtrennung des Verfahrens gegen Kohl. Nach
kurzer Beratung des Gerichts teilt der Vorſitzende mit,
daß der Ankrag des Verteidigers des Angeklagten Kohl,
Rechtsanwalt Braubach, auf Abtrennung des Ver
fahrens gegen Kohl, abgelehnt werde. Der Angeklagte
ſei nach dem Gutachten des Medizinalrats Störmer
verhandlungsfähig und das Gutachten ſei auch durch
Profeſſor Kornfeld nicht erſchüttert worden. Hierauf
beginnt eine erneute kurze Vernehmung Kohls.

Ein Schwager des Präſidenten Hvover
verſtößt gegen das Alkoholverbot.

Wie aus der kaliforniſchen Stadt Santa Monica
gemeldet wird, wurde der dort anſäſſige Kaufmann
C. V. Leavitt, ein Schwager des Präſidenten Hoover,
von der Ortspolizei verhaftet, als er mit einem Sack
auf dem Rücken aus der Hintertür eines Kolonial
warenladens heraustrat. Jn dem Sack wurden, feſt ein
gepackt, 19 Liter Whisky vorgefunden. Leavitt
wurde nach Hinterlegung einer Kaution von 250 Dollar
wieder freigelaſſen. Frau Mary Vannes Hoover
Leavitt, ſeine Gattin, verweigerte erſt die Auskunft über
den Vorfall, gab aber dann die vorübergehende Ver
haftung ihres Gatten zu und erklärte, Miſter Leavitt
ſei bei dieſer ganzen Affäre ein Opfer unglücklicher Um
ſtände geworden. Der Beſitzer des Kolonialwarenladens,
Eliff Dailey, wurde ebenfalls verhaftet und dann nach
Hinkerlegung der gleichen Kaution, wie ſie Leavitt be
zahlen mußte, gleichfalls wieder in Freiheit geſetzt.

Eine Spur?
Auf der Razzia nach dem Chauffeurmörder.

Unter dem dringenden Verdacht des Mordes an dem
Berliner Chauffeur Pohl iſt der 21 Jahre alte
Eiſenarbeiter Hermann Wittſtock und ſein 26 Jahre
alter Freund Paul Rohrbach feſtgenommen worden.

aus buntbemalten Scheiben beſtand, fand er mit
Rückſicht darauf, daß es den Raum ſtark verdunkelte,
ſehr unpraktiſch, und er war überzeugt, daß er dieſes
Haus anders eingerichtet hätte.
Ein leichter Schritt und ein Räuſpern hinter
ihm er wandte ſich raſch um und ihm gegenüber,
noch auf der oberſten Stufe der Treppe, ſtand An
drew S. Dolan.

Frank Hull verbeugte ſich tief. Seine Ehrerbie
tung galt in dieſem Augenblick weniger dem Vater
Gwennies als dem reichſten Mann dieſer Erde, dem
er heute zum erſten Male ſo nahe gegenüberſtand.

Andrew S. Dolan ſchritt langſam die Treppe hin
ab und ſeine Würde war echt, zwingend. Dolan war
unſcheinbar gekleidet, ſehr korrekt zwar, aber durch
aus nicht auffallend vornehm. Er war groß und
ſchlank, faſt ebenſo groß wie Frank Hull. Sein
Haar war ſchneeweiß, ſorgfältig geſcheitelt und noch
ſehr dicht. Man verwunderte ſich über das Weiß
dieſer Haare, denn Dolans Geſicht ſah iugendlich
friſch und roſig aus. Ein paar Falten in den Augen
winkeln, ſonſt zeigte es keine Runzeln. Die breite,
nicht allzu hohe Stirn war ebenſo glatt wie die
Wangen. Dolans Geſicht ſah gütiger aus, als Frank
nach den Bildern, die ihm bisher vor die Augen ge
kommen waren, angenommen hatte. Nur um den
ziemlich ſchmallippigen und etwas zu breiten Mund
zog ſich beſtändig ein Ausdruck, der wie verhaltener
gutmütiger Spott ausſah.

Dieſer Spott vertiefte ſich noch, als Dolan an
Frank das Wort richtete, da dieſer ſelbſt keine An
ſtalten traf, das Schweigen zu unterbrechen.

„Jhre Hartnäckigkeit ſollten ſie an eine beſſere
Sache ſetzen, Herr Hull. Man muß aber wohl ſo
viel Geduld belohnen. Sie dürfen mir ſagen, womit
Sie ſich wichtig machen wollen!“

Dolan lächelte. Aber Frank wollte aufbrauſen.
Er brauſte nicht auf, ſondern ſtellte ruhig und ſach
lich feſt, wie ſich das in Dolans Gegenwart gehörte:
„Jch will mich nicht wichtig machen, Herr Dolan.
Jch habe Jhnen eine äußerſt ernſte Nachricht zu
überbringen.“

„Von Gwennie fragte Dolan ſchnell, und man
ſah es ihm an, daß er in ſeiner Geringſchätzung
Frank Hull gegenüber wankend wurde.

„Nicht eigentlich von Gwennie“, erwiderte dieſer,
„ſondern über Gwennie.“

Das alte Mißtrauen kehrte ſchnell auf Dolans
Geſicht zurück und Frank fügte ſchnell hinzu, um
jedem Einwand zuvorzukommen: „Gwennie befindet
ſich in Gefahr!“

Dolan kniff das rechte Auge ein wenig zuſammen.
„Jn welcher Gefahr
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Anklageerweiterung in Lübeck
Zuſtimmungserklärung der Angeklagken.

Wie nach den Anträgen der letzten Zeit
anders zu erwarten war, hat nunmehr in
Donnerstagvormittagsverhandlung Oberſtaatsanwalt
Dr. Lienau offiziell den Antrag auf Erweiterung der
Anklage gegen Prof. Dr. Deycke und Dr. Altſtaedt,
auch auf Einſtellung des Calmetke-Verfahrens geſtellt.

In der Begründung führte der Oberſtaatsanwalt aus,
daß ſich im Laufe der Hauptverhandlung ein hin
reichender Verdacht ergeben habe, daß ſich die An
geklagten Prof. Dr. Deycke und Dr. Altſtaedt auch
inſofern ſtrafbar gemacht hätten, als ſie ſich dur die
Einführung des EalmekteVerfahrens der fahrläſſigen
Tötung und der fahrläſſigen Körperverletzung ſchuldig
gemacht haben. Bei der Einführung des Calmette
Verfahrens im Winter 1929/30 hätten ſie durch Fahr
läſſtgkeit und Außerachtlaſſung der für ihren Beruf
erforderlichen Aufmerkſamkeit den Tod bzw. die
Körperverletzung der im Eröffnungsbeſchluß bezeich
neten Kinder verurſacht. Es liege ein fortgeſetzter Zu
ſammenhang mit den im Eröffnungsbeſchluß aus
geführten Handlungen vor. Eine ſelbſtändige Anklage
ſei daher nicht erforderlich. Namens der Klienten er
klären die Verteidiger ihre Einwilligung zu der Er
weiterung der Ankläge, ohne die ein ſolches Vorgehen
nicht möglich wäre. Allerdings ließ Dr. Altſtaedt er
klaren, daß durch ſeine formelle Zuſtimmung nicht
etwa die materielle Zuſtimmung gegeben werden ſolle,
daß er der Anſicht ſei, daß er bei der Einführung des
Calmette-Verfahrens fahrläſſtg gehandelt habe

Nach kurzer Beratung des Gerichts wird dem
Antrag des Staatsanwalts ſtattgegeben. Die Anklage
iſt alſo erweitert. Danach werden verſchiedene neue
Beweisanträge geſtellt. So wurde vor allem ge
fordert, daß Zeugen darüber zu vernehmen ſeien daß
die Eltern über das BCG Präparat nicht genügend
unterrichtet worden ſeien. Als Rechtsanwalt Dr.
Hoffmann dieſem Antrag widerſpricht, kommt es zu
erregten Proteſten der Elternſchaft.

Kran eingeſtürzt.
Mehrere Arbeiter ſchwer verletzk.

Am Schleswiger Ufer im Hanſaviertel Berlins
ſtürzte mittags ein großer Kran ein. Mehrere Ar
beiter wurden ſchwer verletzt. Der Kran rt einer
Baufirma, die Ausbeſſerungen am Stadtbahngleiſe vor
nimmt.

Ein polniſcher Leutnant
wegen Spionage erſchoſſen.

Das Militärgericht in Thorn hat den in Poſen
wohnhaften Leutnant der Reſerve Kolodzewſki
wegen Spionage zugunſten eines Nachbarſtaates zum
Tode verurteilt. Da der Staatspräſident von ſeinem
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht hat, wurde
K. erſchoſſen.

Jugendliche Abenteurer
auf hoher See ergriffen

Auf hoher See, nördlich von Kolberg, wurde
von einem Hochſeekutter ein offenes Segelboot mit zwei

aus dem Klaarſtift zu Berggard in Pommern ent
flohenen Fürſorgezöglingen geſichtet. Der Kolberger
Hochſeekutter nahm die beiden 16 und 15 Jahre alten
Fürſorgezöglinge an Bord und übergab fie in Kolberg
der Polizei. Die jugendlichen Abenteurer, die in d
ihnen nicht zuſagenden Fürſorgeanſtalt den Plan gefaß
hatten, nach Schweden zu entfliehen, ſetzten ſich durch
Diebſtahl in den Beſitz eines offenen Segelbootes, mit
dem ſie ohne jede ſeemänniſchen Kenntniſſe nordwärts
ſegelten, bis ſie nach zwei Tagen völlig erſchöpft glück
lich von dem Kolberger Hochſeekutter angetroffen wurden.
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Druck und Verlag der Firma Th. Röß ner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten.
e

Keine Spur von Beſorgnis war in ſeiner Stimme.
„Hat Jhnen Gwennie ſchon mitgeteilt, daß ſich

an Bord der „Springflower außer den Damen eine
ganze Geſellſchaft von angeblichen engliſchen Studen
ten befindet

„Nein, davon weiß ich nichts. Nun und 2
un Jhnen von Anfang an erzählen

Vittels
„Gwennie ſagte mir, als ich ſie in Sancelito eine

Stunde vor Abfahrt der „Springflower“ ſprach, daß
Miß Schuyler einen Oxforder Studenten, einen an
geblichen Lord Hurrogate, zur Teilnahme an der
Reiſe eingeladen hat. Der Lord nahm die Einladung
an und brachte eine ganze Schar von Freunden mit.
Unter dieſen Freunden ſoll ſich auch ein Herzog von
Ellisburne befinden

„Nun ja! Was geht mich dieſer törichte Streich
der jungen Damen an Was hat er zu tun mit der
angeblichen großen Gefahr, in der ſich nach Jhrer
Anſicht meine Tochter befinden ſoll

„Wir haben feſtgeſtellt, Herr Dolan, daß es einen
Herzog von Ellisburne in der ganzen engliſchen
Ariſtokratie überhaupt nicht gibt!“

„Wer: wir
„Ein mir befreundeter Reporter und ich.
Dolan zog die Stirn böſe zuſammen.
Was hat ein Reporter mit dieſer Geſchichte zu

ſchaffen
„Nichts, als daß er eben feſtſtellte, daß der

Herzog von Ellisburne ein Hochſtapler, wenn nicht
Schlimmeres iſt! Aber das iſt noch nicht alles, Herr
Dolan. Ebenſo bedenklich iſt es, daß ſich ein Lord
Hurrogate gar nicht an Bord der „Springflower“
aufhalten kann, weil der Lord in Wirklichkeit augen
blicklich in Cornwall bei ſeinem Vater iſt.“

„Es kann mehrere Lords dieſes Namens geben!“
„Nein, es gibt nur dieſen einen!“
Dolans Blick gab zum erſten Male Franks

Augen zaudernd, unſicher und nachdenklich frei. Er
überlegte und ſchien nicht ganz ohne Beſorgnis zu
ſein, dann zuckte er die Achſeln.

„Jch halte von alledem nichts.
Streich nichts weiter!“

„Es iſt mehr als ein dummer Streich, Herr
Dolan!“ rief Frank beſchwörend. „Jch habe einen
untrüglichen Beweis dafür, daß ein Telegramm, das
ich Gwennie nachſchickte, an Bord der „Spring-
flower unterſchlagen worden iſt. Jhre Antwort an
nich wurde gefälſcht.“

„Welchen Beweis haben Sie dafür
(Fortſetzung folgt.)

Ein dummer
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